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Bestehende Siedlung

Die Baugenossenschaft Freiblick Zürich (BG Freiblick) ist eine gemein-

nützige Wohnbaugenossenschaft, die in ihren Siedlungen in Zürich 

bezahlbaren und attraktiven Wohnraum für alle Generationen erstellt 

und vermietet. 

Die BG Freiblick Zürich plant die Erneuerung der Siedlung Sonnenhalde 

I in Zürich-Leimbach zwischen Soodstrasse, Leimbachstrasse und Hüs-

libach. Die heute bestehende Gartenstadtsiedlung mit 120 Wohnun-

gen – mehrheitlich Reihenhäusern mit Ein- und Zweifamilienhäusern 

–  wurde von der BG Freiblick im Jahre 1931 gebaut. Die Wohnungen 

und Reihenhäuser sind eng und nicht hindernisfrei. Die aktuelle Be-

bauung weist mit einer Ausnützungsziffer von ca. 51% grosse Aus-

nützungsreserven auf. Aufgrund des schlechten baulichen Zustands 

und der vielen strukturellen Defizite (fehlende Hindernisfreiheit etc.) 

sollen die bestehenden Bauten durch Neubauten ersetzt werden. 

Nach einer Studie «Langfristplanung» für die Sonnenhalde I geneh-

migten die Genossenschafter:innen bereits 2008 den Ersatzneubau an 

der Generalversammlung. 

Neue Siedlung

Die neue Sonnenhalde I wird rund 300–330 Wohnungen umfassen 

und schafft damit rund 200 zusätzliche gemeinnützige Wohnungen. 

Mit der geplanten Mehrgenerationenwohnsiedlung leistet die BG 

Freiblick somit einen bedeutenden Beitrag zur Wohnpolitik der Stadt 

Zürich, welche bis ins Jahr 2050 einen Drittel gemeinnützige Wohnun-

gen erreichen will.

Die Wohnsiedlung wird durch zahlreiche öffentlichkeitsorientierte 

und nachbarschaftsfördernde Nutzungen wie Gemeinschaftsräume, 

einen Supermarkt, ein Bistro, einen Dreifachkindergarten mit Hort, 

eine KITA, eine Ärzte- und Physiotherapiepraxis sowie die Verwaltung 

der BG Freiblick ergänzt. Die Ausnützungsziffer wird rund 120–130% 

betragen.

Projektwettbewerb

Um ein Projekt für die Neubauten der Wohnsiedlung Sonnenhalde I 

zu erarbeiten und ein Planungsteam für die anschliessende Projektie-

rung und Umsetzung zu finden, führte die BG Freiblick basierend auf 

den Erkenntnissen einer Testplanung und diverser Gutachten einen 

Projektwettbewerb im selektiven Verfahren durch. 

1	 Einleitung
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2.1	 Art des Verfahrens

Um ein Projekt für die Neubauten der Wohnsiedlung Sonnenhalde I zu 

erarbeiten und ein Planungsteam für die anschliessende Projektierung 

und Umsetzung zu finden, führte die BG Freiblick einen anonymen, 

einstufigen, SIA-konformen Projektwettbewerb im selektiven Verfah-

ren durch. 

Über eine Referenzen-Präqualifikation wählte das Preisgericht im Mai 

2024 14 Planungsteams, davon 2 Nachwuchsteams, aus Architektur- 

und Landschaftsarchitekturbüros aus. Die Wettbewerbserarbeitung 

erfolgte von Juni bis Dezember 2024. Nach Wettbewerbsstart sagte 

das Team Atelier Scheidegger Keller mit ryffel+ryffel AG aus Kapazi-

tätsgründen ab. Die Jurierung der 13 abgegebenen Wettbewerbsbei-

träge fand im Januar bis März 2025 statt. 

Mit dem Projektwettbewerb war – basierend auf den Testplanungser-

gebnissen und den diversen Gutachten – ein architektonisch schlüs-

siges, wirtschaftlich tragfähiges und nachhaltiges Siedlungsprojekt 

zu ermitteln, welches die Projektziele der BG Freiblick umsetzt. Zu-

dem sicherte das Verfahren, dass das Projekt eine besonders gute 

Gestaltung bezüglich des Städtebaus, der Architektur sowie der 

Freiraumgestaltung aufweist und nachfolgend als Richtprojekt für den 

Privaten Gestaltungsplan und die weitere Ausführung dienen kann.  

2.2	 Bauherrin/Auftraggeberin

Baugenossenschaft Freiblick

Leimbachstrasse 107

8041 Zürich 

2.3	 Verfahrensbegleitung 

Die fachliche Begleitung und Vorprüfung erfolgte durch 

arc Consulting, Binzstrasse 39, 8045 Zürich

	· Kathrin Schnellmann, Projektleitung

	· Diana Vicari, Stv. Projektleitung

	· Regula Dolfi, Mitarbeit Jurybericht

	· Philipp Hegnauer, Modellfotos

2	 Verfahren
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2.4	 Beurteilungsgremium

Fachpreisgericht 

	· Pascale Guignard, dipl. Arch. ETH SIA BSA (Vorsitz)

	· Marco Graber, dipl. Arch. ETH SIA BSA

	· Barbara Neff, dipl. Arch. ETH SIA BSA

	· Stephan Herde, dipl. Landschaftsarchitekt SIA BSLA

	· Rahel Lämmler, dipl. Arch. ETH (Amt für Städtebau)

	· Prof. Christian Wagner-Jecklin, dipl. Arch. ETH SIA BSA

	· Ivo Moeschlin, dipl. Arch. ETH SIA (Ersatz)

Sachpreisgericht 

	· Stella Vondra, Co-Präsidentin BG Freiblick

	· Kurt Ammann, Co-Präsident BG Freiblick

	· Christoph Bachmann, Bauvorstand BG Freiblick

	· Flavio Gastaldi, Geschäftsführer BG Freiblick

	· Paul Körner, MSc. Arch., Wirtsch. Gesamtbeurteilung

	· Sandra Wittachy, Vorstand Soziales BG Freiblick (Ersatz)

Expert:innen und Gäste BG Freiblick (ohne Stimmrecht)

	· Yvonne Müller, Vorstandsmitglieder

	· Tobias Frei, Vorstandsmitglieder

	· Silvia Küstahler, Vorstandsmitglieder

	· Bettina Weber, ab Juni 2025 Vorstandsmitglied

	· Pascal Lussmann, Drähschiibe, Soziales & Projekte  

(Beurteilung Gemeinschaftsräume und Begegnungsförderung)

	· Giuseppina Visconti, GL-Unterstützung & Kommunikation

	· Anna Gubser, Gast

	· Verena Peter, Gast

Vorprüfende Ämter

	· AfS Amt für Städtebau, Gian-Marco Jenatsch

	· GSZ GrünStadtZürich, Nelly Kick

Fachexpert:innen

	· Lokalklima/Hitzeminderung: GEO Partner AG, Andreas Wicki

	· Lärm: Gartenmann Engineering AG, Christoph Baumann

	· Verkehr: IBV Hüsler, Janet Fasciati

	· Nachhaltigkeit: preisig:päffli, Katrin Pfäffli

	· Wirtschaftlichkeit: Exact, Simon Hari, Sybille Stoklossa

	· Statik: Schmid Kündig, Martin Kündig

	· Brandschutz: B3 Kolb AG, Ivan Brühwiler

	· Raumplanung: Eckhaus AG, Claudio Grünenfelder, Timo Setz
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2.5	 Teilnehmende Wettbewerbsteams

Folgende 13 Planungsteams haben einen Projektbeitrag eingereicht:

1.	 Adrian Streich Architekten AG  

Schmid Landschaftsarchitekten GmbH

2.	 Armon Semadeni Architekten GmbH / HSSP AG 

Bryum

3.	 BS+EMI Architektenpartner AG 

Habitat Landschaftsarchitektur KLG

4.	 Enzmann Fischer Partner AG 

Skala Landschaft Stadt Raum GmbH

5.	 HLS Architekten 

ASP Landschaftsarchitekten AG

6.	 Michael Meier und Marius Hug Architekten AG 

Studio Vulkan Landschaftsarchitektur AG

7.	 phalt Architekten AG 

Antón Landschaft GmbH

8.	 pool Architekten 

Berchtold.Lenzin Zürich GmbH

9.	 Sergison Bates architekten  

Maurus Schifferli Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH

10.	Zimmermann Sutter Architekten AG 

freiraumarchitektur gmbh

11.	Thomas Schregenberger GmbH 

Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH

Nachwuchsteams: 

12.	Knorr & Pürckhauer Architekten  

S2L Landschaftsarchitektur BSLA SIA

13.	NICOLAS DE COURTEN architectes Sàrl 

DUO Architectes paysagistes / Landschaftsarchitekten
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3	 Aufgaben und Ziele

3.1	 Perimeter

Der Wettbewerbsperimeter umfasst mehrere Grundstücke mit insge-

samt 38‘241 m² Fläche. Der Perimeter besteht aus Grundstücken im 

Besitz der BG Freiblick sowie aus den siedlungsinternen Strassen An-

kenweid, Marbachweg und Hüslibachstrasse, welche von der Stadt 

erworben und aufgehoben werden. Das Areal liegt grösstenteils in der 

Wohnzone W3, weist aber auch nennenswerte Anteile an Wald und 

Freihaltezone auf. 

Die angrenzende Siedlung Sonnenhalde II der BG Freiblick soll 

noch bis ca. 2070 bestehen bleiben, aber bei der Erschliessung und 

Freiraumgestaltung miteinbezogen werden.

Der nachfolgende Perimeterplan zeigt den Wettbewerbsperimeter mit 

Abständen zu Parzellengrenzen, Strassen Wald, Freihaltezone etc.

Ersatzneubau Sonnenhalde I _ BG Freiblick

PW_Wettbewerb_Perimeterplan

1:200011.06.2024
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3.2	 Testplanung

Prozess und Ziele

2022 wurde in Abstimmung mit der relevanten städtischen Dienst-

abteilung sowie einem Begleitgremium eine kooperative Testplanung 

durchgeführt. Dabei wurden Spielräume und Rahmenbedingungen 

ermittelt, welche ein qualitativ hochstehendes Projekt ermöglichen, 

damit das Potenzial des Areals optimal ausgeschöpft werden kann. 

Insbesondere war die Grundsatzfrage zu klären, ob die Neubauten 

nach geltender BZO mit Arealüberbauung realisiert werden oder ob 

mehr Spielraum hinsichtlich Gebäudehöhe, Geschosszahl oder Dichte 

empfehlenswert ist. Zudem waren Themen wie der Waldabstand, die 

Verkehrserschliessung, der Umgang mit ISOS, die Hitzeminderung und 

der Lärmschutz zu prüfen.

Die Testplanung erfolgte mit drei Planungsteams und wurde durch 

diverse Fachexperten und Ämter sowie eine Vertretung der BG Frei-

blick begleitet. An den Testplanungsworkshops wurden verschiede-

ne Varianten geprüft und Erkenntnisse herbeigeführt, welche eine 

qualitätvolle neue Siedlung ermöglichen. Das Schlussresultat der 

Testplanung bildete die Grundlage, um die Rahmenbedingungen für 

den Projektwettbewerb zu formulieren.

Erkenntnisse

Die verschiedenen Varianten der Testplanung haben gezeigt, dass 

die Siedlungs- und Freiraumqualitäten deutlich höher sind, wenn die 

Umsetzung mit einem Privaten Gestaltungsplan erfolgt. Dies ermög-

licht höhere Häuser und damit grosszügigere Frei- und Grünflächen. 

Zudem kann die Erschliessung freier gestaltet und ein reduzierter 

Waldabstand gesichert werden. Die baurechtlich zulässige Dichte 

(Ausnützungsziffer ca. 130%) zeigte sich als angemessen und wird 

nicht erhöht. Die bisherigen siedlungsinternen Quartierstrassen sollen 

aufgehoben werden, damit die neue Erschliessung auf die konkrete 

Bebauung abgestimmt werden kann. Die Neubausiedlung bietet das 

Potenzial, sowohl für den Lärmschutz als auch für die Hitzeminderung 

gute Lösungen zu finden.

Im Prozess der Testplanung wurden die verschiedenen Frage-
stellungen anhand von breiten Variantenfächern ausgelotet.
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Futurafrosch - Carolin Riede  |  pool - Berchtold.Lenzin  |  Salewski Nater Kretz - Stefan Rotzler 

Parkhaus Soodstrasse

PARKHAUS SOODSTRASSE 

Referenzprojekt ohne Parkhaus an der 
Soodstrasse

PRO
- Keine Umlegung der Freihaltezone
- Landschaftliche Gestaltung des Zuganges Sihl und Soodstrasse

CONTRA
- Zusätzliches Parkhaus unter Zeile an der unteren Plaudergasse 

nötig, um auf die geforderte Anzahl PP zu kommen

Das Schlussresultat der Testplanung basiert auf hangparal-
lelen Zeilen mit differenzierten Höhenakzenten.
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3.3	 Weitere Gutachten und Berichte

Die nachfolgenden Gutachten und Berichte sind bei der Formulierung 

der Rahmenbedingungen des Projektwettbewerbs eingeflossen und 

waren als Grundlage im Wettbewerbsverfahren zu berücksichtigen. 

Gutachten Landschaftsschutzgebiet KSO-29.00

Die Lage der Siedlung Sonnenhalde ist geprägt durch die morpholo-

gischen Gegebenheiten der Terrassenlage und des Hüslibachtobels. 

Dies hat – sowohl aus Sicht Landschaftsschutz und als wertvoller Na-

turraum mit einem ökologischen Vernetzungskorridor – in der Weiter-

entwicklung eine wichtige Bedeutung.

Das 2023 von Grün Stadt Zürich mit égü Landschaftsarchitektur GmbH 

erarbeitete Gutachten Landschaftsschutzgebiet beurteilt die Bedeu-

tung des Hüslibachtobels als eines der letzten «wenig beeinträchtig-

ten» Tobel mit seinem teilweise noch vorhandenen Wiesenstreifen 

und Waldsaum als ausgesprochen hoch. Die Weiterentwicklung soll 

den bestehenden Geländeformen und Landschaftselementen Respekt 

zollen und eine «ungeschmälerte und unversehrte Erhaltung der typi-

schen Erscheinungsformen» ermöglichen. 

Nachhaltigkeitsanalyse

Die 2023 von Katrin Pfäffli mit salweski nater kretz, BAO und Ruggli 

AG erarbeitete, umfassende Nachhaltigkeitsanalyse in den Bereichen 

Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt ging der Frage nach, ob in Zeiten 

der Klimakrise ein auf Ersatzneubauten basierender Transformations-

ansatz noch gerechtfertigt ist. Die Analyse der verschiedenen Szenari-

en zeigt auf, dass ein Erhalt mit Bestandssanierung im spezifischen Fall 

der Sonnenhalde I im Vergleich deutlich abfällt, die Bestandserweite-

rung sich im Mittelfeld positioniert und der Ersatzneubau insgesamt 

am meisten überzeugen kann. Somit ist der Ersatz der heutigen Sied-

lung auch aus Nachhaltigkeitssicht klar zu favorisieren. 

Abklärung der Schutzwürdigkeit

Das progressive Erscheinungsbild der Siedlung von 1930/31 im Stil des 

Neuen Bauens wurde in den 1950er-Jahren durch aufgesetzte Sattel-

dächer und spätere Aussendämmungen stark verunklärt. Die Siedlung 

Sonnenhalde ist daher weder im Inventar der kunst- und kulturhisto-

rischen Schutzobjekte von kommunaler Bedeutung noch im Inventar 

der schützenswerten Gärten und Anlagen von kommunaler Bedeu-

tung aufgeführt. 2023 fand eine denkmalpflegerische Überprüfung 

durch die Stadt Zürich statt. Die Ergebnisse bestätigen, dass die Sied-

lung zu Recht nicht in den Denkmalinventaren gelistet ist. Ein Rückbau 

der bestehenden Siedlung resp. ein Ersatzneubau ist somit aus denk-

malpflegerischer Sicht möglich.

Gutachten Landschaftsschutzgebiet, Grafik GSZ/égü

Ansicht von Süden während Erbauung 1930/31, BAZ

Heutige Situation Zeilen mit Turm
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ISOS-Interessensabwägung

Da die Siedlung Sonnenhalde im Inventar Schützenswerter Ortsbil-

der (ISOS) mit Schutzziel A aufgeführt ist, wurde das Thema bereits 

in der Testplanung mitberücksichtigt. 2023 wurde zudem von der 

Fachhochschule Graubünden FHGR eine umfassende und neutrale 

ortsbauliche Interessensabwägung des ISOS erstellt. Auch die ISOS-

Interessensabwägung kommt zum Schluss, dass ein Neubau der Sied-

lung Sonnenhalde I am meisten Interessen abdeckt – insbesondere, 

da der Bestand durch spätere Eingriffe stark verändert ist und we-

der energetisch noch strukturell nachhaltig ertüchtigt werden kann. 

Demgegenüber erlaubt ein Ersatzneubau eine zukunftsfähige Lösung 

mit Rückgriff auf die ortsbauliche Typologie der Gartenstadt. Das ISOS 

sowie die ISOS-Interessensabwägung mit ortsbaulichen Empfehlun-

gen der FHGR wurden im Wettbewerbsverfahren berücksichtigt.

3.4	 Projektziele

Bauliche Erneuerung

Der Hauptfokus liegt auf einer Erneuerung mit langfristiger Perspek-

tive für die nächsten 70 bis 100 Jahre. Ziel ist eine hochwertige neue 

Wohnsiedlung mit ergänzenden Nutzungen und attraktiven Freiräu-

men mit Gartenstadtcharakter. Vorzusehen sind städtebaulich, ar-

chitektonisch qualitätvolle und zeitgemässe Neubauten, die in Kom-

bination mit den allfälligen bestehenden Bauten eine überzeugende 

Gesamtsiedlung mit identitätsstiftendem Charakter bilden. 

Die Bauten der Sonnenhalde I von 1930/31 sollen aufgrund des Alters, 

der schlechten baulichen Struktur sowie der Mängel der städtebauli-

chen Disposition rückgebaut werden. Trotz der wichtigen Thematik 

des ressourcenschonenden Umgangs mit dem Bestand (graue Energie) 

wird ein Bestandserhalt nach Abwägung sämtlicher Themen als nicht 

sinnvoll gewertet.  Lediglich bei drei jüngeren Gebäuden (Ankenweid 

8/10 von 1966, Leimbachstrasse 107 von 1970, Tiefgarage von 2000) 

wurde der Bestandserhalt aus Nachhaltigkeitsgründen als Option in 

den Projektwettbewerb aufgenommen.

 

Tiefgarage  

• 28 Einzelparkplätze 
• 6 Doppelparkplätze 

Ankenweid 8/10 

• Supermarkt Voi 
• Physiotherapie 
• 4 Wohnungen 

Leimbachstr.107 

• Büros BGF 
• 8 Wohnungen 

Optionaler Erhalt von drei jüngeren Gebäuden

Gesamtauswertung ISOS-Interessensabwägung FHGR
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Privater Gestaltungsplan

Obwohl grundsätzlich keine Gestaltungsplanpflicht besteht, hat die 

BG Freiblick mit Unterstützung der Stadt – basierend auf den Er-

kenntnissen der Testplanung – beschlossen, dass die Umsetzung der 

Neubauten der Sonnenhalde I mit einem Privaten Gestaltungsplan er-

folgen soll, da dieser eine räumlich und städtebaulich überzeugende 

Entwicklung erlaubt und gegenüber der Regelbauweise eine besse-

re Berücksichtigung ortsbaulicher, freiräumlicher und klimatischer 

Qualitäten ermöglicht.

	· Es sind aussenräumlich und volumentypologisch bessere Lösungen 

möglich, wenn die Gebäudehöhe der W3 mit Arealüberbauung von 

12.5 m überschritten werden kann. 

	· Mit höheren Bauten können der Siedlungszugang an der Leimbach-

strasse und andere städtebaulich spezifische Situationen ortsbaulich 

akzentuiert werden. 

	· Durch partiell höhere Bauten können die Abstände zwischen den 

Bauten vergrössert werden. Damit können die Kaltluftdurchströ-

mung und die Durchlässigkeit im Quartier verbessert sowie der 

Einbezug des qualitativ hochstehenden Freiraums am Hüslibach in 

die Siedlung ermöglicht werden.

	· Es werden kostengünstige Bauten mit mindestens vier Vollgeschos-

sen ermöglicht. Dies wäre mit Höhenbeschränkung von 12.5 m und 

des abfallenden Terrains nicht möglich, womit aufwendige Höhen-

versätze und rückspringende Attikalösungen zwingend wären. Das 

Erdgeschoss würde teilweise im Hang liegen. 

	· Geringfügige, spezifische Terrainveränderungen im Sinne einer har-

monischen Terraingestaltung der Erschliessungsgassen und Sied-

lungszwischenräume werden ermöglicht und schaffen ein überzeu-

gendes Gesamtbild.

	· Die Strassen- und Wegabstände sowie eine hitzemindernde Gestal-

tung der schmalen Erschliessungsgassen können spezifisch geregelt 

werden. 

	· Bei der Festlegung eines reduzierten Waldabstands können die Qua-

litäten in Bezug auf die Öffnung der Siedlung zum Freiraum Hüsli-

bach gesichert werden. 

	· Eine geschlossene Gebäudezeile entlang des Hüslibachtobels kann 

ausgeschlossen werden, und es kann sichergestellt werden, dass der 

Freiraum um die Gebäude fliesst und gute Voraussetzungen für die 

Kaltluftströmung geschaffen werden.

	· Die Freiflächenziffer, die Baumpflanzpflicht und Anzahl Bäume für 

das Gebiet können festgelegt werden.

Im Wettbewerbsverfahren wurden daher Vorgaben für die Umsetzung 

mit einem Privaten Gestaltungsplan formuliert:

	· eine ausgewogene städtebauliche Lösung zwischen Bebauungs-

struktur und Freiraum 

	· mit einer Ausnützung von ca. 130% (gemäss Arealüberbauung)

	· mit Abweichungen von in der W3 zulässigen Geschossigkeit (4 bis 

8-geschossig) resp. Gebäudehöhe (max. 25 m). 

Die Entwidmung resp. der Kauf der siedlungsinternen 

Strassen sowie die BZO-Teilrevision zur Waldabstandsfest-

setzung erfolgt parallel zum Privaten Gestaltungsplan.

Ausnützung

Eine hohe Siedlungs- und Wohnqualität hat für die BG Frei-

blick Priorität vor möglichst grosser Ausnützung.

Für die Ersatzneubauten wird eine Ausnützung von rund 

130% mit einer Bandbreite von 30‘000 bis 34‘000 m2 

anrechenbarer Geschossfläche angestrebt (analog Arealüber-

bauung W3). Dies entspricht rund 2.5-mal der Ausnützung 

der heutigen Bebauung. 
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Gleichzeitig waren diverse planungsrechtliche Vorgaben – v.a. gegen-

über den Nachbarparzellen – zu beachten. 

Städtebau 

Basierend auf den Erkenntnissen der Testplanung sowie den diversen 

Gutachten und Berichten werden folgende städtebaulichen Grund-

sätze für die Neubauten als wichtig erachtet:

Die Bebauungsstruktur der neuen Sonnenhalde I soll wieder mehr-

heitlich auf hangparallelen Zeilenbauten basieren, weil diese sich als 

robust, selbstverständlich und vertraut erwiesen haben. Damit wer-

den unter Berücksichtigung des ISOS wichtige Qualitäten des Bestands 

übernommen. 

Wichtige städtebaulich-räumliche Anliegen sind die schlüssige 

Anbindung der Siedlung an die Leimbachstrasse, die Durchlässigkeit 

zum Hüslibachtobel, Durchblicke zum Üetliberg, Orte für die Gemein-

schaftlichkeit sowie die Beachtung der Gartenstadtthematik, der Kalt-

luftströme und des Lärms.

Die konkrete Lage und Abmessung der Gebäude, der Erschliessung 

und der Freiräume sowie die schlüssige Lage von höheren Akzentbau-

ten soll mit dem Wettbewerbsverfahren ermittelt werden.

An den Rändern sind aufgrund der besonderen städtebaulichen Be-

dingungen spezifische und zeitgemässe Reaktionen auszuformulieren. 

Auf dem nebenliegenden Konzeptplan Städtebau sind die Grundsätze 

erläutert.

Verkehrs- und Erschliessungskonzept, planar/IBV
Ersatzneubau Sonnenhalde I – 1. Sitzung Preisgericht 19.03.24

1

Anhang_Bebauungsstruktur_Darstellung Variante

Bereich A

Bereich C

Bereich B

Bereich D

Bereich A

Bereich B

Bereich C

Bereich D

Siedlungszugang mit Adressierung/
Anbindung an Leimbachstrasse mit 
öffentlichkeitsorientierten Nutzungen

Siedlungsübergang zum Waldstreifen und 
Sihlraum, Beachtung Lärm von Soodstrasse

Öffnung und Vernetzung zum Wiesenband und 
Waldtobel des Hüslibachs

Ungefähre Lage der hangparallelen Zeilen
Mit punktuellen Höhenaktzenten
Mit Durchlässigkeit für vertikale Durchwegung und 
Kaltluftströme

Siedlungsübergang zum Wohnquartier 
(Sonnenhalde II und Nachbarn)

Ersatzneubau Sonnenhalde I – 1. Sitzung Preisgericht 19.03.24

1

Anhang_Bebauungsstruktur_Darstellung Variante

Bereich A

Bereich C

Bereich B

Bereich D

Bereich A

Bereich B

Bereich C

Bereich D

Siedlungszugang mit Adressierung/
Anbindung an Leimbachstrasse mit 
öffentlichkeitsorientierten Nutzungen

Siedlungsübergang zum Waldstreifen und 
Sihlraum, Beachtung Lärm von Soodstrasse

Öffnung und Vernetzung zum Wiesenband 
und Waldtobel des Hüslibachs

Ungefähre Lage der hangparallelen Zeilen
Mit punktuellen Höhenakzenten
Mit Durchlässigkeit für vertikale 
Durchwegung und Kaltluftströme

Siedlungsübergang zum Wohnquartier 
(Sonnenhalde II und Nachbarn)
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Freiraum 

Der heutige Gartenstadtcharakter und der hohe Durchgrünungsgrad 

der Siedlung Sonnenhalde I ist ein wesentliches Merkmal und soll 

künftig erhalten bleiben. Die Charakteristika der Gartenstadt gilt es 

im Rahmen der kollektiven Widmung des Freiraums, Ort und Qualität 

genau zuzuordnen und über die Arealgrenzen hinauszudenken. Dies 

an der besonderen topografischen Lage neben dem ökologisch wert-

vollen Vernetzungskorridor im Hüslibach-Waldtobel.

Erschliessung

Mit einer Absichtserklärung für den Erwerb der Strassen sowie einem 

spezifischen Verkehrs- und Erschliessungskonzept, welches areal-

intern weitgehend frei von motorisiertem Verkehr ist, wurden die 

Rahmenbedingungen für die neue Erschliessung als Wettbewerbs-

grundlage erarbeitet. Das Verkehrs- und Erschliessungskonzept zeigt 

die wesentlichen Grundsätze sowie einen auf der Testplanung basie-

renden Lösungsansatz auf. 

Nutzungskonzept

Die neue Sonnenhalde I wird rund 300 – 330 Wohnungen im Sinne 

des Mehrgenerationenwohnens mit voraussichtlich rund 800 Bewoh-

nenden umfassen. Die BG Freiblick wünscht verschiedenartige Häuser 

mit unterschiedlichen Typologien, evtl. mit unterschiedlichen Konst-

ruktionen für die verschiedenen Gebäudetypen. Erwünscht ist Vielfalt 

in der Siedlung und in den einzelnen Gebäuden bezüglich der Woh-

nungsgrössen. Eine gute Wohnqualität ist wichtiger als die maximale 

Ausnützung.

Mit einem öffentlich zugänglichen Siedlungszugang/Auftakt 

mit Anbindung/Adressierung an die Leimbachstrasse mit hoher 

Aufenthaltsqualität (z.B. für Wochenmarkt) und öffentlichkeitsorien-

tierten Nutzungen wird die Chance zur Schaffung einer identitätsstif-

Erschliessungskonzept MIV (IBV Hüsler AG)



16 arc Consulting | Zürich

tenden Adresse für die Siedlung genutzt und ein belebender Beitrag 

zum wachsenden Quartier geleistet. Hier sind Nutzungen wie ein Su-

permarkt, die Verwaltung der BG Freiblick, ein Bistro, eine Ärzte- und 

Physiotherapiepraxis sowie eine KITA schlüssig anzuordnen. 

Zudem ist im Siedlungsinnern ein Doppelkindergarten mit Hort und 

Aussenspielbereich vorzusehen. In der Siedlung verteilte Gemein-

schaftsbereiche unterstützen zudem die spontane Begegnung aller 

Bewohnenden. 

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit

Für die Ersatzneubauten ist eine Lebenszyklus-Betrachtung gemäss 

SIA-Effizienzpfad Energie gefordert. Es wird eine Zertifizierung nach 

Minergie-P-Eco angestrebt.

Bei der Planung der Gebäude ist eine hohe Wirtschaftlichkeit anzu-

streben, welche die langfristigen Betriebs- und Unterhaltskosten be-

rücksichtigt. Im Sinne einer ökonomischen Nachhaltigkeit sind auch 

räumlich architektonische Qualitäten, flexible Nutzungskonzepte, 

gute Möblierbarkeit, Belichtung, Aussicht und Umgebung mitent-

scheidend.

Es werden moderate Mietzinsen angestrebt, um kostengünstige Woh-

nungen im Sinne des gemeinnützigen Wohnungsbaus für möglichst 

viele Bewohner:innen anbieten zu können. Es ist eine sozialverträgli-

che Umsetzung mit baulicher Etappierung und Umzugskonzept vor-

gesehen.

3.5	 Zusammenfassung Aufgaben und Ziele

Für die Erarbeitung der Wettbewerbsbeiträge waren basierend auf den 

Erkenntnissen der Testplanung, der Gutachten sowie im Rahmen der 

Wettbewerbsvorbereitung im Austausch mit Ämtern, Fachexpert:innen 

und dem Preisgericht umfangreiche Rahmenbedingungen zu beach-

ten, u.a.:

	· Die Berücksichtigung der Erkenntnisse aus der Testplanung sowie 

der diversen Gutachten (u.a. ISOS).

	· Die Prüfung des Erhalts von drei jüngeren Bestandsgebäuden.

	· Die Beachtung des neuen Verkehrs- und Erschliessungskonzeptes.

	· Die Wahl des Waldabstands beim Hüslibach unter Berücksichtigung 

des Landschaftsschutzobjektes und des ökologischen Vernetzungs-

korridors aus dem SLÖBA.

	· Eine gute Lösung hinsichtlich Kaltluftströmen und Hitzeminderung. 

	· Die Berücksichtigung von Nachhaltigkeits- und Wirtschaftlichkeits-

anforderungen.

	· Die Umsetzung des geforderten Nutzungskonzepts mit hoher 

Wohn- und Aufenthaltsqualität sowie schlüssiger Anordnung und 

Erreichung einer hohen Siedlungs- und Freiraumqualität.

	· Die Umsetzung soll aus sozialen und finanziellen Gründen etappiert 

erfolgen.
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4	 Vorprüfung 

Die 13 eingereichten Projekte wurden nach den Grundsätzen der SIA-

Ordnung 142, den Anforderungen des Wettbewerbsprogramms und 

der Fragenbeantwortung auf folgende Punkte hin geprüft: 

Grobe Vorprüfung aller Projekte für ersten Jurierungstag 

Für die Zulassung zur Beurteilung:

	· Termingerechtigkeit der eingereichten Unterlagen 

	· Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen 

Dem Antrag der Vorprüfung, alle eingereichten Projekte zur Beurtei-

lung zuzulassen, wurde zugestimmt.

Für die Zulassung zur Preiserteilung:

	· Planungsrecht inkl. Verkehr

	· Grobbeurteilung Klima/Hitzeminderung und Nachhaltigkeit

	· Grobbeurteilung Kennzahlen und Wirtschaftlichkeit

	· Grobbeurteilung Raumprogramm 

Die grobe Vorprüfung wurde durch arc Consulting und Fachexpert:in-

nen für Verkehr, Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und Klima/Hitze-

minderung vorgenommen. 

Dem Antrag der Vorprüfung, alle Projekte trotz kleinerer Verstösse zur 

Preiserteilung zuzulassen, wurde zugestimmt.

Vorprüfung der Projekte der engeren Wahl für zweiten Jurytag

Die fünf Projekte der engeren Wahl wurden nach dem ersten Jurytag 

auf folgende Themen vertieft geprüft:

	· Hindernisfreiheit

	· Erschliessung und Parkierung

	· Lärmschutz

	· Brandschutz

	· Statik

	· Wirtschaftlichkeit

	· Nachhaltigkeit

	· Klima/Hitzeminderung

	· Freiraum

	· Raumprogramm und Kennzahlen

Die vertiefte Vorprüfung erfolgte durch arc Consulting in Zusammen-

arbeit mit den Fachexpert:innen Verkehr, Lärm, Brandschutz, Statik, 

Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und Klima/Hitzeminderung. Der Frei-

raum wurde von GrünStadtZürich geprüft, die Tiefgaragenzufahrten 

vom Amt für Städtebau, die sozialräumlichen Themen von Pascal Luss-

mann und Sandra Wittachy. 



18 arc Consulting | Zürich

5	 Beurteilung 

Das Preisgericht trat am 29. Januar und 4. März 2025 zur Beurteilung 

der Projekte zusammen.

Am ersten Jurierungstag nahm das Preisgericht die Ergebnisse der gro-

ben Vorprüfung zur Kenntnis. Die 13 eingereichten Projekte wurden 

gemäss Vorschlag der Vorprüfung trotz geringer Verstösse zur Beur-

teilung und Preiserteilung zugelassen.

Die 13 Projekte wurden von der Jury in Zweierteams eingehend ana-

lysiert und anschliessend dem gesamten Gremium in einem ersten 

Rundgang vorgestellt.

Die Beurteilung der Projekte in den anschliessenden zwei Bewertungs-

rundgängen erfolgte nach den im Wettbewerbsprogramm formulier-

ten Beurteilungskriterien:

	· Städtebau, Architektur und Freiräume: Qualität und Nutzbarkeit, 

Einordnung, Topografie, Umsetzung Gartenstadt, Hitzeminderung

	· Nutzungsqualität und Funktionalität der Wohnungen und ergän-

zenden Nutzungen, Variabilität und Flexibilität

	· Wirtschaftlichkeit: Baukosten (Kosten/Nutzen optimiert, der kos-

tengünstigen Umsetzung wird eine hohe Priorität zugewiesen), Be-

triebs- und Unterhaltskosten

	· Energie und Nachhaltigkeit: Klima- und ressourcenschonende Erstel-

lung und energieeffizienter Betrieb der Gebäude. Robuste, einfache 

und anpassbare Systeme

	· Gesamtwertung

Die Reihenfolge der Beurteilungskriterien enthielt keine Wertung. 

Das Beurteilungsgremium nahm aufgrund der aufgeführten Beurtei-

lungskriterien eine Gesamtwertung vor.

Im ersten Wertungsrundgang wurden folgende Projekte ausgeschieden:

	· Babette

	· Big Fish

	· Bühne frei

	· Jakob

Im zweiten Wertungsrundgang schieden folgende Projekte aus:

	· Candide (am zweiten Jurytag in den ersten Rundgang umgeteilt)

	· Libeccio (am zweiten Jurytag in die engere Wahl umgeteilt)

	· Sous le Soleil

	· Waldgarten
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Nach einem Kontrollrundgang wurden folgende fünf Projekte in die 

engere Wahl und für die vertiefte Vorprüfung ausgewählt:

	· BRIO

	· Jardin du soleil

	· Orchidee

	· Paartanz

	· sunset boulevard

Am zweiten Jurierungstag nahm das Preisgericht von der vertieften 

Vorprüfung der Projekte der engeren Wahl Kenntnis. Anschliessend 

wurden die durch die Fachpreisrichter:innen verfassten Projektbe-

schriebe eingehend diskutiert.

Das am ersten Jurytag im zweiten Rundgang ausgeschiedene Projekt 

«Libeccio» wurde aufgrund der neuen Erkenntnisse in die engere 

Wahl genommen und ebenfalls rangiert. Das Projekt «Candide» wur-

de vom zweiten in den ersten Rundgang zurückgestuft.

Nach einer intensiven Diskussionsrunde, in der sämtliche Projekte 

nochmals besprochen wurden, erfolgte eine erste provisorische Ran-

gierung. 

Nach eingehender Beratung, nochmaliger intensiver Diskussion der 

Projekte der engeren Wahl und einem letzten Kontrollrundgang wur-

de die Rangfolge und Preiszuteilung einstimmig festgelegt.  

Aufgrund der definierten Beurteilungskriterien empfiehlt das Preisge-

richt das Projekt «BRIO» einstimmig zur Weiterbearbeitung.

Das Fachgremium formulierte die aus den Diskussionen und Prüfun-

gen gewonnenen Hinweise für die Weiterbearbeitung sowie die Er-

kenntnisse und Schlussfolgerungen, die generell aus dem Verfahren 

gezogen wurden.

Mit der formellen Genehmigung des Wettbewerbsentscheids und der 

Ermittlung der Verfassenden wurde der zweite Jurierungstag abge-

schlossen.
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6	 Rangierung und Preisverteilung

7	 Empfehlung des Preisgerichts

Für Preise, Ankäufe und Entschädigungen stand eine Summe von  

CHF 250‘000 (exkl. MwSt.) zur Verfügung.

Das Preisgericht legte einstimmig folgende Rangierung, Preiszuteilung 

und Entschädigung fest:

Rangierte Projekte:

1. Rang / 1. Preis	BRIO			   CHF 42‘000

2. Rang / 2. Preis	 Paartanz			  CHF 30‘000

3. Rang / 3. Preis	Orchidee		  CHF 28’000

4. Rang / 4. Preis	 Libeccio			   CHF 24’000

5. Rang / 5. Preis	 Jardin du soleil		  CHF 22’000

6. Rang / 6. Preis	 sunset boulevard		 CHF 20’000

Alle übrigen, nicht rangierten Projekte erhalten eine Pauschalentschä-

digung von je CHF 12’000:

	· Babette

	· Big Fish

	· Bühne frei

	· Candide

	· Jakob

	· Sous le Soleil

	· Waldgarten

Das Preisgericht empfiehlt der BG Freiblick einstimmig das Projekt 

«BRIO» von Michael Meier und Marius Hug Architekten AG, Zürich und 

Studio Vulkan Landschaftsarchitektur AG, Zürich unter Berücksichti-

gung der Hinweise in den Schlussfolgerungen und im Projektbeschrieb 

zur Weiterbearbeitung und Ausführung.
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8	 Schlussfolgerungen

Mit der Erneuerung der Siedlung Sonnenhalde I bietet sich der Bau-

genossenschaft Freiblick die Chance für ein epochenprägendes Bau-

werk, das anstelle der massiv unternutzten und nicht mehr nachhaltig 

sanierbaren Altbausiedlung rund 300-330 neue Wohnungen in Form 

von Mehrgenerationenwohnen vorsieht. Mit mehr Bewohnenden und 

zusammen mit diversen öffentlichkeitsorientierten Nutzungen soll die 

neue Sonnenhalde mehr Leben und eine starke Identität im Sinne der 

im ISOS formulierten Qualitäten erhalten. Die Aufgabe war äusserst 

anspruchsvoll, da gleichzeitig verschiedenste Herausforderungen zu 

berücksichtigen waren. Basierend auf der sorgfältigen Vorbereitung 

des Projektwettbewerbs mit vorangegangener Testplanung, zahlrei-

chen Fachgutachten und Inventaren wurden umfangreiche Vorgaben 

und Rahmenbedingungen formuliert. 

Die Wettbewerbsteams waren mit zentralen Fragen konfrontiert, die 

auch das Beurteilungsgremium bei der Auswahl intensiv diskutierte: 

	· Ist die Vorgabe mit den vier hangparallelen Zeilen mit der konisch 

zulaufenden Geometrie des Perimeters qualitätvoll umsetzbar? 

	· Ist die gewünschte Ausnützung verträglich oder wird es zu dicht für 

eine gute Siedlungsqualität?

	· Ist eine gleichförmige Geschossigkeit oder ein Konzept mit Höhen-

akzenten qualitätvoller? Welche Lage der Höhenakzente ist über-

zeugender? Wie wird die Massstäblichkeit der neuen Siedlung mit 

dem angrenzenden Quartier verwoben?

	· Wie sollen der Siedlungszugang und das Gesicht der Siedlung an der 

Leimbachstrasse ausgestaltet sein? Ist eher ein urbaner Platz mit Hö-

henakzenten oder eine unspektakuläre Lesbarkeit der Wohnzeilen 

von der Strasse her schlüssiger? 

	· Wie gelingt die Vernetzung des Freiraums vom Hüslibach mit jenem 

in der Siedlung am besten? Wie breit und hoch enden die Zeilen 

beim Hüslibach? 

	· Funktionieren die geplanten Erschliessungsgassen? Ist eine beleb-

te Zone ohne übermässige Störung der angrenzenden Wohnungen 

gewährleistet?

Die Resultate aus dem Verfahren zeigen, dass die Vorgaben im 

Projektwettbewerb sinnvoll gewählt und zugleich offen genug waren, 

um qualitativ hochwertige und vielfältige Lösungen zu ermöglichen. 

Das Preisgericht kommt zur Auffassung, dass die wesentlichen Er-

kenntnisse aus der Testplanung sowie Empfehlungen aus den Gutach-

ten mit dem Wettbewerbsverfahren bestätigt wurden und die Stim-

migkeit und Angemessenheit der relativ klar definierten Vorgaben im 

Wettbewerbsprogramm mit den Wettbewerbsbeiträgen grundsätzlich 

bestätigt wurden. Gleichzeitig war es richtig, dass die Empfehlungen 

aus der Testplanung insbesondere bei der Geschossigkeit und Anzahl 
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Zeilen für den Projektwettbewerb nochmals etwas offener formuliert 

wurden. Daraus haben sich zahlreiche interessante städtebauliche 

Projektvorschläge ergeben – insbesondere für die Ausformulierung 

der Situation beim Hüslibach.

Die Wettbewerbsprojekte zeigen trotz umfassender und anspruchs-

voller Rahmenbedingungen vielfältige Lösungsansätze und Interpre-

tationen der Aufgabe. Dank dieser Vielfalt konnte das Preisgericht die 

am besten geeignete, ortsspezifisch überzeugendste Projektausformu-

lierung sehr gut diskutieren und bewerten.

Es war anspruchsvoll, aus diesen auf den ersten Blick ähnlichen städte-

baulichen Dispositionen das bevorzugte Projekt zu ermitteln. Beim ver-

tieften Studium und gegenseitigen Abwägen der Interessen zeigten 

sich aber durchaus sehr unterschiedliche Qualitäten, die im Endeffekt 

einen klaren Favoriten hervorbrachten. 

Das Siegerprojekt «BRIO» bietet eine konsistente Qualität und löst die 

diversen städtebaulichen Herausforderungen mit den vier sorgfältig 

und fein ausgebildeten hangparallelen Zeilen klar am besten.   

Städtbau

Die eingereichten Projektvorschläge hielten sich in den wesentlichen 

Grundzügen an die Vorgaben, insbesondere an die vier hangparallelen 

Zeilen im mittleren Grundstückbereich. 

Dennoch zeigen die Bebauungsmuster im Schwarzplan unterschied-

liche Interpretationen, dies einerseits bei der Ausformulierung im 

nördlichen, schmaleren Perimeterbereich zur Leimbachstrasse, wo 

drei oder vier Zeilen oder polygonale Höhenakzente vorgeschlagen 

wurden. Auch im südlichen, breiten Bereich zum Hüslibach variieren 

die Beiträge von vier Zeilen ohne Höhenakzent, über Punktbauten in 

unterschiedlichster Geometrie, Drehung und Anzahl, in Verlängerung 

der vier Zeilen oder versetzt dazu. 

Bestätigt hat sich mit dem Siegerprojekt «BRIO», dass vier durchge-

hende, hangparallele Zeilen eine sehr stimmige Gesamtwirkung erge-

ben. Einerseits gelingt damit eine schlüssige Adressierung und Ables-

barkeit der beiden Erschliessungsgassen bei der Leimbachstrasse – dies 

im Gegensatz zu den Projektvorschlägen mit nur drei Zeilen oder 

Punktbauten an der Leimbachstrasse, welche den Bezug von Strasse 

zu den Erschliessungsgassen verunklären. Das Siegerprojekt «BRIO» 

schafft es zudem, mit den schlanken, viergeschossigen Zeilen gekonnt 

auf die schmalere Grundstückgeometrie zu reagieren, und ordnet sich 

präzis und massstäblich in den Quartierkontext ein. 

Auch im Bereich des Hüslibachs sind vier aufgefächerte schlanke Zeilen 

vorteilhafter, weil dies die gewünschte Aufweitung des Freiraums und 

Vernetzung mit dem Hüslibachfreiraum ermöglicht. Projektvorschläge 

mit polygonalen, gedrehten oder zu den Zeilen versetzten Punktbauten 

beim Hüslibach führen zu unerwünschten Verengungen des Freiraums. 

Auch zeigte sich, dass Projektvorschläge mit durchgehend hohen Ak-

zentbauten am Hüslibach wuchtiger und abschottender wirken. Das 

Siegerprojekt «BRIO» mit alternierenden Höhenakzenten innerhalb 

BRIO

Jardin du soleil

Libeccio

Orchidee

Paartanz

sunset boulevard

1. Rang

3. Rang

4. Rang

5. Rang

6. Rang

2. Rang
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der Zeilentypologie erscheint hingegen luftig und ermöglicht zudem 

eine ausgewogene Platzierung der Hochpunkte im Kontext mit der 

Sonnenhalde II. 

Das einzige, durchgehend fünfgeschossige Projekt zeigt die Nachteile 

bei einem Verzicht auf Höhenakzente: «sunset boulevard» weist einen 

grossen Fussabdruck aus und muss im nördlichen, schmalen Bereich 

des Grundstücks auf die vierte Zeile verzichten, womit die Adressierung 

der oberen Siedlungsgasse geschwächt und verunklärt wird.

Gewünscht waren Vielfalt und eine zeitgemässe, ortsbaulich passende 

Architektur. Auf grosse Vielfalt setzte insbesondere der Wettbewerbs-

beitrag «Paartanz» mit sehr unterschiedlichen Gebäudetypologien, 

welche aber etwas überfrachtet wirken. 

Letztlich überzeugte der ruhige und in der Feinheit differenzier-

te Vorschlag des Siegerprojekts «BRIO» am meisten, welcher als 

Neuinterpretation des Neuen Bauens an das Erscheinungsbild der ur-

sprünglichen Siedlung von 1930 erinnert.

Die hohe Siedlungsqualität des Siegerprojekts «BRIO» bestätigt, dass 

eine qualitätvolle Verdichtung an dieser mit öffentlichem Verkehr gut 

erschlossenen Lage sehr überzeugend gelingt, zumal die Wohnungen 

geschickt konzipiert sind und eine hohe Wohndichte ermöglichen.

ISOS

Die ortsbauliche Interessensabwägung des ISOS, welche vor dem 

Wettbewerbsverfahren erarbeitet wurde, konnte nachvollziehbar auf-

zeigen, dass ein Ersatzneubau der Siedlung Sonnenhalde I am meisten 

Interessen abdeckt und damit die zu präferierende Variante ist. Die im 

ISOS und in der ISOS-Interessensabwägung genannten ortsbaulichen 

Empfehlungen werden insbesondere beim Siegerprojekt «BRIO» auf 

zeitgemässe und qualitätssteigernde Art hervorragend berücksichtigt 

und umgesetzt. Mit der gekonnten Setzung von vier schlanken hang-

parallelen Zeilen funktionieren die Freiräume künftig besser als Kom-

munikationsorte als heute. Die verknüpfenden Durchlässe zwischen 

den Zeilen machen den Hang spürbarer und stellen eine spannende 

Vertikalerschliessung sowie fussläufige Verbindungen in die Nachbar-

quartiere sicher. Die Neubebauung reagiert besser auf die grössere 

Bedeutung der Leimbachstrasse und schafft einen zeitgemässen Auf-

takt zur Siedlung mit schlüssiger Adressierung. Anstelle der heutigen, 

absperrenden Hauszeile am Hüslibach profitiert die neue Siedlung des 

Siegerprojekts mit den offen aufgefächerten Freiräumen zwischen 

den Zeilen von der gewünschten ökologischen Vernetzung und Ver-

bindung mit den Qualitäten des bewaldeten Hüslibachtobels. Damit 

kann die Siedlung künftig maximal von diesem Grünraum profitieren, 

und die bessere Kaltluftdurchströmung sorgt für die zunehmend wich-

tige Hitzeminderung in der Siedlung. Mit der neuen, alternierenden 

Setzung von zwei Höhenakzenten am Hüslibach wird zudem eine 

ortsbaulich stimmige Neuinterpretation des heutigen Eckturms thema-

tisch aufgegriffen. Insgesamt gelingt mit dem Siegerprojekt «BRIO» 

eine hohe Anlehnung an die heutige Siedlung mit Erinnerungswert 

an wesentliche Elemente wie die hangparallelen Zeilen, wobei heutige 

Sous le Soleil

Waldgarten

Bühne frei

Jakob

Candide

Babette

Big Fish
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Defizite mit der besseren Anbindung an der Leimbachstrasse und am 

Hüslibach erheblich verbessert werden.

Freiraum

Bei den neu gestalteten Freiräumen weist das Siegerprojekt «BRIO» 

ein vielseitiges Angebot aus. Ein Eingangsplatz bildet eine gute 

Anbindung der Siedlung ins Quartier.  Die Wohnungen verfügen so-

wohl über einen direkten Bezug zur Wohngasse wie auch zum at-

traktiven und mit vielen Bäumen bepflanzten Grünraum. Diese gute 

Durchgrünung erfüllt nebst hitzemindernder Wirkung eine ökologisch 

wertvolle Vernetzung ins Hüslibachtobel: dies als grosse zusammen-

hängende Freiraumqualität im Übergang von der Siedlungsumgebung 

in den Landschaftsraum Hüslibachtobel. Die Siedlung Sonnenhalde 

verfügt mit ihrer Lage über besondere Naturwerte: dies mit dem Ein-

trag der ökologischen Vernetzung beim Hüslibachtobel im Kommu-

nalen Richtplan und als Inhalt des Landschaftsschutzinventars. Auf 

den sensiblen Landschaftsraum entlang des Hüslibachs wird unter-

schiedlich reagiert. Obschon gemäss Programm Wegeverbindungen 

und eine generelle Aktivierung dieser Zone nicht zulässig waren, ha-

ben einige Projekt eine Durchwegung sowie Freiraumangebote vor-

geschlagen. Die Quartierwegverbindung zur Soodstrasse muss auch 

beim Projekt «BRIO» siedlungsintern geführt werden. Um attraktive, 

nutzbare und hitzeklimataugliche Erschliessungsgassen anzubieten, 

spielt die Lage der Tiefgarage eine zentrale Rolle. Das Siegerprojekt 

legt diese konsequent unter die zwei mittleren Zeilen und ermöglicht 

so in allen drei Freiräumen grosse Baumpflanzungen. Einige Vorschlä-

ge mit Tiefgaragen im Bereich der Freiräume haben der nötigen Über-

deckung für Baumpflanzungen zu wenig Beachtung geschenkt, was 

seitens der Jury negativ beurteilt wurde. Mit der neuen Siedlung war 

auch eine zeitgemässe Neuinterpretation der Gartenstadt gefordert: 

weg von privatisierten Gartenräumen, hin zu gemeinschaftlich nutz-

baren Freiflächen und Kommunikationszonen, mit einer Abfolge von 

öffentlichen, halbprivaten und privaten Freiräumen innerhalb der Sied-

lung sowie mit direktem Bezug vom Innen- zum Aussenraum, dem 

Zugang ins Grüne. Auch da hat das Siegerprojekt «BRIO» mit seinen 

offen gestalteten Erschliessungsgassen – mit Potenzial für zusätzliche, 

schattenspendende Bäume – und dem zentralen Siedlungswald die 

Jury überzeugt.

Terrain

Mit dem Privaten Gestaltungsplan kann das massgebende Terrain 

grundsätzlich neu festgelegt werden, wobei Abweichungen vom heu-

tigen Terrain nur in gut begründeten Fällen möglich sind und ein natür-

liches, überzeugendes Gesamtbild im Sinne einer Geländeharmonisie-

rung zu erreichen ist. Da das heutige Terrain bereits Abgrabungen und 

Aufschüttungen der ursprünglichen Topografie aufweist, sind ausglei-

chende Anpassungen begrüssenswert, um einen natürlichen Gelän-

deverlauf als neue Ausgangslage zu erreichen. Die Projektvorschläge 

mit gedrehten Gebäuden wie beim «Bühne frei» und «Waldgarten» 
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zeigen problematische, unnatürlich gestaltete Terrainanbindungen 

auf. Das Siegerprojekte «BRIO» bestätigt, dass schlanke hangparallele 

Zeilen die beste Voraussetzung für eine gute Einbettung der Gebäu-

de in einem harmonischen Terrainverlauf ermöglichen. Auch an den 

Siedlungsrändern zum Hüslibach und hangaufwärts wird eine harmo-

nische Einbettung in den fliessenden Hang erreicht. 

Waldabstand

Eine Unterschreitung des maximalen Waldabstands ist mit überzeu-

gender Begründung grundsätzlich möglich, wenn die Qualitätsanfor-

derungen an die Verzahnung von Landschaft und Bebauung erfüllt 

werden, welche vorgängig von den zuständigen Amtsstellen formu-

liert wurden. Insbesondere ist eine hohe Durchlässigkeit der Gebäude 

an der Waldabstandslinie, ein breiter ökologisch wertvoller Vernet-

zungsfreiraum vom Hüslibach in die Bebauung für die Kaltluftdurch-

strömung sowie ein naturnaher, fliessender, nicht privatisierter, zu-

sammenhängender Freiraum zwischen Gebäude und Hüslibachtobel 

ohne befestigte Wege zu erreichen. Einzig das Wettbewerbsprojekt 

«libeccio» hält den maximalen Waldabstand ein, verdichtet aber die 

Baumasse am Hüslibach mit vier achtgeschossigen, polygonalen aus-

greifenden Hochbauten und schwächt damit die gewünschte Ver-

zahnung und Freiraumvernetzung erheblich. Alle übrigen Wettbe-

werbsbeiträge unterschreiten den maximalen Waldabstand. Auch hier 

überzeugt das Siegerprojekt «BRIO» am meisten, da es mit seinen sehr 

schmalen Zeilen beim Hüslibach und einer alternierenden Höhenak-

zentsetzung eine sehr gute Verzahnung und Vernetzung ermöglicht. 

Zudem endet die oberste Gebäudezeile auf der Flucht der heutigen Be-

standsbauten und die unterste Zeile hält den maximalen Waldabstand 

ein. Nur die mittleren zwei Gebäude unterschreiten den Waldabstand 

um 3–5m. Aufgrund der hohen Durchlässigkeit der Gebäude an der 

Waldabstandslinie, des breiten ökologisch wertvollen Vernetzungsfrei-

raums vom Hüslibach in die Bebauung sowie der Möglichkeit, auf eine 

Fusswegverbindung im Wiesenband zu verzichten und diese stattdes-

sen im Siedlungsinnern zu führen, war sich das Preisgericht einig, dass 

beim Siegerprojekt «BRIO» eine überzeugende Begründung für eine 

partielle Unterschreitung des maximalen Waldabstands vorliegt.

Erschliessung und Verkehr 

Basierend auf den Erkenntnissen der Testplanung wurden im 

Projektwettbewerb zwei Erschliessungsgassen mit beidseitig erschlos-

senen Häusern vorgegeben. Einzig der Wettbewerbsvorschlag «Babet-

te» hat anstelle von zweiseitigen Erschliessungsgassen eine einseitige, 

hangseits liegende Erschliessung gewählt. Dieser Lösungsansatz konn-

te nicht überzeugen: Es resultieren eine deutlich grössere Erschlies-

sungsfläche, nicht hindernisfreie Wege im abfallenden Terrain und 

weniger Begegnungsförderung. Alle übrigen Wettbewerbsbeiträge 

basieren auf zwei Erschliessungsgassen und bestätigen deren Vorteile 

und Schlüssigkeit im Kontext mit vier hangparallelen Zeilen.
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Hitzeminderung

Um das Wohlbefinden der Bewohnenden trotz zunehmender Hitzelast 

zu erhalten, ist eine gute Durchgrünung und Durchströmbarkeit der 

Bebauung wichtig.

Südlich ausgerichtete Wohngassen sollten möglichst nicht mit Tiefga-

ragen oder Kellerräumen unterbaut werden, um ausreichend grosse 

Bäume für die Beschattung zu ermöglichen. Projektvorschläge wie 

«sunset boulevard», welches die Tiefgaragen unter die Erschliessungs-

gassen anordnet, schnitten daher bei der Beurteilung deutlich schlech-

ter ab. Ideal ist hingegen ein Konzept wie beim Siegerprojekt «BRIO», 

welches die Tiefgarage grösstenteils unter dem Fussabdruck der ober-

irdischen Gebäude anordnet und somit eine sehr gute Begrünung der 

Erschliessungsgassen mit grosskronigen Bäumen ermöglicht. 

Die hangparallele und dichtere Bebauung stellt eine Herausforderung 

hinsichtlich der nächtlichen hangseitigen Kaltluftströmung dar.  Mit ei-

nem tiefen Versiegelungsgrad – wie vom Siegerprojekt «BRIO» vorge-

schlagen – kann dennoch eine gute nächtliche Auskühlung innerhalb 

der Wohngassen erreicht und ein angenehmes Klima in der Siedlung 

gewährleistet werden. Dank der sehr offenen Bebauung am Hüslibach 

kann insgesamt eine bessere Durchströmung der Siedlung bei Winden 

entlang dem Sihltal erreicht werden.

Energie und Nachhaltigkeit

Das Wettbewerbsverfahren bestätigt, dass eine klima- und ressour-

censchonende Erstellung mit tiefen Treibhausgasemissionen und ein 

energieeffizienter Betrieb der Gebäude möglich ist, und dies mit ro-

busten, einfachen und anpassbaren Systemen umsetzbar ist. Im Pro-

gramm wurden Wohnungen verlangt, die sich für eine hohe Belegung 

eignen. Diese Anforderung fand einen klaren Niederschlag in den vor-

geschlagenen Grundrissen. Im Siegerprojekt «BRIO» eignen sich sogar 

fast 60% der Wohnungen für eine sehr hohe Belegung «Personenzahl 

= Zimmerzahl». Die Ersatzneubauten erlauben dadurch im Vergleich 

zum Bestand eine deutlich grössere Dichte, welche sehr vielen Men-

schen neuen Wohnraum bietet. Dieser haushälterischere Umgang mit 

dem Boden ist nicht nur für die ökologische, sondern ebenso für die 

soziale und ökonomische Nachhaltigkeit zielführend. 

Erhalt von Bestandsbauten

Die vor dem Projektwettbewerb erarbeitete Nachhaltigkeitsanalyse 

bildete eine solide Grundlage, welche in der Sonnenhalde I den Er-

satzneubau als zielführende Strategie empfiehlt. In Anbetracht der 

baulichen Mängel und des mangelnden Verdichtungs- und Entwick-

lungspotenzials des Bestands wurde der klar formulierte Wunsch, den 

Hauptfokus auf die langfristige Perspektive und hohe Qualität zu le-

gen, von allen Teams aufgenommen. Es wurde kein Projekt mit kom-

plettem Bestandserhalt eingereicht. 

Der optionale Erhalt der drei jüngeren Gebäude wurde bei diversen 

Projekten teilweise berücksichtigt, wobei nur der Erhalt des Sockel-

geschosses des Supermarkts städtebaulich zu überzeugen vermochte. 
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Auch das Siegerprojekt «BRIO» setzt in diesem Bereich auf Bestandser-

halt. Ein Erhalt der Tiefgarage führte dagegen grösstenteils zu statisch 

aufwendigen Abfangungen der darüber liegenden Neubauten und 

erschwert in diesem Bereich eine Harmonisierung des Terrainverlaufs. 

Der Erhalt des Verwaltungsgebäudes vermochte weder städtebaulich 

noch nutzungsspezifisch zu überzeugen, zumal hier die gebäudeinte-

grierte Tiefgaragenzufahrt zu konzipieren ist. 

Der einzige Projektvorschlag mit Erhalt des «Türmchens» (Waldgarten) 

vermochte nicht zu überzeugen: Die angrenzenden neuen Höhenak-

zente zeigen einen zu grossen Massstabssprung und müssen zu nahe 

zusammenrücken, was die Vernetzung des Hüslibachs mit dem Frei-

raum in der Siedlung schmälert. 

Privater Gestaltungsplan

Um die hohen Qualitäten der Siedlung zu erreichen, ist eine Umset-

zung mit Privatem Gestaltungsplan vorgesehen. Keines der Wettbe-

werbsbeiträge wäre mit Regelbauweise umsetzbar gewesen. Mit der 

partiell höheren Geschossigkeit (das Siegerprojekt «BRIO» ist vier- bis 

achtgeschossig) werden freiräumlich und typologisch sehr gute Lösun-

gen erreicht, indem die Abstände zwischen den Bauten vergrössert 

werden können und die Kaltluftdurchströmung sowie die Durchläs-

sigkeit zum Freiraum Hüslibach und im Quartier deutlich verbessert 

werden. Die höhere Geschossigkeit erlaubt kostengünstigere Bauten. 

Mit einem harmonischen Terrainverlauf wird ein überzeugenderes 

Gesamtbild erreicht. Mit der Festlegung eines reduzierten Waldab-

stands werden die Qualitäten in Bezug auf die Öffnung der Siedlung 

zum Freiraum Hüslibach gesichert, eine geschlossene Gebäudezeile 

entlang des Hüslibachtobels kann ausgeschlossen und gute Voraus-

setzungen für die Kaltluftdurchströmung geschaffen werden. Zudem 

können Wegabstände in den Erschliessungsgassen spezifisch gere-

gelt und eine hitzemindernde Gestaltung ermöglicht werden. Das 

Beurteilungsgremium ist sich einig, dass die besonders gute Gesamt-

wirkung mit dem Siegerprojekt «BRIO» vollumfänglich erreicht wird.

Fazit und Dank

Das Preisgericht entschied sich nach intensiven und engagierten Dis-

kussionen einstimmig für das Projekt «BRIO», das sich sehr differen-

ziert und sorgfältig in den Kontext einbettet und eine sehr gute Ge-

samtqualität aufweist. Der Wettbewerbsentscheid basiert auf einem 

transparenten, fachlich breit abgestützten Verfahren unter Einbezug 

aller relevanten städtischen Fachstellen sowie unabhängiger Gutach-

ten – insbesondere zur Ortsbildqualität, Nachhaltigkeit und ISOS- 

Verträglichkeit. 

Das Preisgericht dankt allen Büros, die sich dieser umfangreichen 

Aufgabe gestellt haben. Die Projekte zeigten ein breites Spektrum an 

Möglichkeiten auf, welches der Jury ermöglichte, die Potenziale der 

spezifischen Orte zu erkennen und die Kriterien zu schärfen. Insofern 

leistete jedes einzelne Projekt einen wertvollen Beitrag zum erfreuli-

chen Ergebnis.
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9	 Projekte 

Bei den folgenden Darstellungen handelt es sich um Auszüge der ab-

gegebenen Projekte. Die sechs rangierten Projekte sind entsprechend 

ihrer Rangierung aufgeführt. Die übrigen sieben Projekte sind alpha-

betisch aufgelistet.

1. Rang: BRIO 

Michael Meier und Marius Hug Architekten AG, Zürich 

Studio Vulkan Landschaftsarchitektur AG, Zürich

2. Rang: Paartanz

Zimmermann Sutter Architekten AG, Zürich 

freiraumarchitektur gmbh, Luzern 

3. Rang: Orchidee
pool Architekten, Zürich 

Berchtold.Lenzin Zürich GmbH

4. Rang: Libeccio
Armon Semadeni Architekten GmbH 

HSSP AG, Zürich / Bryum, Basel

5. Rang: Jardin du soleil 

phalt Architekten AG, Zürich 

Antón Landschaft GmbH, Zürich 

6. Rang: sunset boulevard

Knorr & Pürckhauer Architekten, Zürich 

S2L Landschaftsarchitektur BSLA SIA, Zürich
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Babette 

HLS Architekten, Zürich 

ASP Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Big Fish 

NICOLAS DE COURTEN architectes Sàrl, Lausanne 

DUO Architectes paysagistes / Landschaftsarchitekten, Lausanne

Bühne frei 

Enzmann Fischer Partner AG, Zürich

Skala Landschaft Stadt Raum GmbH, Zürich

Candide 

Thomas Schregenberger GmbH, Zürich

Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH, Zürich

Jakob

Sergison Bates architekten, Zürich 

Maurus Schifferli Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH, Bern

Sous le Soleil 

BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich

Habitat Landschaftsarchitektur KLG, Zürich

Waldgarten

Adrian Streich Architekten AG, Zürich 

Schmid Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich
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Einen unaufgeregten, sehr harmonisch wirkenden Lösungsansatz 

wählt das Projekt «BRIO». Auf selbstverständliche Art baut der Entwurf 

auf vier hangparallelen, sehr ähnlichen und ruhigen, gleichmässigen 

Zeilen aus je 3-4 Gebäuden auf, die sich fächerartig von der Zufahrts-

seite an der Leimbachstrasse im Norden in Richtung Hüslibachtobel im 

Süden erstrecken. Die Geschossigkeit bleibt mit 4–5 Geschossen über-

all ähnlich hoch, lediglich zum Hüslibach hin steigern sich die Zeilen zu 

5–6 Geschossen, wobei in der zweiten und vierten Zeile zwei kürzere, 

8-geschossige Bauten einen spannungsvollen Abschluss bilden. 

Die vier Zeilenbauten haben ihren Ausgangspunkt an der Leimbachs-

trasse. Ein von der obersten und untersten Zeile sowie den zwei Stirn-

fassaden der mittleren Zeilen gefasster Quartierplatz bildet hier den 

Auftakt und die Adresse für die neue Bebauung. Ein kleiner Kiesplatz 

wird von zwei Baumgruppen flankiert und über eine dreieckförmige 

Natursteintreppe mit der oberen Ebene verbunden, wo ein gedeckter 

Bereich die mittleren beiden Gebäudezeilen miteinander verbindet. 

Eine markante Wendeltreppe verknüpft diesen Bereich zudem mit den 

oberen Laubengängen. Die Anordnung der öffentlichen Nutzungen 

wie Gemeinschaftsraum, Paketraum, KiTa, Supermarkt, Bistro und 

Verwaltung um diesen Siedlungsplatz herum aktiviert den Platz und 

verspricht zusammen mit den Bänken rund um die Baumgruppen ein 

belebtes und massstabsgerechtes Quartierzentrum an der Leimbach- 

strasse und einen attraktiven Eingang in die weitere Bebauungsstruktur.

Zwei begrünte, chaussierte Gassen erschliessen die Zeilenbauten und 

enden in durchgrünten Spiel- und Aufenthaltsplätzen. Sitzkanten neh-

men geschickt die Höhendifferenzen auf und bieten vielfältige Nut-

zungsmöglichkeiten. Ein Siedlungswald im zentralen Freiraum verbin-

det sich mit dem Hüslibachtobel. Eine kleine Spielwiese fehlt, wäre 

aber als Lichtung innerhalb des Waldes denkbar. Die Tiefgarage liegt 

unter den mittleren Zeilen, was Baumpflanzungen in allen Freiräumen 

ermöglicht. Die Fusswegverbindung zur Soodstrasse führt durch die 

Hüslibachterrassen statt wie gefordert siedlungsintern und muss an-

gepasst werden. Der zentrale, mit vielen Bäumen bepflanzte Freiraum 

verfolgt eine klare und starke Idee, in den vielseitig nutzbaren Wohn-

gassen sind noch ergänzende Baumpflanzungen zur Beschattung von 

Aufenthaltsbereichen und der Minderung von Hitzestress an heissen 

Sommertagen umzusetzen. Eine etwas spielerischere Anordnung der 

Vorzonen in den Erschliessungsgassen würde diesen zusammen mit 

den zu ergänzenden Bäumen noch mehr Qualität verleihen. Der ge-

ringe Versiegelungsgrad der Umgebungsflächen verspricht trotz dich-

ter Gebäudesetzung und der damit verbundenen Verringerung der 

Einwirkung von hangseitigen Kaltluftströmen eine gute nächtliche 

Architektur
Michael Meier und Marius Hug Architekten 

AG, Zürich

Verantwortlich: Marius Hug

Mitarbeit: Steven Emery, Senga Grossmann, 

Aleksandar Ilic, Noah Neuhaus, Alexandra 

Arndt

Landschaftsarchitektur
Studio Vulkan Landschaftsarchitektur AG, 

Zürich

Verantwortlich: Ursa Habic

Mitarbeit: Raphael Kleindienst, Luz Sandutti

Fachplaner
Haustechnik: 

Gruenberg + Partner AG, Zürich

Nachhaltigkeit:

Drees & Sommer Schweiz AG, Zürich

Tragwerk:

Synaxis AG, Zürich

Schwarzplan

9.1	 Siegerprojekt

BRIO

1. Rang I 1. Preis

Antrag zur Weiterbearbeitung



31Bericht des Preisgerichts I Neubau Siedlung Sonnenhalde I BG Freiblick

Auskühlung innerhalb der Wohngassen. Die geplanten Grossbäume 

tragen positiv zum Humanbioklima während des Tages bei.

Durch die Gleichmässigkeit der Zeilenbauten – ohne wesentliche Ver-

sätze oder untergeordnete Raumzonen – erhalten die drei grossen 

Zwischen-Freiräume viel Gewicht und ein ganz besonderes gestal-

terisches Potenzial: Während die beiden äusseren Gassenräume die 

Erschliessung des Areals regeln und lebendige, aktive und vielleicht 

auch lautere Vorzonen für die unterschiedlichen Nutzungen im Erd-

geschoss bilden, greift in der mittleren Achse der ruhige Wald vom 

Hüslibachtobel her über die ganze Länge weit in die Bebauung über, 

durchdringt die Siedlung und reicht bis zum Quartierplatz an der Leim-

bachstrasse. Mit dem vorgeschlagenen Wegnetz und den verschiede-

nen Querungsmöglichkeiten zwischen den Zeilenbauten erhält die 

Bebauungsstruktur über dieses faszinierende Zusammenspiel mit der 

Landschaftsarchitektur eine spannende Dualität an kontrastierenden 

Stimmungen und Anmutungen.

Dieser markante städtebauliche Charakterunterschied der Aussenräu-

me wird auch auf der Grundrissebene gekonnt ausgespielt. Die vier 

Häuserzeilen werden entsprechend dem sich aufweitenden Perime-

ter in drei Typologien aufgeteilt. Am schmalsten ist der vorderste Typ 

«Laubengang», am meisten vertreten und etwas grösser in der Ge-

bäudetiefe ist der Typ «Treppenturm» und südlich gelegen sowie zum 

Wald ausgerichtet ist der innenliegend erschlossene Typ «Südausrich-
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tung». Alle drei Typen überzeugen mit effizienten und vielfältig nutz-

baren Grundrissen. Der mittig gelegene Typ «Treppenturm» zelebriert 

die Zweiseitigkeit von Ost und West, von Erschliessungsfreiraum auf 

der einen Seite und Wald auf der anderen Seite beispielhaft: Der aus-

senliegende Treppenturm erschliesst jeweils zwei Wohnungen über 

eine Loggia-ähnliche Balkonschicht. Der Wohnraum lässt sich dadurch 

von Küche und Esszimmer aus auf grosszügige Weise über diesen Bal-

kon erweitern und kommuniziert mit der lebendigen Erschliessungs-

gasse. Auf der ruhigeren Seite blicken Schlaf- und Wohnzimmer über 

einen weiteren, kleineren Balkon in den innenliegenden Wald resp. 

auf ruhige Grünbereiche. Damit verfügen viele Wohneinheiten über 

zwei private, unterschiedlich ausgerichtete Aussenräume. 

Die Treppentürme mit ihren im Erdgeschoss auslaufenden Treppenauf-

gängen spielen durch ihre Ausgestaltung eine besondere Rolle inner-

halb der Siedlung. Sie strukturieren die Zeilenbauten in unterschied-

liche Abschnitte, die mit ihrem halbprivaten Charakter für sozialen 

Austausch und eine hohe Aufenthaltsqualität sorgen. Die Hochpunkte 

am Hüslibachtobel liegen in der Verlängerung der Gebäudezeilen und 

Visualisierung von Leimbachstrasse

Visualisierung Erschliessungsgasse
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Konzeptschemata

versperren damit in keiner Weise die angenehme Durchlässigkeit zum an-

grenzenden Grünraum. Weil sie von der Laubengangerschliessung abwei-

chen und ihr Gesicht zum Wald drehen, schaffen sie den Abschluss der 

Gebäudezeilen auch auf der Ebene der Grundrisse.

Die Zufahrt zur Tiefgarage ist im östlichen Punktbau an der Leimbach-

strasse angedacht. Die Tiefgarage selbst erstreckt sich unter den mittleren 

zwei Gebäudezeilen. Die beiden östlichen und westlichen Häuserzeilen 

sind zwar nicht direkt angeschlossen, haben jedoch überall nur eine kurze 

oberirdische Fusswegdistanz. 

Das Projekt realisiert mit einer durchschnittlichen Geschossfläche eine 

grosse Anzahl flächeneffizienter Wohnungen, die sich grösstenteils auch 

für eine hohe Belegung eignen. Mit einer durchschnittlichen Kompaktheit 

und einem einfachen und effizienten Tragsystem können grundsätzlich 

gute Nachhaltigkeitswerte in der Erstellung erreicht werden. Die mit 15 cm 

sehr schlanken Betondecken scheinen punkto Schallschutzanforderungen 

kritisch und müssen voraussichtlich angepasst werden. Die gut gedämm-

ten Baukörper und das angedachte Lüftungssystem lassen einen energie-

effizienten Betrieb erwarten. Die Wohnungen werden sowohl in der kal-

ten wie auch in der warmen Jahreszeit dank viel Speichermasse und einem 

angemessenen Fensteranteil behaglich sein. Das Projekt ist gut strukturiert 

und konstruktiv sorgfältig ausgearbeitet. Die Erstellungskosten pro HNF 

liegen leicht über dem Durchschnitt der vertieft geprüften Projekte. Als 

Kostentreiber sind die grosse Gebäudehülle und die Aussengeschossflä-

che zu nennen. Aufgrund der Ausführung in Massivbau ist das Tragwerk 

günstiger als in den übrigen Projekten. Bei den Kosten pro Bewohnende 

liegt das Projekt im Durchschnitt, weil es effiziente Wohnungen mit hoher 

Belegungsmöglichkeit aufweist. 

Das Projekt offenbart bei vertiefter Auseinandersetzung eine Vielzahl höchs-

ter Qualitäten, die sich in den effizienten Grundrissen, den grosszügigen 

Übergangsschichten vom Innenraum zum Aussenraum und den raffiniert 

differenzierten Grünräumen zeigen. Die Tiefe und Kompetenz der Projekt-

bearbeitung ist beeindruckend. Das gesamte Beurteilungsgremium kam 

einstimmig zum Schluss, dass der Wettbewerbsbeitrag «BRIO» die grosse 

Bandbreite der vielen unterschiedlichen Anforderungen von allen Projek-

ten am besten zu erfüllen vermag.

In der Weiterbearbeitung muss die Gebäudehöhe beim Verwaltungsge-

bäude an der Leimbachstrasse sowie bei der oberen Gebäudezeile infolge 

Grenzabstand noch reduziert werden, und es ist zu prüfen, ob die beiden 

zum Dorfplatz hin orientierten Erdgeschoss-Stirnfassaden nicht noch kom-

munikativer ausgestaltet werden sollten. Der leicht reduzierte Waldab-

stand zum Hüslibach ist dank der hohen Durchlässigkeit der Gebäude an 

der Waldabstandslinie und der damit sehr guten Vernetzung der naturna-

hen, fliessenden Freiräume gut begründet. Insgesamt gehört das Projekt 

«BRIO» zu den Projekten, die die Qualitäten und Anliegen des ISOS und 

der ortsbaulichen Empfehlungen aus der ISOS-Interessensabwägung am 

besten umzusetzen vermögen.
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Ansicht obere Erschliessungsgasse hangabwärts

Visualisierung vom Hüslibach her
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Situation

Ansicht zentraler Freiraum hangabwärts
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Querschnitt südlicher Bereich

Erdgeschoss   
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Querschnitt nördlicher Bereich

1. Obergeschoss    
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Visualisierungen Wohnungen

Wohnungstypologien

Typ LaubengangTyp Treppenturm

Typ Südausrichtung
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Untergeschoss mit Tiefgarage

Fassadenansicht und Konstruktionsschnitt
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Das Projekt «Paartanz» komponiert, ausgehend von einem eindrück-

lichen Grundvokabular unterschiedlicher Bautypen, eine variations-

reiche, gleichermassen von Wiederholungen und Abwechslungen 

geprägte neue Siedlung. Inspiriert von der idealtypischen Gartenstadt-

idee E. Howards werden zwei lineare Wohngassenräume aus einem 

gemeinsamen Zentrum als hangparallele Erschliessungsstränge so in 

die Topografie gesetzt, dass die Geländekonturen merklich spürbar 

werden. Die dadurch generierte Positionierung der unterschiedlichen 

Gebäude machen somit den Charakter der neuen Wohnanlage aus. 

Gleichzeitig werden diese Erschliessungsstränge von radialen Struk-

turen einfallsreich überlagert, sodass unterschiedliche Sektoren eine 

differenzierte Lesbarkeit der Überbauung ermöglichen und diese 

Komplexität eine attraktive Mehrdeutigkeit von Nachbarschaften und 

Zusammenhängen offenbart.

Die einzelnen Bausteine des Typenvokabulars werden nicht nur prä-

zise in die topografischen Bedingungen gesetzt, sondern auch ihrer 

ortsbaulichen Bedeutung entsprechend mit spezifischen Nutzungen 

versehen. Insbesondere die hohen, geschickt ins Gefüge der linearen 

Gebäude gesetzten Punktbauten nehmen öffentliche Nutzungen im 

Erdgeschoss auf. Diese werden jeweils durch eine aus dem Volumen 

vorspringende Arkadenschicht akzentuiert und ermöglichen dadurch 

einen willkommenen, gedeckten Übergang zum vorgelagerten Frei-

raum. Gleichzeitig manifestieren sie dadurch eine diskrete, ange-

messene Öffentlichkeit. Namentlich das zentrale Haus, welches diese 

Merkmale ebenfalls aufweist, vermag mit seinen öffentlichen Nutzun-

gen im Erdgeschoss und im ersten Obergeschoss seiner ortsbaulich 

wichtigen Position gerecht zu werden. Durch seine von der Strasse 

zurückgesetzte Lage schafft es nicht nur eine geschätzte Adressierung 

der ganzen Siedlung an den öffentlichen Strassenraum, sondern ge-

neriert auch einen gemeinsamen Ausgangspunkt der von den jeweils 

städtisch gedachten Kleinplätzen, einmal Marktplatz, einmal Sied-

lungsplatz, gestarteten Wohngassen. Die vorgeschlagene, das Haus 

durchstossende monumentale Treppenanlage zwischen diesen beiden 

Plätzen scheint dabei ortsfremd und konkurrenziert den vorgelager-

ten, terrassierten Grünraum.

Der Freiraum lässt sich wie folgt umschreiben: Beim Zugang zur Sied-

lung an der Leimbachstrasse entstehen eher überdimensionierte, mit 

Plattenbelag versehene und baumbestandene Quartier- und Sied-

lungsplätze. Kiesintarsien, Sitzelemente, Spiel- und Velostellplätze 

bieten vielfältige Nutzungsmöglichkeiten. Aufgrund der flächigen Un-

terbauung durch die Tiefgarage sind Baumpflanzungen schwierig, der 

vermittelte Ausdruck der Plätze wirkt daher trügerisch. Eine «grüne 

Treppe» verbindet die Niveaus und dient zugleich als Aussenbereich 

der Gastronomie. Anschliessend folgen chaussierte Wohngassen, 
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9.2	 Weitere rangierte Projekte
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strukturiert durch bepflanzte Vorgärten und Vorplätze mit Plattenbelä-

gen. Der zentrale Grünraum mit geschwungenen Wegen führt durch 

eine Wiese zu Gemeinschaftsgarten, Spielwiese und Kindergarten. 

Die Siedlung setzt eine ringförmig angeordnete Gartenstadtstruktur 

überzeugend um. Darauf aufbauend schlagen die Verfassenden ein 

stimmiges Baum- und Gehölzkonzept vor. Die Fusswegverbindung zur 

Soodstrasse verläuft entlang der Hüslibachterrassen, eine Verlegung 

innerhalb der Siedlung wäre möglich. Abgesehen von den überdimen-

sionierten und nicht klimagerecht umsetzbaren Plätzen, verspricht das 

vorgeschlagene Freiraumkonzept eine gute Freiraumqualität.

Der geringe Anteil an versiegelten Flächen wirkt sich positiv auf das 

lokale Mikroklima, insbesondere bezüglich nächtlicher Auskühlung, 

aus. Dies kompensiert teilweise die engen und hohen Gassen mit nur 

schmalen Lücken, welche kaum ein Einwirken der nächtlichen Kaltluft-

strömung in die Bebauung ermöglichen. Die Steinplatten, welche be-

züglich Hitzeminderung nicht zu den unversiegelten Flächen gerech-

net werden dürfen, wirken der nächtlichen Auskühlung entgegen. Der 

hohe Hartflächenanteil kann sich insbesondere am Tag negativ auf das 

Humanbioklima auswirken. Die arealübergreifenden Baumpflanzun-

gen können dem entgegenwirken, vorausgesetzt, dass eine möglichst 

flächendeckende Beschattung erreicht wird. Die Baumpflanzungen 

im vorderen Bereich sind aufgrund der Unterbauung wie beschrie-
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Visualisierung Erschliessungsgasse

begrünten Erschliessungen über die vorgestellten Lauben-

elemente das Wohnumfeld wohltuend.

In Bezug auf die Nachhaltigkeit realisiert «Paartanz» mit ei-

ner recht grossen Geschossfläche nur eine durchschnittliche 

Anzahl Wohnungen. Die gross geschnittenen Wohnungen 

mit einem bedeutenden Anteil Maisonetten eignen sich nur 

zu einem kleineren Teil für eine hohe Belegung. Das (mit 

Ausnahme im Bereich der Tiefgarage) einfache Tragkon-

zept mit kurzen Spannweiten erlaubt eine unterschiedliche 

Materialisierung. Dank der insgesamt guten Kompaktheit 

bleiben die Werte im Bereich Erstellung pro Quadratmeter 

durchschnittlich, bei einer Betrachtung pro Person liegen sie 

allerdings im ungünstigen Bereich. Die sehr gut gedämmten 

Baukörper mit viel Fotovoltaik lassen einen energieeffizien-

ten Betrieb erwarten.

Das Projekt liegt bezüglich Wirtschaftlichkeit leicht besser 

als der Durchschnitt. Das Verhältnis von HNF zu GF ist eher 

ungünstig, dafür ist das Verhältnis von Gebäudehülle zu 

Geschossfläche eines der Besten.

Das Projekt «Paartanz» vermag der gestellten Aufgabe, in 

Harmonie zu den topografischen Gegebenheiten ein zeit-

gemässes, abwechslungsreiches Wohnumfeld zu schaffen, 

grundsätzlich überzeugend Rechnung zu tragen. So attrak-

tiv die unterschiedlichen Wohnhaustypen als inspirierendes 

Siedlungsumfeld wahrgenommen werden können, werden 

sie für die übergeordnete Identifikationsmöglichkeit der 

Baugenossenschaft Freiblick allerdings zum Handicap. Der 

genossenschaftliche Zusammenhalt wird infrage gestellt 

und ist in der vorgeschlagenen Art des Projektes nur schwer 

vorstellbar. Gleichzeitig muss festgehalten werden, dass 

nicht alle Wohnungen von gleichermassen hoher und über-

zeugender Qualität sind.

ben nicht realistisch. Die Auskragungen schaffen am Mittag 

oder frühen Nachmittag einige schattige Nischen, welche an 

heissen Sommertagen angenehm sein können.

Mit einem grossen Ideenreichtum werden die linearen Bau-

typen entwickelt. Allen gemeinsam ist die Absicht, einfache 

Hauptbaukörper mit konstruktiv kurzen Spannweiten aus-

zubilden, sodass sie optimale Grundbedingungen für eine 

standardisierte, ökonomisch effiziente Realisierung schaffen. 

Die Erschliessungen sind grösstenteils ungedämmt und aus-

serhalb des Baukörpers angeordnet und geometrisch freier 

formuliert. Der Projektvorschlag offeriert ein Feuerwerk an 

unterschiedlichen Wohntypologien, vom gestapelten Rei-

heneinfamilienhaus, über eine Wohnform, bei welcher die 

Wohnungserschliessung via den eigenen Aussenraum an-

geboten wird, bis zur klassischen Geschosswohnung. Die 

Wohnungen sind mehrheitlich durchdacht entwickelt und 

es wird auf grösstmögliche Flexibilität während der Planung 

bis zur Umsetzung geachtet. Dabei vermögen die Grundris-

se der Punktbauten allerdings nicht restlos zu überzeugen, 

insbesondere die Einseitigkeit einer Mehrheit der Wohnun-

gen wird an diesem Ort nachteilig beurteilt. Der geforderten 

Belegungsflexibilität wird überzeugend Rechnung getra-

gen, indem der Wohnraum in etwa der Hälfte der Woh-

nungen als Individualzimmer abtrennbar und nutzbar wird 

und gleichzeitig der Balkon über den Wohnküchenbereich 

erschlossen wird.

Die beschriebene Vielfalt steht nicht nur für eine attrakti-

ve, grosse Zahl an Wohnungstypen für unterschiedlichste 

Bedürfnisse zukünftiger Genossenschafterinnen und Ge-

nossenschafter, sondern erlaubt auch in der architektoni-

schen Erscheinung ein lebendiges Wohnumfeld, in dem die 

verschiedenartigen Haustypen unterschiedlich konstruiert 

und materialisiert werden. Ebenso prägen die vielfältigen, 

Visualisierung Quartierplatz
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Projektwettbewerb Neubau Siedlung Sonnenhalde I

Baugenossenschaft Freiblick
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Unterschiedliche Typologien...

Die neue Siedlung ist geprägt durch vier unter- 
schiedliche Bautypen, welche sich spannungsvoll mit 
Wiederholungen und Abwechslungen wie Paare am 
Tanzabend in der städtebaulichen Setzung gegen- 
überstehen.

Hohe Punktbauten kontrastieren mit niedrigen Zeilen. 

Der Mix erreicht eine hohe Ausnutzung und reduziert 

den baulichen Fussabdruck zugunsten attraktiver 

Freiräume in der Schwammstadt.

Paartanz

Die Punkthäuser
Ein volumetrisch ausgreifendes, ausgeprägtes Sockelgeschoss 

bekleidet mit robusten Betonelementen markiert ortsbauliche 

Relevanz. Zusammen mit dem bestehenden hohen Haus der 

Sonnenhalde II bilden die Punkthäuser eine einprägsame rhythmi- 

sche Abfolge im Siedlungsraum. In den ausgreifenden Erdgeschos- 

sen werden öffentliche Nutzungen Gewerbe, Gemeinschaftsräume, 

KiGa und KiTa angelegt.

Das gestapelte Reiheneinfamilienhaus
Diese bei den Genosschafter:innen weiterhin sehr beliebte Wohn- 

form ist ausgebildet als gestapelte Reiheneinfamilienhäuser eine 

Referenz  an die ursprüngliche Bebauung - einfach dichter und 

ökonomischer, mit Gartenzugang oder Dachterrasse. 

Die "Regalhäuser"
Maximale Effizienz, tiefe Kosten, kleine Spannweiten und ein 

durchgehendes Raster zeichnen das Regalhaus aus. Ideale Voraus- 

setzungen für einen hohen Grad an Vorfabrikation und einen 

Holzelement- oder einen Modulbau aus Holz. Die 99 Wohnungen 

werden mit nur 3 vorfabrizierten Nasszellentypen bestückt.

Die Langhäuser
Ausgreifend in den Gassenraum, dreiseitig ausgerichtet mit Aus- 

blick, Aussenräume nach Osten wie auch nach Westen - das Lang- 

haus besticht nicht nur mit seinen nutzungsneutralen Räumen, 

welche die Wohnung unterschiedlich nutz- und lesbar machen. 

Grosszügige 4.5-Zimmerwohnung oder kompakte ECO 5-Zimmer- 

wohnung? Die Genossenschaft entscheidet!

... mit Gemeinsamkeiten

Allen gemeinsam ist die einfache statische Struktur, die 

kurzen Spannweiten und die direkte, geradlinige haus- 

technische Leitungsführung.

Ruhige, flächige Fassaden zum Grünraum kontrastieren 

mit strukturierten, gestaffelten und durch die Bewegung 

der Bewohnenden akzentuierten Volumen und Fassaden 

zu den beiden Wohngassen.

Situation   1:500 10 250

Schwarzplan   1:2'000 25 500

Städtebauliches Konzept und ISOS-Verträglichkeit

Die gewonnenen Erkenntnisse aus der Testplanung las- 

sen sich im Wettbewerbsprojekt nachweisen.

Es bestätigt sich, dass die ISOS-verträgliche 
Übernahme der Anordnung der Bauten in vier 
hangparallelen Zeilen, zusammen mit punktuellen, 
bewusst punktuell platzierten, höheren Baukörpern 
zu qualitätsvollen Aussenräumen mit gleichzeitig 
wirtschaftlicher und quartierverträglicher Dichte 
und Ausnutzung führt.

Dadurch kann aufbauend auf der Identität der 
Bestandessiedlung und im Einklang mit dem ISOS 
eine attraktive, zeitgemässe Gartenstadt entstehen.

Zum Auftakt der Siedlung entstehen an der Leimbach- 

strasse drei attraktive Freiräume. Auf dem oberen 

Niveau zwischen dem VOI und dem Gastrobetrieb liegt 

der Quartierplatz mit Platz für den Wochenmarkt als 

Abschluss der oberen Wohngasse. Den Abschluss der 

unteren Wohngasse bildet der Siedlungsplatz, flankiert 

vom grossen Gemeinschaftsraum, den Kitas und der 

Verwaltung der Freiblick.

Beide Plätze sind praktisch horizontal, somit mit 
vielfältigen Nutzungen bespielbar und dienen als 
identitätsstiftender Auftakt zur Siedlung. Eine breite 
gedeckte Treppe verbindet diese beiden Plätze quer 
durch das Zentrumshaus.

Dazwischen spannt sich ein abgetreppter Grünraum mit 

den Aussenbereichen Gastro und Gemeinschaftsraum 

vom Zentrumshaus bis zur Bushaltestelle auf.

Der zentrale grüne Gartenhof reicht offen bis zum 

Siedlungs- und Quartierplatz.

Geomorphologisch für die Albishänge typische Grün- 
finger vernetzen die Wohngassen untereinander 
und mit dem nachbarschaftlichen Umfeld. Sie lassen 

die Bewohnenden den natürlichen Hangverlauf spüren 

und dienen als wertvolle Kaltluftkorridore. Auf eine 

naturnahe ökologische Bepflanzung wird hier genauso 

wie entlang des Waldsaums geachtet, um die Vernetzung 

von verschiedenen Lebensräumen sicherzustellen.

Als herausragende Qualität der Siedlung sind die Frei- 
räume der Wohngassen, aufgehend in den Platzräumen 
"Quartierplatz" und "Siedlungsplatz" bis an die Strasse 
geführt. Die Siedlung adressiert und öffnet sich dadurch 
zum Quartier und gibt sich nahbar für die Nachbarschaft.

Neubauten: Die drei hohen Häuser besetzen wiederum 

ortsbaulich wichtige Stellen auf dem Areal. Mit dem 

Bestand ergibt sich ein selbstverständlicher Rhythmus.

Bestand: vier Hochpunkte besetzen ortsbaulich wichtige 

Stellen des Areals "Sonnenhalde".
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Integration und der Erhalt von bestehenden Bauten

Die bezüglich der Höhenlage eher unsensibel in die Landschaft gelegte 

Tiefgarage lässt sich nur schwer in ein hinsichtlich der Freiräume 

optimiertes Bebauungskonzept einbinden, zudem entsprechen die 

PP-Dimensionen bei weitem nicht den heutigen Standards. Mit dem Abbruch 

wird die Chance genutzt, den Terrainverlauf harmonisch anzupassen, und die 

Fläche zwischen den Zeilen schwammstadtgerecht sickerfähig auszuführen.

Eine grosse freiräumliche Qualität ergibt sich daraus, dass die beiden 

Wohngassen dem Hangverlauf folgend bis zur Leimbachstrasse geführt 

werden können, und somit das Siedlungsinnere in einen identitätsstiftenden 

Dialog mit dem Quartier tritt. Der bestehende Verwaltungsbau steht diesem 

Ansinnen im Weg, zudem sind die bestehenden Wohnungen in den 

Obergeschossen wenig qualitätvoll.

Erd- und Untergeschoss des VOI sollen hingegen erhalten werden. Sowohl 

bezüglich Höhenlage wie auch Standort auf dem Grundstück lässt sich der 

Bestand gut in die neue Konzeption einbinden. Die Obergeschosse mit den 

ineffizienten und wenig subtil am Terrain liegenden Wohnungen werden 

hingegen rückgebaut und durch drei Vollgeschosse in Holzbauweise ersetzt.

Huebergass Bern, GWJ, 2021 

durch Balkone und Treppen strukturierter Erschlies- 

sungsraum

Siedlung Hellmutstrasse Zürich, A.D.P. Architekten, 1990 

Balkone und Laubengänge fördern die Gemeinschaft und kommunizieren mit dem 

Stadtraum; Kletterpflanzen bilden einen natürlichen Filter

Wohnsiedlung Grünmatt Zürich, Graber+Pulver, 2014

Chaussierte Erschliessung, stark durchgrünte Gasse mit 

berankter Laubenkonstruktion

Hobelwerk Winterthur, Ramser Schmid, 2023 

leicht konstruierte Balkone und Laubengänge 

als Orte der Begegnung.

Limmatwest Zürich, Kuhn Fischer 

Balkone und Erschliessung als 

Filter- und Begegnungsschicht 
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Die Wohngassen sind die identitätsstiftenden Räume der 

neuen Siedlung. Sie sind die Pulsadern, die Begegnungs- 

orte, die die Genossenschafter:innen zusammenbringen.

Charaktervoll beleben und strukturieren die offenen 
Aufgänge, Laubengänge und Balkone den Gassen- 
raum. Die Bewohnenden leben den Gassenraum im 
Kommen und Gehen, mit den Aus- und Einblicken 
der Wohnküchen.

Spinnennetzartig verweben sich die Bewegungen 
der Bewohnenden in den Gassen und erzeugen eine 
identitätsstiftendes Gefühl der Zusammengehörig- 
keit. Zusätzlich beleben die Nutzenden der zentralen 

Tiefgarage die Gassen auf deren Hin- und Heimweg.

Um hohe Personenfrequenzen zu gewährleisten, werden 

die gewerblichen, öffentlichen und halböffentlichen 

Nutzungen in ausgewählten Häusern konzentriert 

zusammengelegt, wir haben diese "Epizentren des 

Zusammenlebens" genannt. Verteilt auf dem Areal 

fördern sie auf den Platzräumen und entlang der Wohn- 

gassen den Austausch und die Begegnung unter den 

Bewohnenden.

Der Quartierplatz zwischen VOI und dem Zentrums- 

haus ist der Zugang des Quartiers zur Siedlung. Er wird 

nicht nur durch den Wochenmarkt zum vitalen Herz der 

neuen Bebauung.

Ein breiter Treppenabgang verbindet die obere mit der 

unteren Platzebene. Daran angelegt sind im zentralen 

Haus der grosse Gemeinschaftsbereich, und gegenüber 

die Kitas und die Verwaltung der Freiblick. Kontakt und Offenheit
nach Innen zur

Wohngasse - Privatheit
und Ruhe zur Garten-

oder Landschaftsseite.
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Gewerbe

Das hohe Haus am Siedlungsplatz ist das Zentrum der gewerbli- 

chen Nutzungen. Gastro und Bäckerei sind im oberen 

Erdgeschoss, die Arztpraxen im 1. Obergeschoss angeordnet. Mit 

dem VOI als gegenüber, ergänzt durch die Päcklistation, einen 

Kiosk und einen Gemeinschaftsraum wird der Siedlungsplatz 

aktiviert und belebt.

Gemeinschaftsräume

Die verschiedenen Gemeinschaftsräume sollen über die 

Verteilung auf dem Areal die verschiedenen Epizentren des 

Zusammenlebens aktivieren und genossenschaftliches 

Zusammenleben auf dem ganzen Areal etablieren.

Verwaltung Genossenschaft Freiblick
Die Verwaltung wird gut auffindbar im Erd- und 1. Obergeschoss 

des Nordöstlichen Hauses an der untern Siedlungsplatzebene 

angelegt.

Kindertagesstätte
Die Kitas um unteren Siedlungsplatz angelegt, ideal gelegen für 

das Bringen und Abholen der Kleinen. 

Kindergarten
Der KiGa mit Betreuung wird geschützt in der Tiefe des Areals im 

Sockel des hohen Hauses im Westen angelegt. Der Spielplatz ist 

ausserhalb der Betriebszeiten gut für die Siedlung und über den 

neuen Hüslibachweg für das ganze Quartier erreichbar. 

Die Wohngassen

Die gemeinschaftlich wirksamen Räume in ausgewählten 
Bauten und wichtigen Gebäudeecken erzeugen die 
"Epizentren des Zusammenlebens", lebhaft verbunden 
durch die vielfältigen offenen Erschliessungen der Häuser.

Epizentren" des Zusammenlebens
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Ortsbauliche Annährung an Freihaltezone und Waldabstand

Die Wegführung entlang der Freihaltezone aber ausserhalb der 
Neubauten der Siedlung erhöht für die Bewohnenden in ihrem Alltag die 
Erkenn- und Erlebbarkeit dieses Landschaftsraums und des zugehörigen 
Waldsaums. Die Gestaltung des an den Waldsaum anschliessenden 

Freiraumbereichs als Blumenwiese zollt den bestehenden 

Landschaftselementen Respekt und greift die typische Erscheinungsform 

dieser Grünfinger auf. Aufgrund der abgerückten Stellung der Bauten könnte 

das Terrain im Bereich der Freihaltezone bestehend belassen, oder in einen 

ursprünglicheren weicheren Geländeverlauf rückgeführt werden. Die beiden 

hohen Häuser, welche die Zeilen 2 und 4 zum Hüslibachtobel abschliessen, 

halten mindestens einen Abstand von knapp 5m zur Freihaltezone und 

mindestens einen Waldabstand von 24m ein.
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Freiräumliches Gesamtkonzept

Der freiräumliche Entwurf lehnt sich an die Radial- 
struktur der idealtypischen Gartenstadt nach 

Ebenezer Howard an. Ausgehend vom Quartierzen- 
trum werden ringförmig vier Sektoren differenzier- 
ter Architektur- und Freiräume angeordnet. Die Sek- 

toren werden durch markante Gestaltungselemente wie 

Plattenbeläge, Gehölzarten und Vorzonengestaltungen 

zu eigenständigen Einheiten, die gemeinsam eine zusam- 

menhängende und vielfältig vernetzte Nachbarschaft 

bilden. Geschaffen wird ein Raum, der sowohl indivi- 

duellen Rückzug als auch gemeinschaftlichen Austausch 

und gleichzeitig die Nähe zur Natur ermöglicht.

Erschliessung

Die räumliche Offenheit und Durchlässigkeit sind typisch 

für eine Gartenstadt. Die quer zu den Gebäudezeilen ver- 

laufenden Erschliessungswege verbinden die unter- 

schiedlichen Freiraumebenen und machen den Hangver- 

lauf spürbar. Die parallel zu den Zeilen verlaufenden 

Quartierwege führen durch die verschiedenen Garten- 

stadtsektoren und sind Orte des Alltags, wo die Bewoh- 

nenden sich treffen und interagieren. Das sekundäre 

Wegenetz verwebt die Siedlung mit dem Umland und 

lädt entlang des Waldrandes zur Entdeckung des Natur- 

raumes.

Durch die Anordnung der hausintegrierten  Einstell- 

halleneinfahrt, der Parkfelder und der Entsorgungs- 

anlagen am Kopf der Siedlung bleibt die siedlungsinter- 

ne Erschliessung autofrei. Die notwendigen Bewegungs- 

flächen für Rettungsfahrzeuge und Feuerwehr werden 

auf den chaussierten Wohngassen sichergestellt und 

sind mit Schleppkurven im Plan dargestellt.

Vegetation

Die Vegetation stützt die konzentrische Abfolge der 
Sektoren und begleitet die differenzierten Freiraum- 
und Erschliessungstypologien. Der öffentliche Frei- 

raum an der Leimbachstrasse wird durch Platzbäume 

strukturiert und beschattet . In den Freiräumen der 

Wohngasse schaffen Blütengehölze eine lebhafte und  

farbenfrohe Atmosphäre. Gartengehölze zonieren die 

privaten und kollektiven Freiräume. Feldgehölze beglei- 

ten die hangabwärts führenden Erschliessungswege und 

stärken die Gliederung der Gartenstadtsektoren. Durch 

die gebuchteten Waldränder entsteht ein ökologisch 

wertvoller Vegetationskörper, der sich mit der Siedlung 

verzahnt.

Übergeordnetes Wegenetz

Achsenabschnitte

Quartierwege 

Untergeordnete Wegverbindung

Parkplätze Auto

Einstellhalle

Parkplätze Velo (gedeckt)

Entsorgung

Erschliessung

Leben am 

Platz

Leben an der 

Gasse

Leben im 

Garten

Leben in der 

Natur

Neu Best.

Platzbäume

z.B. Tilia cordata, Fraxinus angustifolia

Blütengehölze

z.B. Prunus serrulata, Pyrus calleryana

Gartengehölze

z.B. Cornus mas, Sorbus aucuparia 

Waldvegetation

z.B. Acer pseudoplatanus, Malus sylvestris

Feldgehölze

z.B. Acer campestre, Prunus avium

Vegetation

Die öffentlichen Plätze und der Grünraum an der Leim- 

bachstrasse bilden den Auftakt zur Siedlung und dienen 

als zentrale Begegnungsorte. Erdgeschossnutzungen, 

welche ein vielfältiges öffentliches Angebot schaffen, 

beleben den Freiraum und fördern das soziale und gene- 

rationenübergreifende Leben im Quartier. Die nachfol- 

genden Wohngassenräume ermöglichen durch die 
offene Ausgestaltung einen lebhaften nachbarschaft- 
lichen Austausch und eine Aneignung der Flächen 
durch die Bewohnenden. Die anschliessenden Vorgär- 

ten schaffen eine spannungsvolle Abfolge aus üppigen 

Grünräumen und hausbezogenen Vorplätzen. Das viel- 
fältige Angebot an privaten und gemeinschaftlichen 
Gärten fördert den sozialen Austausch und ermög- 

licht eine eigene Versorgung mit Lebensmitteln. Die 

Siedlung findet mit dem gestuften Waldrand des Hüsli- 

bachs den stark durchgrünten räumlichen Abschluss.

Vier unterschiedliche Freiraumcharaktere erzeugen 
zusammen mit der Bepflanzung und dem Wegenetz eine 
differenzierte Neuinterpretation der Gartenstadt.

Die Freiräume des Wohnumfeldes sind minimal 
versiegelt. Die Wiesen-, Stauden-, und Ruderalflächen 

besitzen einen hohen Versickerungsgrad sowie einen 

grossen ökologischen Wert. Das Regenwasser kann lokal 

im Untergrund versickern und wird an topografisch ge- 

eigneten Stellen in Versickerungsmulden gesammelt. Die 

Verdunstung des zurückgehaltenen Wassers hat einen 

kühlenden Effekt auf das Mikroklima der Siedlung.

Integration und der Erhalt von bestehenden Bauten

Die bezüglich der Höhenlage eher unsensibel in die Landschaft gelegte 

Tiefgarage lässt sich nur schwer in ein hinsichtlich der Freiräume 

optimiertes Bebauungskonzept einbinden, zudem entsprechen die 

PP-Dimensionen bei weitem nicht den heutigen Standards. Mit dem Abbruch 

wird die Chance genutzt, den Terrainverlauf harmonisch anzupassen, und die 

Fläche zwischen den Zeilen schwammstadtgerecht sickerfähig auszuführen.

Eine grosse freiräumliche Qualität ergibt sich daraus, dass die beiden 

Wohngassen dem Hangverlauf folgend bis zur Leimbachstrasse geführt 

werden können, und somit das Siedlungsinnere in einen identitätsstiftenden 

Dialog mit dem Quartier tritt. Der bestehende Verwaltungsbau steht diesem 

Ansinnen im Weg, zudem sind die bestehenden Wohnungen in den 

Obergeschossen wenig qualitätvoll.

Erd- und Untergeschoss des VOI sollen hingegen erhalten werden. Sowohl 

bezüglich Höhenlage wie auch Standort auf dem Grundstück lässt sich der 

Bestand gut in die neue Konzeption einbinden. Die Obergeschosse mit den 

ineffizienten und wenig subtil am Terrain liegenden Wohnungen werden 

hingegen rückgebaut und durch drei Vollgeschosse in Holzbauweise ersetzt.
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Ortsbauliche Annährung an Freihaltezone und Waldabstand

Die Wegführung entlang der Freihaltezone aber ausserhalb der 
Neubauten der Siedlung erhöht für die Bewohnenden in ihrem Alltag die 
Erkenn- und Erlebbarkeit dieses Landschaftsraums und des zugehörigen 
Waldsaums. Die Gestaltung des an den Waldsaum anschliessenden 

Freiraumbereichs als Blumenwiese zollt den bestehenden 

Landschaftselementen Respekt und greift die typische Erscheinungsform 

dieser Grünfinger auf. Aufgrund der abgerückten Stellung der Bauten könnte 

das Terrain im Bereich der Freihaltezone bestehend belassen, oder in einen 

ursprünglicheren weicheren Geländeverlauf rückgeführt werden. Die beiden 

hohen Häuser, welche die Zeilen 2 und 4 zum Hüslibachtobel abschliessen, 

halten mindestens einen Abstand von knapp 5m zur Freihaltezone und 

mindestens einen Waldabstand von 24m ein.
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Visualisierung WohnungWohnungstypologien
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Niveau -1 mit Tiefgarage

Niveau 0 mit Tiefgarage

Fassadenansicht und Konstruktionsschnitt
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Einen städtebaulich ruhig und harmonisch wirkenden Lösungsansatz 

für die Überbauung Sonnenhalde schlägt das Projekt «Orchidee» vor. 

Vier hangparallele Zeilen, bestehend aus jeweils vier Einzelgebäuden, 

öffnen sich fächerartig von der Zufahrtsseite an der Leimbachstrasse 

im Norden bis zum Hüslibachtobel im Süden. Nebst der zunehmen-

den Gebäudebreite steigen auch die Gebäudehöhen kontinuierlich an, 

von drei Geschossen beim Zugang bis zu sieben Geschossen bei den 

Punktbauten am Waldrand.

Ein kleiner, baumbestandener Ankunftsplatz mit Kiesflächen prägt 

den Zugang zur Siedlung an der Leimbachstrasse und leitet in die ge-

schwungenen Gassenräume ein. Den oberen und unteren Abschluss 

dieser eher etwas kleinen Platzfläche bilden zwei zum Teil aufge-

stockte Bestandsbauten, während in der Mitte die Stirnseiten von 

zwei dreigeschossigen Neubauzeilen das Gesicht zum Platz und zur 

Leimbachstrasse bilden. Eine kleinteilige Treppenanlage führt auf die 

zentrale Siedlungsterrasse. Dort spendet eine begrünte Pergola Schat-

ten auf die chaussierte Sitzterrasse zwischen Gemeinschaftsraum und 

Bistro und reagiert geschickt auf die darunterliegende Tiefgarage. Mit 

dem Supermarkt im bergseitigen Bestandsbau, der Verwaltung im tal-

seitigen Gebäude und der Erdgeschossnutzung der beiden pergola-

verbundenen mittleren Zeilenbauten mit Gemeinschaftsraum, Gastro 

und KiTa sind alle öffentlichen Funktionen im vordersten Bereich der 

Bebauung rund um den kleinen Quartierplatz angesiedelt. Von der 

Pergola aus führt ein Fussweg in den mittleren Grünzug mit Spiel-

bereichen und Wassergräben zur Retention. Leider ist im nördlichen 

Bereich keine umfassende Begrünung mit Grossbäumen möglich, da 

dieser flächig mit der Tiefgarage unterbaut ist. 

Die Gebäudeerschliessung über die beiden seitlichen Gassen erfolgt 

über randabschlusslose Asphaltwege, ergänzt durch Schotter- und 

Kiesrasenflächen mit Bäumen. Gemeinschaftsplätze fördern das 

Zusammenleben, Kräutersäume schaffen Distanz vor Erdgeschoss-

Schlafzimmern. Der Hüslibach-Waldrand wird durch weitere Sicker-

mulden und wertvolle Naturstandorte aufgewertet. Ein detailliertes 

Biodiversitätskonzept betont den Anspruch der Projektverfassenden 

an eine naturnahe Freiraumgestaltung. Die zwei in die empfindliche 

Waldrandzone hineinragenden Holzstege mit Sitzplattformen wirken 

fremd, während die Quartierverbindung zur Soodstrasse sinnvoll hin-

ter der ersten Gebäudeschicht an der Hüslibachterrasse vorbeiführt. 

Die auffallende intensive Durchgrünung vom Hüslibachtobel bis zur 

Leimbachstrasse ist Konzept und dient der von den Verfassern ange-

strebten Neuinterpretation der Gartenstadt.

Der vorgeschlagene expressive Holzbau wird mittels eines konse-

quenten Skelettbaus umgesetzt. Die dabei teilweise sowohl innerhalb 

verschiedener Wohnungen wie auch von innen nach aussen durch-

laufenden Holzträger sind konstruktiv anspruchsvoll und können 
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bauphysikalische und akustische Herausforderungen darstellen. Auch 

führt das strenge Raster der Konstruktion zu teilweise etwas engen 

Raumverhältnissen in den Wohnungen.  

Die Erschliessung erfolgt ausser bei den Punktbauten überall über Lau-

bengänge. Während im mittleren Bereich Zweispänner konzipiert sind 

und damit die Laubengänge privat genutzt werden können, haben 

die Gebäude im nördlichsten Bereich nur ein Treppenhaus für 6 ange-

schlossene Wohnungen. Einerseits effizient, andererseits können die 

Laubengänge nicht als privater Aussenraum genutzt werden. Zudem 

muss für die äusserste Wohnung jeweils relativ dicht an Fenstern von 

Küchen und Badezimmern zweier weiterer Wohnungen vorbeigelau-

fen werden. 

Trotzdem ergeben die auf gegenüberliegenden Seiten angeordneten 

Balkone und Laubengänge einen hohen Bezug zum intensiven Grün 

der neuinterpretierten Gartenstadt und zahlreiche Wohneinheiten 

verfügen über zwei verschieden orientierte private Aussenräume. 

Die hohe bauliche Dichte und die gegenseitige Nähe der sehr langen 

und breiter werdenden Baukörper mit schmalen Gassen wecken im 

Beurteilungsgremium teilweise Bedenken.  

Die Hochpunkte am Hüslibachtobel liegen in der Verlängerung der 

Gebäudezeilen und unterstützen damit die angenehme Durchlässig-

keit zum angrenzenden Grünraum. Als Vierspänner mit Wohnungen 

über Eck konzipiert, bilden sie den Abschluss der Gebäudezeilen. Das 

Visualisierung Gemeinschaftsgrün
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Das Projekt realisiert mit einer grossen Geschossfläche vie-

le effizient geschnittene Wohnungen, die sich mehrheitlich 

für eine hohe Belegung eignen. Dank der zweigeschossigen 

Tiefgarage bleibt die be- und unterbaute Grundstückfläche 

dabei durchschnittlich. Insbesondere bei einer Betrachtung 

pro Person werden in der Erstellung sehr gute Nachhaltig-

keitswerte erreicht – die eher ungünstige Kompaktheit wird 

durch das einfache Tragkonzept und die ressourcenscho-

nende und kreislauffähige Materialisierung kompensiert. 

Die etwas knapp gedämmten Baukörper brauchen für ei-

nen energieeffizienten Betrieb mehr Fotovoltaikflächen als 

vorgesehen. Das Lüftungskonzept überzeugt. Konstruktiv 

bleibt der Vorschlag noch schematisch, konzeptionell ist er 

aber mit Kreislauffähigkeit und «design for disassembly» 

gut und innovativ angedacht. 

Bezüglich Wirtschaftlichkeit liegt das Projekt im Durch-

schnitt. Es hat die grösste Geschossfläche, aber auch Platz 

für die höchste Anzahl Bewohner. Abwicklung der Fassade 

als auch der Fensteranteil liegen im mittleren Bereich.

Insgesamt wird das Projekt «Orchidee» als ein innovativer 

und in Anmutung und Umsetzung sehr wertvoller Wett-

bewerbsbeitrag geschätzt. Auf der Ebene der Grundrisse, 

der konstruktiven Umsetzung und der Tiefgaragenausfüh-

rung bestehen partielle Zweifel. Die Massenverteilung mit 

beengender Anmutung in weiten Teilen und der dadurch 

geschmälterte Grünraum am Hüslibach weckt zu grosse Be-

denken.

Visualisierung von Leimbachstrasse

statische Konzept wirkt sich hier besonders stark auf die 

Grundrisse aus. Das an sich spannende Raumgefüge mit ei-

nem sehr langen zentralen Wohnraum, der gleichzeitig der 

Verteilung dienen muss, ist bedingt durch das enge Raster 

zu schmal konzipiert. Die bei den Bädern ineinander ver-

zahnten Wohnungen in Kombination mit dem Skelettbau 

und den durchlaufenden Balken sind wie schon erwähnt 

problematisch. Mehr aber als die konstruktiven Bedenken 

führt die Typologie der nordseitigen Wohnungen, wo die 

Punktbauten ihren räumlichen Anschluss an die Zeilenbau-

ten hätten, zu Kritik. Die symmetrische Nord-Süd-Lösung 

der Wohnungsgrundrisse in den Punktbauten an dieser ein-

maligen Lage kann nicht nachvollzogen werden.

In Bezug zur Thematik der Hitzeminderung weist das Projekt 

gute Strukturen auf, wie beispielsweise den hohen Grünflä-

chenanteil, welcher sich positiv auf das lokale Mikroklima 

auswirkt. Verbesserungspotenzial besteht hinsichtlich der 

eher geringen Anzahl Bäume, insbesondere im nördlichen 

Bereich über der flächigen Tiefgarage, wodurch keine aus-

reichende Beschattung innerhalb der südlich ausgerichte-

ten Wohngassen erreicht wird, was punktuell starken Hit-

zestress am Tag bewirken kann. Mit Baumpflanzungen im 

unverbauten südlichen Arealteil liesse sich dem entgegen-

wirken. Die Freiflächen sind relativ stark versiegelt, was der 

nächtlichen Auskühlung entgegenwirkt. Das Verhältnis von 

Höhe zu Breite der Gassen in Kombination mit schmalen 

Lücken beeinträchtigt zudem das Einwirken der nächtlichen 

Kaltluftströmung in die Bebauung. 
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Situation

Schema: Vernetzte GemeinschaftSchema: Garten- und Gassenseite
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Erdgeschoss   

Querschnitt südlicher Bereich
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1. Obergeschoss    

Querschnitt nördlicher Bereich



54 arc Consulting | Zürich

Visualisierung mittlerer Grünraum

Wohnungstypologien
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1. UG mit Tiefgarage 2. UG mit Tiefgarage

Fassadenansicht und Konstruktionsschnitt
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Das Projekt «Libeccio» zeichnet sich durch eine sehr übersichtliche und 

grundsätzlich plausible Gliederung in drei verschiedene Siedlungsbe-

reiche auf. Drei Gebäude bilden zum Auftakt an der Leimbachstrasse 

einen gut dimensionierten, chaussierten und mit schattenspendenden 

Bäumen und einem Brunnen ausgestatteten Dorfplatz, welcher mit 

einem entsprechenden Nutzungsangebot wie einem Gemeinschafts-

haus mit Gastronomie und einer Bäckerei sinnvoll belebt werden 

kann. Die vorgeschlagene horizontale Nivellierung dieses wichtigen 

Begegnungsraumes führt auf der vorgeschlagenen Kote jedoch im 

nordöstlichen Bereich zu eher unattraktiven Höhenunterschieden und 

somit zu grösseren Treppenanlagen, welche auf der Leimbachstrasse 

von unten herkommend den räumlichen Bezug zum Platz her etwas 

beeinträchtigt. Die beiden seitlich positionierten Gebäude, welche 

in polygoner Ausformulierung bis zur Leimbachstrasse stossen, sind 

etwas überraschend als Aufstockungen über bestehenden Gebäude-

strukturen konzipiert. 

Im Anschluss bilden vier hangparallel angeordnete Wohnzeilen, wel-

che zweckmässig über zwei asphaltierte Wohnstrassen erschlossen 

werden und sich fächerartig leicht nach Süden spreizen, eine stim-

mige Grundstruktur der neuen Wohnüberbauung. Zwischen den 

Wohnzeilen entstehen chaussierte Platzbereiche mit vielseitigen Auf-

enthaltsmöglichkeiten unter Baumhainen. Wohngassen und der zent-

rale Freiraum sind weitgehend frei von Unterbauung und ermöglichen 

grosse Baumpflanzungen. Die «innere Wildnis» bietet Spiel- und Auf-

enthaltsbereiche, das Dachwasser wird in Retentionsmulden geleitet. 

Am Übergang zur Hüslibachterrasse liegen ein Quartierspielplatz und 

der Kindergarten-Aussenraum. Der Fussweg zur Soodstrasse verläuft 

geschickt innerhalb der Siedlung. Pflanzgärten am westlichen Rand 

ergänzen das Angebot. Die Freiraumgestaltung ist insgesamt sehr 

stimmig mit einem gut proportionierten Dorfplatz, zwei Wohngassen 

mit viel Nutzungs- und Aneignungspotenzial und einer grünen Mitte. 

Hin zum Hüslibach prägen vier jeweils achtgeschossige Punkthäuser 

den dritten Wohnbereich im Übergang zum Grünraum. Ihre volume-

trisch sehr eigenständige Durchbildung verleiht ihnen im Bezug zu 

den anderen Bauten der Wohnüberbauung einen etwas autonomen 

Charakter. Ihre Situierung und ihre volumetrische Ausformulierung, 

die den maximalen Waldabstand von 30 Metern vorbildlich einhalten, 

bewirken, dass die Freiraumvernetzung und der räumliche Bezug aus 

der Tiefe der Siedlung hin zum Grünraum am Hüslibach durch Veren-

gungen geschwächt wird.

Die vorgeschlagene städtebauliche Disposition erscheint grund-

sätzlich sehr zweckmässig und sinnvoll. Beim vertieften Studium 

der typologischen Ausformulierung der einzelnen Bauten stellt die 

Jury jedoch gewisse Mängel in der Qualität der vorgeschlagenen 

Wohnungsgrundrisse fest. In den sogenannten Gartenzeilen vermag 
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der Wohn-, Ess- und Kochbereich insbesondere bei den 4.5-Zimmer-

Wohnungen nicht zu überzeugen. Es erscheint unglaubwürdig, dass 

die effektive Fläche des Wohnzimmers, welche derjenigen eines an-

grenzenden Kinderzimmers entspricht, neben einer Sitzgruppe auch 

einen grösseren Esstisch aufnehmen kann und zusätzlich noch als Zu-

gang zu einem weiteren Zimmer funktionieren soll. Es ist zudem nicht 

ersichtlich, wieso diese über Treppenhäuser erschlossenen Wohnzeilen 

nach Westen zusätzlich zum Balkon zur Sihl hin eine durchgehende, 

schmale Balkonschicht aufweisen, die nicht wirklich sinnvoll genutzt 

werden kann und erst noch an einen Laubengang erinnert, wie ihn die 

gegenüberliegende Wohnzeile erschliessungstechnisch effektiv benö-

tigt. Die gegenüberliegenden Wohnzeilen wie auch die Punkthäuser 

am Waldrand vermögen mit einer interessanten Durchmischung ver-

schiedener Wohnungstypen, welche insgesamt eine gute Wohnqua-

lität versprechen, besser zu überzeugen. Die Splitlevel-Wohnungen 

im Erdgeschossbereich der Plauderhäuser erfüllen aufgrund der An-

ordnung von Schlafzimmer, Küche und Bad die Anforderungen für 

ein hindernisfreies Bauen knapp. Die beiden peripheren Bauten am 

Dorfplatz wiederum weisen in den Wohngeschossen sehr unattrakti-

ve, beengte und schlecht belichtete Erschliessungsbereiche auf.

Das Projekt weist einen relativ hohen Anteil an versiegelten Hartflä-

chen auf, was der nächtlichen Auskühlung entgegenwirkt. Im Gegen-

satz dazu versprechen die zahlreichen geplanten und gut verteilten 

Illustration
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Grossbäume sowie die geringe Untergeschossfläche für ein uneinge-

schränktes Baumwachstum ein angenehmes Mikroklima tagsüber. 

Das Projekt realisiert mit einer mittleren Geschossfläche eine durch-

schnittliche Anzahl Wohnungen, die sich aber in Teilen sehr gut für 

eine hohe Belegung eignen. Gut gelöst ist die vorgeschlagene Tiefga-

rage, welche trotz grossem Parkplatzangebot nur wenig Grundstück-

fläche unterbaut.

Die Jury würdigt die sehr sorgfältige und übersichtliche Präsentation 

des Projektvorschlages. Die grundsätzliche städtebaulich Setzung der 

Anlage erscheint stimmig, bei einer genaueren Betrachtung der einzel-

nen Gebäude in ihrer typologischen und architektonischen Ausarbei-

tung bleiben gewisse Zweifel bestehen.

Visualisierung Erschliessungsgasse
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Situation

«LIBECCIO» Projektwettbewerb Neubau Siedlung Sonnenhalde I BG Freiblick

In diesem dreiteiligen Rhythmus aus unterschiedlichen Hausstrukturen 
und Wohntypologien formt sich ein städtebauliches Ganzes, dessen frei-
räumlicher und infrastruktureller Zusammenhalt das Grundgefäss bildet, 
damit die neue Siedlung Sonnenhalde von Ihren zukünftigen BewohnerIn-
nen mit Leben gefüllt werden kann. 

Freiräumliche Einbindung 
Die städtebauliche Öffnung zur Leimbachstrasse wird durch einen einladen-
den Dorfplatz akzentuiert. Der Platz, als erhöhtes Podest inszeniert, dient 
als Ankunftsort und neue Adresse des Quartiers. Hier trifft sich das Quartier 
mit dem Dorf – sei es beim Mittagessen in der Gastronomie, beim Spielen 
auf der freien Fläche oder bei Veranstaltungen im Gemeinschaftszentrum.
Die Verlegung der Bushaltestelle ermöglicht die direkte Anbindung einer 
zweiten Wohnstrasse an die Leimachstrasse. Diese Wohnstrassen sind ab-
gesehen von Rettung und Anlieferung dem Fuss- und Veloverkehr vorbe-
halten und erschliessen die einzelnen Wohneinheiten

Lebendige Wohnstrassen 
Die Wohnstrassen bieten eine besondere Wohnqualität: Erdgeschosswoh-
nungen mit direkten Zugängen und Laubengänge, die das gemeinschaft-
liche Miteinander fördern. Private Bereiche sind zurückhaltend eingesetzt, 
sorgfältig platzierte Vegetation schafft eine Zonierung, welche die Privat-
sphäre sichert. Die Strassen und Freiflächen selbst laden zur Aneignung 
ein: Essen im Freien, Spielen, draussen sein, das kann hier jeder für sich 
oder alle gemeinsam.

Minimal versiegelte Oberflächen und chaussierte Bereiche, die in rudera-
le Zonen auslaufen, lassen die Natur in die Strassen hineinwachsen. Re-
genwasser kann hier direkt vor Ort versickern. Schwach frequentierte Be-
reiche begrünen schnell von selbst. Die ansteigende Strassenbreite lässt 
erst nur eine Baumreihe und später eine ganzen Baumhain im Inneren der 
Siedlung zu. Die Wohnstrassen enden in zwei Platzsituationen, welche den 

Übergang zur offenen Wiese schaffen und auch aktive Nutzungen bis im 
innersten der Siedlung ermöglichen.

Vielfältige Gemeinschaftsräume
An den Durchgängen der Zeilenbauten entstehen unterschiedliche Platzsi-
tuationen. Nachbarschaftsplätze unterbrechen die Wohnstrassen und bil-
den den Vorplatz zu Geimeinschaftsräumen. Überdachte Laubenzimmer, 
welche sich über alle Geschosse hinweg vernetzen bieten einen Regenge-
schützen Ort im Freien. Besonders reizvoll sind die sogenannten „Dschun-
gelzimmer“: grüne Oasen mit dichtem Bewuchs, die an heissen Sommer-
tagen eine kühle Atmosphäre und Schatten spenden.
Entlang dieser Plätze durchzieht eine Wegachse das Quartier von der Son-
nenhalde II bis zum Wald im Osten und erschliesst die umliegende Land-
schaft. Grillstellen, Pflanzbeete und Spielbereiche laden zur Nutzung ein 
und akzentuierend diese Querverbindung.

Grüne Wildnis im Innern 
Das Innere der Überbauung bildet eine „grüne Wildnis“, die sich vom Quar-
tiertreff im Norden bis hin zum Spielplatz und Kindergarten im Süden er-
streckt. Die abwechslungsreiche Topografie schafft Nischen und Spielräu-
me, die durch mehrstämmige Bäume und bekletterbare Sträucher belebt 
werden. Ein Bachlauf, der temporär Dachwasser aufnimmt, zieht sich durch 
die Grünzone und beherbergt eine üppig wachsende Hochstaudenflur. Die-
se Rinne schafft zugleich eine klare Grenze zu den privaten Sitzplätzen.

Mit dem Ersatzneubau der Siedlung Sonnenhalde weicht rund 100 Jahre 
nach dessen Erbauung ein Zeitzeuge des Neuen Bauens einer deutlich dich-
ter bebauten Siedlungsstruktur des 21. Jahrhunderts. Im Vordergrund die-
ser inneren Verdichtung stehen ähnliche Themen wie sie bereits in den 1930 
Jahren aktuell waren: einfacher und guter, durchmischter Wohnraum mit 
grosszügigen, an die Gemeinschaft gewidmeten Aussenräumen. 100 Jahre 
nach dem gesellschaftlichen Aufbruch der Moderne, deren Bewegung in 
der Industrialisierung des 19. Jahrunderts gründete, stehen aber ganz an-
dere Herausforderungen und Vorzeichen am Beginn dieses Entwicklungs-
schrittes: die drei Grundpfeiler einer nachhaltigen Entwicklung fordern ei-
nen gesamtheitlicheren Ansatz, damit die Neue Siedlung Sonnenhalde für 
weitere hundert Jahre erfolgreich sein kann: unter ökonomischen Gesichts-
punkten gilt es die aufzuwendende Energie an Treibhausgasemissionen ge-
ring zu halten, den Betrieb der rund 320 Wohnungen emmissionsarm zu 
planen und das Mobilitätskonzept für die zukünftigen Bewohnerinnen opti-
mal abzustimmen. Die zusätzliche Verdichtung fordert intelligente, flexible 
Trag- und Raumstrukturen, starke Sozialräume und qualitativ hochwertige 
Freiräume, die den zukünftigen Bewohnerinnen ein gemeinsames zu Hause 
mit einer einmaligen Identität schaffen.

Vom Dorfplatz
Am neuen Dorfplatz zur Leimbachstrasse adressiert sich die Siedlung Son-
nenhalde I der Genossenschaft Freiblick als offenes stadträumliches Gefäss 
für 800 Bewohnerinnen, deren Besucher und Gäste. Als zentrale städtebau-
liche Geste soll der multifunktional bespielbare Dorfplatz ein übergeordne-
tes freiräumliches Angebot sein; Von den Verkaufs-, Gastro- und Gemein-
schaftsnutzungen gerahmt können auf der ebenen Stadtfläche von ganz 
alltäglichen, spontanen Begegnungen bis zu speziellen Festivitäten stattfin-
den. Zwei laterale «Häuser am Dorfplatz» mit öffentlichen Erdgeschossnut-
zungen und privaten Wohnobergeschossen und das «Gemeinschaftshaus» 
mit Bistro im EG und Gemeinschaftsraum im Mezzaningeschoss, der Ge-
schäftsstelle der Genossenschaft und einem Ärtzehaus- und Physiothera-

piezentrum in den Obergeschossen, bilden die architektonische Fassung 
des Dorfplatzes und leiten an dessen westlichen und östlichen Flanke kon-
tinuierlich in die obere und untere Wohnstrasse der Siedlung Sonnenhalde 
über. 

Gartenzeilen und Plauderhäuser
Der zentrale Siedlungs- und Freiraumkörper der neuen Überbauung bilden 
die vier hangparallelen Gebäudezeilen, bestehend aus den «Plauderhäu-
sern» und den «Gartenzeilen», welche von zwei Wohnstrassen erschlossen 
und von drei Gartenräumen gerahmt werden. Die Wohnstrassen dienen 
exklusiv dem Langsamverkehr und werden von gemeinschaftlichen Nut-
zungen der Erdgeschosse der Gebäude bespielt; Gemeinschaftsräume, 
Waschküchen und Einstellräume für die Fahrräder der zukünftigen Bewoh-
nerinnen wechseln sich ab mit Hausadressen der Gartenzeilen, Eingängen 
von Maisonettewohnungen und sekundären hangsenkrechten Durchwe-
gungen durch das Areal. Alle Wohnungen an den Wohnstrassen profitieren 
nicht nur von deren Aktivierung und stadträumlichen Qualität, sie besitzen 
auch eine Orientierung zu ruhigeren Gartenräumen, die der verdichteten 
Siedlung als grüne Oasen dienen. 

Waldhäuser
Am Ende der beiden Wohnstrassen öffnet sich der zukünftige Siedlungs-
raum zu platzartigen Vorzonen an denen jeweils zwei Waldhäuser adressiert 
werden. An der oberen Wohnstrasse findet die zukünftige Wegverlänge-
rung über das Hüslibachtobel statt; der Kindergarten im Erd- und Sockelge-
schoss und zwei Gemeinschaftsräume in den hangseitigen Erdgeschossen 
der Waldhäuser bespielen diese Platzräume durch die zukünftigen Aktivitä-
ten der Siedlungs- und Hausbewoherinnen. Auf den Dächern der vier Wald-
häuser finden ihre Bewohnerinnen die gemeinschaftlichen Waschküchen 
wieder, welche je nach nachbarschaftlicher Organisation auch für kleinere 
Hausaktivitäten verwendet werden können.

Stadt- und Freiraum Sonnenhalde I

Situationsplan 1:500 

Visualisierung «innere Wildnis» Visualisierung «Dorfplatz»
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Obergeschoss   

Querschnitt südlicher Bereich
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Mit dem dem Studienauftrag vorgelagerten Entscheid die 1931 durch den 
Architekten Paul Schumacher erstellte Kolonie Sonnenhalde abzubre-
chen und durch einen Neubau zu ersetzen, wurde aufgrund der mehrstu-
fig durchgeführten Testplanungen bereits eine sorgfältige Einordnung in 
die Kulturgeschichte des Ortes und die Auswirkungen auf die ortsbildlich 
schützenswerte Umgebung gemacht. 
Insbesondere die thematische Wiederaufnahme der hangparallelen Zei-
lenbauten mit viergeschossigen Gebäuden erscheint aus dieser Perspek-
tive als folgeschlüssig und in Kombination mit sieben- bis achtgeschossi-
gen Punktbauten ein adäquates städtebauliches Konzept zur Verdichtung 
des Siedlungsraums, um die besonders hohen Anforderungen an die 
ISOS Einordnung zu erfüllen.
Für die nächsten 70-100 Jahre bildet ein einfaches ober- und unterirdi-
sches Erschliessungssystem und eine damit verbundene Hierarchisie-
rung der Siedlungsfreiräume die Basis für einen langfristig nachhaltigen 
Siedlungsbau, dessen Charakter nicht nur an die Ursprünge der Garten-
stadt erinnert, sondern deren Eigenschaften aktiv an die Bedürfnisse des 
21. Jahrhunderts anpasst. Dabei wird die Erschliessung der Wohnungen 
über den emissionsarmen Langsamverkehr bis zu den einzelnen Häusern 
klar favorisiert und durch attraktive Abstellräume in Erdgeschossnähe 
auch aktiv gefördert. Durchwegungen entlang den Hangkanten und Stich-
wege quer dazu vernetzen die Nachbarschaften und Häuser innerhalb der 
zukünftigen Siedlung. Diese konsequente Erschliessungs- und Wegstruk-
tur vernetzt das Areal mit seinem weiteren städtebaulichen Umfeld und 
dessen Nutzungen und ermöglicht den zukünftigen BewohnerInnen alle 
alltäglichen Bedürfnisse in unmittelbarer Nähe abdecken zu können. 
Der motorisierte Individualverkehr als Bedürfnis der BewoherInnen wird 
nicht ignoriert, sondern in reduzierter Form angeboten, direkt ab der 
Quartierstrasse abgefangen und unterirdisch kompakt organisiert, so-
dass möglichst wenig Freiräume tangiert werden und sich das Potential 
der versickerungsfähigen Flächen in Zukunft voll entfalten kann. 

«Gartenstadt» - Räume, Wege & Orte

01. O
bergeschoss 1:200
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Fassadenschnitt Waldhaus 1:50

Zwei dreispännige und zwei vierspännige, siebengeschossige Punkthäu-
ser mit Attikageschossen schliessen die städtebauliche Kante der neuen 
Siedlungsfigur zum bewaldeten Bachtobel hin ab. Alle 110 Wohnungen der 
vier «Waldhäuser» sind mindestens über zwei Seiten hin orientiert und 
verfügen über einen grosszügigen privaten Aussenraum an einer Gebäu-
deecke mit Aus- und Durchblicken in den Siedlungs- und weiteren Land-
schaftsraum hinein. Die räumlich attraktiven Wohnungen werden von der 
Gebäudemitte in Richtung der Fassade hin erschlossen und profitieren 
von ihren raumhohen Verglasungen in den attraktiven Landschaftsraum. 
Mit ihren Fassaden aus Holz wiederspiegeln sie nicht nur ihre statische 
Zusammensetzung, sie betonen auch sowohl ihre Zugehörigkeit zur zu-
künftigen Siedlung wie ihre übergeordnete stadträumliche Funktion als 
Scharniere zwischen Siedlungs- und Naturraum.

���������������������������

Waldhaus 3-Spänner - Regelgeschoss 1:100 Waldhaus 4-Spänner - Regelgeschoss 1:100

Das Tragwerk der «Waldhäuser» ist als Skelettbau ausgelegt. Das zentral 
gelegene, aussteifende Treppenhaus sowie die Bereiche der dieses um-
schliessenden Nebenräume werden in Ortbeton gegossen. Die daran 
aufgelegten, radial zur tragenden Holzständerfassade hin spannen-den 
Decken bestehen aus Brettstappelelementen in Holz, welche nach der 
Montage im statischen Verbund überbetoniert werden. 
Die Balkone sind analog den Gebäuden der «Gartenzeile» und der «Plau-
derhäuser» konstruiert.

Räumliche Flexibilität bieten die Schaltzimmer der «Waldhäuser» für ihre zukünftigen BewohnerInnen; ob als Home-Office, als Gästezimmer oder 
zeitweise auch als vollwertiges Schlafzimmer für grössere Familien. Die raumhohen Verglasungen der Wohnungen und die räumliche Fortführung 
der Wohn- und Essräume auf den privaten Aussenraum unterstreichen die Attraktivität der «Waldhäuser» und ihre städtebauliche Einbindung in 
den nahen Landschaftsraum. 

Tragwerksschema Waldhaus
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Tragwerksschema Waldhaus
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Fassadenschnitt Gartenzeile 1:50
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01.- 02.- 03. Obergeschoss Gartenzeile - 1:100

Fassadenschnitt Plauderhaus 1:50

Tragwerksschema Plauderhaus

Tragwerksschema Gartenzeile

Tragwerkskonzept

Das Tragwerk der Gebäude der «Gartenzeile» und der «Plauderhäuser» ist 
als flexibler Skelettbau in Holz konzipiert. Die in einem engen Raster gesetz-
ten, auf Innen- und Fassadenstützen ruhenden Unterzüge aus Balkenschicht-
holz tragen die aus unverleimten Brettstapelelementen in Holz beste-hen-
den Decken. In bauphysikalischer Hinsicht wird auf diese eine ungebundene 
Schüttung aufge-bracht, welche zugleich für die systemgetrennte, horizonta-
le Führung der Elektroleitungen genutzt werden kann. Im Bereich der Woh-
nungstrennwände, werden die Unterzüge und Stützen aufgetrennt und somit 
doppelt geführt.

Die Tragwerkselemente der sichtbaren Holzkonstruktion sind infolge Einwir-
kungen aus Brandlasten auf Abbrand ausgelegt worden und können dadurch 
sichtbar belassen werden. Die abgestützten Balkone und Laubengänge sind 
mit feinen Stahlträgern und -stützen sowie ausbe-tonierten Trapezblechen 
konstruiert. Die Stabilität gegen Einwirkungen aus Wind- und Erdbebenlas-
ten wird über die Ortbetonkerne der Treppenhäuser sichergestellt. Umschlos-
sen wird die Tragkonstruktion von nichttragenden, fertig gedämmten Holz-
ständerfassadenelementen.

Die Wohnungen der «Gartenzeilen» sind über vier Geschosse aus der Wohnstrasse über ein gemeinsames Treppenhaus mit Tageslicht er-
schlossen. In der räumlichen Mitte der Wohnungen befindet sich die zentrale «Halle» über welche die Küche, das Wohnzimmer oder private 
Schlafzimmer erreicht werden können. Hier kreuzen sich die Wege der Wohnungsgefährten, die im kleinräumlichen aber vielzimmerigen Ange-
bot der Wohnungen alle auch ihren privaten Rückszugsort finden; so auch auf den zwei privaten Aussenräumen zur belebten Wohnstrasse wo 
die Freunde Fussball spielen und in den ruhigen Gartenraum, wo die NachbarIn ihre allabendliche Zeitung liest. 

«LIBECCIO» Projektwettbewerb Neubau Siedlung Sonnenhalde I BG Freiblick
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02. - 03. Obergeschoss Plauderhaus - 1:100

01. Obergeschoss Plauderhaus Maisonette - 1:100

00. Erdgeschoss Plauderhaus Maisonette - 1:100

Sechs Wohnungen pro Geschoss werden bei den «Plauderhäusern» über eine gemeinsame Laube mit Blick auf die Wohnstrasse erschlossen. 
Nebst der zentralen Adresse über das wettergeschützte Treppenhaus mit Lift & Briefkastenanlage, können die zukünftigen kleinen und grossen 
Bewohnerinnen auch jeweils zwei Aussentreppen für ihre schnellsten oder interessantesten Wege zu den Wohnungen wählen. 
Von der gemeinsamen Laube aus gelangen die BewohnerInnen über ein grosszügiges Entrée mit viel Stauraum in Schrankwänden in die zent-
rale Koch- und Wohnhalle; das räumliche und funktionale Herz ihrer Wohnung! Ein steinerer Bodenbelag aus dauerhaftem Keramik kontrastiert 
mit der warmen, hölzernen Decke aus einheimischen Wäldern. Die Sonne scheint von Westen über die privaten Schlafzimmer und zusätzlichen 
Wohnräume in die Küche; auf dem Gartenbalkon wartet das allabendliche Essen.

Eine kleine Veranda vermittelt zwischen der zur öffentlichen Wohnstrasse hin orientierten Laube und der privaten Wohn- und Esshalle 
der zukünftigen Maisonettewohnungen in den «Plauderhäusern». Zu wenig Platz für alle Schuhen- und Jacken des Haushaltes, aber als 
Schmutz- und Wetterschleuse sehr dienlich! Die knapp geschnittenen, zweigeschossigen Wohneinheiten profitieren von ihrer direkten 
Beziehung zu den belebten Wohnstrassen; selbstverständlich können Wohn- und Freizeitaktivitäten darauf ausgeweitet werden. Zu 
ruhigeren Stunden steht den BewohnerInnen ein privater Aussensitzplatz zum nach Westen orientierten Gartenraum zur Verfügung, so 
dass das Familienleben in Balence bleibt... 

Architektur

Vier Zeilen aus acht Gebäuden formulieren im Zusammenspiel mit zwei 
Wohnstrassen und drei Gartenräumen den Kernbereich der zukünftigen 
Siedlung Sonnenhalde I. Jeweils zwei Gartenhäuser und zwei Plauderhäu-
ser zusammen teilen sich eine gemeinsame Wohnstrasse als attraktiven Er-
schliessungsraum mit hoher Aufenthaltsqualität. 

Alle gemeinschaftlich genutzten Räume im Erdgeschoss sind auf die Wohns-
trassen hin ausgerichtet und verknüpfen die Siedlungsöffentlichkeit mit der 
jeweiligen Hausöffentlichkeit und ihrer Nachbarschaften. Zusammenleben 
kann ebenso stattfinden wie die Möglichkeit eines privaten Rückzugsberei-
ches zu den Gartenräumen. Alle Wohnungen haben zu den Gartenräumen 
hin orientierte private Aussenräume und profitieren in diesem Sinne doppelt 
von einer zweiseitigen Ausrichtung nach Osten und nach Westen. 

Obwohl städtebaulich eng verbunden, besitzen die «Gartenzeilen» und die 
«Plauderhäuser» aber dezidiert unterschiedliche architektonische Eigenschaf-
ten. Erschliessungstypologie, Wohnungsgrundrisse bis zur Materialisierung 
der Fassaden sind jeweils eigen und bereichernd für die Vielfalt der zukünfti-
gen Siedlung. 

Die Erd- und Mezzaningeschosse der «Plauderhäuser» sind als Maisonette-
wohnungen organisiert, welche direkt über die Wohnstrassen erschlossen 
werden. Im 2. und 3. Obergeschoss befinden sich klassische Laubengang-
typologien mit einem der gemeinschaftlichen Welt zugewandten Koch- und 
Essraum und privaten Räumen zu den Gartenräumen. Die «Plauderhäuser» 
erhalten hinterlüftete Fassaden aus Eternit mit unterschiedlich ausformulier-
ten Bekleidungsformaten. Der mineralische Ausdruck der Gebäude kontras-
tiert mit den Holzfassaden der «Gartenzeilen» und erlaubt eine einfache Aus-
bildung der Laubengänge als Fluchtwege für die Wohnungen. 

Die vier «Gartenzeilen» mit klassischen zwei- und dreispännigen Treppenhäu-
sern erhalten eine mineralisch gestrichene Holzfassade. Durch ihre leichte 
Farbigkeit zeichnen sich die Gartenzeilen im Ensemble der Sonnenhalde aus 
und verleihen ihren zukünftigen BewohnerInnen eine eigene Identität.
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Visualisierungen Wohnungen

Wohnungstypologien
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1. UG mit Tiefgarage
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Fassadenschnitt Gartenzeile 1:50
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01.- 02.- 03. Obergeschoss Gartenzeile - 1:100

Fassadenschnitt Plauderhaus 1:50

Tragwerksschema Plauderhaus

Tragwerksschema Gartenzeile

Tragwerkskonzept
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Schüttung aufge-bracht, welche zugleich für die systemgetrennte, horizonta-
le Führung der Elektroleitungen genutzt werden kann. Im Bereich der Woh-
nungstrennwände, werden die Unterzüge und Stützen aufgetrennt und somit 
doppelt geführt.

Die Tragwerkselemente der sichtbaren Holzkonstruktion sind infolge Einwir-
kungen aus Brandlasten auf Abbrand ausgelegt worden und können dadurch 
sichtbar belassen werden. Die abgestützten Balkone und Laubengänge sind 
mit feinen Stahlträgern und -stützen sowie ausbe-tonierten Trapezblechen 
konstruiert. Die Stabilität gegen Einwirkungen aus Wind- und Erdbebenlas-
ten wird über die Ortbetonkerne der Treppenhäuser sichergestellt. Umschlos-
sen wird die Tragkonstruktion von nichttragenden, fertig gedämmten Holz-
ständerfassadenelementen.

Die Wohnungen der «Gartenzeilen» sind über vier Geschosse aus der Wohnstrasse über ein gemeinsames Treppenhaus mit Tageslicht er-
schlossen. In der räumlichen Mitte der Wohnungen befindet sich die zentrale «Halle» über welche die Küche, das Wohnzimmer oder private 
Schlafzimmer erreicht werden können. Hier kreuzen sich die Wege der Wohnungsgefährten, die im kleinräumlichen aber vielzimmerigen Ange-
bot der Wohnungen alle auch ihren privaten Rückszugsort finden; so auch auf den zwei privaten Aussenräumen zur belebten Wohnstrasse wo 
die Freunde Fussball spielen und in den ruhigen Gartenraum, wo die NachbarIn ihre allabendliche Zeitung liest. 
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Fassadenschnitt Gartenzeile 1:50
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01.- 02.- 03. Obergeschoss Gartenzeile - 1:100

Fassadenschnitt Plauderhaus 1:50

Tragwerksschema Plauderhaus

Tragwerksschema Gartenzeile

Tragwerkskonzept

Das Tragwerk der Gebäude der «Gartenzeile» und der «Plauderhäuser» ist 
als flexibler Skelettbau in Holz konzipiert. Die in einem engen Raster gesetz-
ten, auf Innen- und Fassadenstützen ruhenden Unterzüge aus Balkenschicht-
holz tragen die aus unverleimten Brettstapelelementen in Holz beste-hen-
den Decken. In bauphysikalischer Hinsicht wird auf diese eine ungebundene 
Schüttung aufge-bracht, welche zugleich für die systemgetrennte, horizonta-
le Führung der Elektroleitungen genutzt werden kann. Im Bereich der Woh-
nungstrennwände, werden die Unterzüge und Stützen aufgetrennt und somit 
doppelt geführt.

Die Tragwerkselemente der sichtbaren Holzkonstruktion sind infolge Einwir-
kungen aus Brandlasten auf Abbrand ausgelegt worden und können dadurch 
sichtbar belassen werden. Die abgestützten Balkone und Laubengänge sind 
mit feinen Stahlträgern und -stützen sowie ausbe-tonierten Trapezblechen 
konstruiert. Die Stabilität gegen Einwirkungen aus Wind- und Erdbebenlas-
ten wird über die Ortbetonkerne der Treppenhäuser sichergestellt. Umschlos-
sen wird die Tragkonstruktion von nichttragenden, fertig gedämmten Holz-
ständerfassadenelementen.

Die Wohnungen der «Gartenzeilen» sind über vier Geschosse aus der Wohnstrasse über ein gemeinsames Treppenhaus mit Tageslicht er-
schlossen. In der räumlichen Mitte der Wohnungen befindet sich die zentrale «Halle» über welche die Küche, das Wohnzimmer oder private 
Schlafzimmer erreicht werden können. Hier kreuzen sich die Wege der Wohnungsgefährten, die im kleinräumlichen aber vielzimmerigen Ange-
bot der Wohnungen alle auch ihren privaten Rückszugsort finden; so auch auf den zwei privaten Aussenräumen zur belebten Wohnstrasse wo 
die Freunde Fussball spielen und in den ruhigen Gartenraum, wo die NachbarIn ihre allabendliche Zeitung liest. 
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Fassadenschnitt Waldhaus 1:50

Zwei dreispännige und zwei vierspännige, siebengeschossige Punkthäu-
ser mit Attikageschossen schliessen die städtebauliche Kante der neuen 
Siedlungsfigur zum bewaldeten Bachtobel hin ab. Alle 110 Wohnungen der 
vier «Waldhäuser» sind mindestens über zwei Seiten hin orientiert und 
verfügen über einen grosszügigen privaten Aussenraum an einer Gebäu-
deecke mit Aus- und Durchblicken in den Siedlungs- und weiteren Land-
schaftsraum hinein. Die räumlich attraktiven Wohnungen werden von der 
Gebäudemitte in Richtung der Fassade hin erschlossen und profitieren 
von ihren raumhohen Verglasungen in den attraktiven Landschaftsraum. 
Mit ihren Fassaden aus Holz wiederspiegeln sie nicht nur ihre statische 
Zusammensetzung, sie betonen auch sowohl ihre Zugehörigkeit zur zu-
künftigen Siedlung wie ihre übergeordnete stadträumliche Funktion als 
Scharniere zwischen Siedlungs- und Naturraum.

���������������������������

Waldhaus 3-Spänner - Regelgeschoss 1:100 Waldhaus 4-Spänner - Regelgeschoss 1:100

Das Tragwerk der «Waldhäuser» ist als Skelettbau ausgelegt. Das zentral 
gelegene, aussteifende Treppenhaus sowie die Bereiche der dieses um-
schliessenden Nebenräume werden in Ortbeton gegossen. Die daran 
aufgelegten, radial zur tragenden Holzständerfassade hin spannen-den 
Decken bestehen aus Brettstappelelementen in Holz, welche nach der 
Montage im statischen Verbund überbetoniert werden. 
Die Balkone sind analog den Gebäuden der «Gartenzeile» und der «Plau-
derhäuser» konstruiert.

Räumliche Flexibilität bieten die Schaltzimmer der «Waldhäuser» für ihre zukünftigen BewohnerInnen; ob als Home-Office, als Gästezimmer oder 
zeitweise auch als vollwertiges Schlafzimmer für grössere Familien. Die raumhohen Verglasungen der Wohnungen und die räumliche Fortführung 
der Wohn- und Essräume auf den privaten Aussenraum unterstreichen die Attraktivität der «Waldhäuser» und ihre städtebauliche Einbindung in 
den nahen Landschaftsraum. 

Tragwerksschema Waldhaus

Fassadenansicht und Konstruktionsschnitt
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Drei viergeschossige polygonale Gebäude säumen die Leimbachstras-

se und schaffen durch das Zurückversetzen des mittleren Gebäudes 

einen selbstverständlichen Auftakt zur Siedlung und eine gute Ver-

knüpfung mit dem Quartier. Die zwar ortsfremden verzogenen Fünf-

ecke reagieren auf die unterschiedlichen Geometrien und schaffen 

den Anschluss zur Strasse und vermitteln in die vier fächerförmig nach 

Süden laufenden Zeilenbauten, wobei die Hierarchie der Zugänge 

im Wechsel von drei zu vier Bauten nicht restlos gelingt. Das weitere 

Aufteilen der Zeilen in jeweils zwei Volumen schafft eine angenehme 

Durchlässigkeit. Zum Hüslibachtobel hin findet die Siedlung mit drei 

ebenfalls polygonal geformten achtgeschossigen Hochpunkten ihren 

Abschluss. Talseitig wird die Zeile mit einem etwas höheren und tiefe-

ren Baukörper abgeschlossen, was einerseits mehr Raum für die drei 

Hochpunkte am Hüslibach freispielt und die Silhouette an der steilen 

Böschung zur Soodstrasse beruhigt. Im Gegensatz zu den präzis ge-

formten Gebäuden an der Strasse wirken die sechseckigen Hochpunk-

te in ihrer Form und Lage beliebig und bringen das Gesamtkonzept 

etwas aus der Balance. Mit diesem städtebaulichen Grundgerüst geht 

auch die gespiegelte Erschliessungsfigur einher, welche jeweils zwei 

Zeilen zusammenbindet und mittig einen Grünraum mit grossen Bäu-

men ermöglicht.

Der Siedlungszugang wird durch einen terrassierten Kiesplatz mit Bäu-

men an der Leimbachstrasse geprägt. Er bietet Raum für eine Restau-

rantterrasse und einen kleinen Wochenmarkt. Zwei schmale Asphalt-

wege erschliessen die Wohnbauten, ergänzt durch Schotterrasen- und 

Kiesflächen für flexible Nutzung. Blumenvorgärten zonieren die Gas-

senräume und schaffen einen Filter zu den Erdgeschosswohnungen. 

Ein biodiverser Waldgarten soll als Reminiszenz an den Sihlhölzli-Au-

enwald entstehen, die Etablierung des Waldes durch das Ausbringen 

von Sämlingen wird aber problematisch beurteilt. Offene, durch den 

Freiraum führende Rinnen leiten Dachwasser in Retentionsmulden 

und fördern Standorte für Flora und Fauna sowie das Naturerlebnis. 

Die Lage der Tiefgarage erlaubt nahezu uneingeschränkt Baumpflan-

zungen. Die Fusswegverbindung zur Soodstrasse verläuft passend 

durch die Siedlung.

Die Nutzungsverteilung folgt dem angelegten Städtebau in logischer 

Weise. Als Auftakt zur Strasse und in räumlicher Verbindung zum Platz 

sind der Supermarkt, das Bistro, der grosse Gemeinschaftsraum und 

die Verwaltung in den drei Gebäuden verteilt. Die Kita ist in der rück-

wärtigen Zeile des mittleren Gebäudes gut platziert. Der Kindergarten 

hingegen liegt sehr abgelegen sowie ungünstig für die Anlieferung 

im südöstlichen Zeilenabschluss und ist etwas umständlich über zwei 

Geschosse organisiert.

Die meisten Wohnungen der Zeilenbauten sind attraktiv organisiert 

mit zweiseitiger Ausrichtung von Wohnen und Essen, einhergehend 
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mit beidseitigen Balkonen, was die Erscheinung der Häuser 

wohnlich prägt. Geschickt variieren die Grundrisse zwischen 

knapp geschnittenen Durchschuss-Wohn-Ess-Räumen mit 

integrierter Küche und etwas grosszügiger bemessenen Ess-

räumen mit angrenzenden Arbeitsküchen und gut abtrenn-

baren Wohnzimmern, die auch als Schlafzimmer genutzt 

werden können. Im Erdgeschoss werden einige Wohnun-

gen mit einem internen Split-Level und einer spannenden 

Überhöhe zwischen Wohnen und Essen vorgeschlagen, 

um die Topografie räumlich erlebbar zu machen. Bei eini-

gen müssten jedoch das Essen und Wohnen abgetauscht 

werden, um die Barrierefreiheit zu gewährleisten. Im letzten 

Haus der zweituntersten Zeile werden Vierspänner vorge-

schlagen, die zur Hälfte mit der einseitigen Ostausrichtung 

stark an Qualität einbüssen. 

Bei den Hochpunkten wird das Angebot von unterschiedli-

chen Wohnungen erweitert. Die beiden äusseren Gebäude 

sind dreispännig aufgebaut, das Wohnen und Essen sind 

über die Eckbalkone zoniert, wodurch wiederum die Mög-

lichkeit besteht, das Wohnen als Schlafzimmer zu nutzen. 

Das mittlere Haus wird vierspännig mit einer Hallentypologie 

organisiert. Die Esshallen werden über tiefe Loggien belich-

tet und dienen zugleich der internen Erschliessung, was die 

Wohnungen kompakt macht. Leider sind die 2.5-Zimmer-

Wohnungen an der Nordostecke schlecht besonnt. Gesamt-

haft weist das Projekt innerhalb der engeren Wahl am we-

nigsten Wohnungen aus. Insbesondere fehlen 2 bis 2.5- und 

4- bis 4.5-Zimmer-Wohnungen, dafür gibt es ein grosses 

Angebot an Cluster- und Grosswohnungen.

Die konstruktive Umsetzung als Holzbauten mit leicht an-

gepassten Deckensystemen von Holz-Beton-Verbundde-

cken bei den Zeilenbauten und Hohlkastendecken bei den 

Hochpunkten ist plausibel. Hingegen ist die gerichtete Holz-

Beton-Verbunddecke bei den polygonalen Häusern an der 

Strasse weniger verständlich. Die Idee von Vielfalt wird auch 

im Ausdruck der Gebäude gesucht mit unterschiedlichen 

Fassadenproportionen, Materialien und Farben und ohne 

den übergeordneten Rahmen aus den Augen zu verlieren.

Durch die eher breiteren Lücken in der Bebauung, welche 

zum Teil aufeinander ausgerichtet sind, wird ein gewisses 

Einwirken der nächtlichen Kaltluftströmung ermöglicht. 

Mit dem hohen Grünflächenanteil, dem geringen Versie-

gelungsgrad und der einwirkenden Kaltluft kann eine gute 

nächtliche Auskühlung während warmer Sommernächte 

erreicht werden. Die geringe Anzahl an Bäumen mit we-

nig Grossbäumen führt jedoch dazu, dass die Gassen und 
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einzelnen Plätze nur unzureichend beschattet werden, was 

sich negativ auf das Humanbioklima am Tag auswirkt. Dies 

könnte jedoch optimiert werden, da der notwendige Platz 

im Untergrund dank geringer Unterbauung vorhanden ist.

Das Projekt überzeugt durch einen kleinen Gebäudefussab-

druck und sehr wenig zusätzlich unterbauter Grundstück-

fläche – dies gilt auch dann, wenn die im Untergeschoss 

fehlenden Flächen aufsummiert werden. Mit der kleinen 

Geschossfläche wird leider auch nur eine vergleichsweise 

kleine Anzahl Wohnungen realisiert. Die gute Kompaktheit 

und die ressourcenschonende Materialisierung führen so-

wohl absolut wie auch pro Quadratmeter zu wenig Treib-

hausgasemissionen in der Erstellung – bei einer Betrach-

tung pro Person relativiert sich diese gute Ausgangslage 

allerdings. Die gut gedämmten Baukörper und die hohe Ei-

genproduktion an Strom auf den Dachflächen lassen einen 

energieeffizienten Betrieb erwarten. Ein Lüftungskonzept 

und das notwendige Schachtkonzept fehlen. 

Das Projekt hat die höchsten Erstellungskosten pro HNF und 

somit die schlechteste Wirtschaftlichkeit der Projekte der en-

geren Wahl. Dies liegt unter anderem an dem aufwendigen 

Tragwerk.

Fassadenansicht Platzhäuser

«Jardin du soleil» ist ein sorgfältig durchgearbeiteter 

Projektvorschlag, der die gewählte städtebauliche Haltung 

sowohl in der Erschliessung, Umgebung als auch in der 

grösstenteils guten Qualität der Wohnungen konsequent 

umgesetzt hat. Die gewählte Formensprache, insbesonde-

re die Kombination der sehr unterschiedlich eingesetzten 

Möglichkeiten und eine gewisse Beliebigkeit der polygona-

len Gebäuden und der Übergang vom Siedlungsplatz in die 

Zeilen sowie die volumetrische Massierung der Dichte beim 

Hüslibach, ist letztlich nicht restlos überzeugend.
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Situation

Querschnitt nördlicher Bereich
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Querschnitt mittlerer Bereich

Erdgeschoss   
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Wohnungstypologien
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                 Fassadenansicht mit Konstruktionsschnitt «Waldtürme»

Untergeschoss mit Tiefgarage
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Eine Abfolge kleiner, chaussierter Plätze für Aufenthalt, gemeinschaft-

liche Nutzung oder einen Wochenmarkt prägen den Siedlungsauftakt. 

Diese werden flankiert vom Supermarkt, zwei kleineren Gemein-

schaftsräumen und dem Paketraum. Die neue Platzabfolge an der 

Leimbachstrasse bildet den Auftakt für die Wohnüberbauung, die 

sich mit zunächst drei, später vier schmalen und sanft geschwunge-

nen Zeilen elegant und leichtfüssig in die abfallende Topografie ein-

bettet. Der zentrale Waldrandpark grenzt überraschend direkt an den 

Strassenraum an und leitet unvermittelt vom Strassenraum durch das 

grüne Zentrum zum Hüslibachwald. Gegen Süden weitet sich der Frei-

raum kontinuierlich auf und schafft eine Verbindung über das grü-

ne Zentrum der Wohnsiedlung bis zum Waldsaum am Hüslibach. Ein 

feingliedriges Wegenetz erschliesst vielfältige Aufenthalts- und Spiel-

bereiche mit Plätzen für Petanque, Grillieren oder Wasserspiele. Im 

Süden liegt eine kleine Spielwiese. Der Siedlungsplatz am Westrand 

der Siedlung befindet sich leicht introvertiert beim Bistrogebäude mit 

grossem Gemeinschaftsraum, das als isoliertes Fragment pavillonartig 

ausgebildet ist.

Zwei verkehrsfreie Gassen bilden das Rückgrat für die Erschliessung 

der Wohnungen und fungieren als Orte der täglichen Begegnung. 

Multifunktionale Asphaltwege führen durch die Nachbarschafts-

gassen zu den Hauseingängen. Kiesflächen mit Hochstauden und 

Gehölzen zonieren den Bereich vor den Erdgeschosswohnungen. 

Baumpflanzungen sind wegen der Tiefgarage nur am südlichen Rand 

möglich. Zusätzliche, im Sommer schattenspendende Einzelbäume 

oder Baumgruppen wären jedoch auch im nördlichen Teil der Nach-

barschaftsgassen wünschenswert, um angenehme Aufenthaltsräume 

anzubieten. Die Fusswegverbindung zur Soodstrasse verläuft entlang 

der Hüslibachterrassen, eine Verlegung in die Siedlung wäre denkbar.

Die schlanken langen Zeilen sind nicht nur leicht gekrümmt, sondern 

auch in der Höhe gestaffelt, was einzelne Häuser auszeichnet und die 

Identität erhöht. Diese Setzung im Terrain führt zu geringen Terrain-

anpassungen und lässt einen harmonischen Geländeverlauf erwarten. 

Mit den vorspringenden Laubengängen und Balkonen werden die 

Baukörper zusätzlich gegliedert und stimmig rhythmisiert. Die geringe 

Gebäudetiefe schafft eine hohe Tageslichtqualität, die Gebäudehöhe 

von nur 4 bis 5 Geschossen ermöglicht einen direkten Kontakt mit 

dem charakteristischen Grünraum der Gartenstadt.

So sorgfältig die Gebäudekörper in die Topografie eingebettet sind, so 

differenziert zugeschnitten sind auch die Wohnungen. In den Erdge-

schossen ist die abfallende Topografie im Wohnraum als grosszügige 

Überhöhe erlebbar, jedoch sind die mehrheitlich als Kleinwohnungen 

konzipierten Wohneinheiten dadurch nicht altersgerecht und teilweise 

nicht hindernisfrei. Jeweils zwei Wohnungszugänge sind als Ausstül-

pung gebündelt, was eine klare Adressierung für die Wohnungen im 

Architektur
Knorr & Pürckhauer Architekten, Zürich

Verantwortlich: Philipp Knorr

Mitarbeit: Moritz Pürckhauer 

Landschaftsarchitektur
S2L Landschaftsarchitektur BSLA SIA, Zürich

Verantwortlich: Daia Stutz

Mitarbeit: Jan Stadelmann
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Parterre generiert. Über offene Hauszugänge, die als Teil 

der Freiraumvernetzung fungieren, sind die oberen Ge-

schosse erschlossen, mit grosszügigem Platz für Velos und 

Kinderwagen. Allerdings sind diese Räume nicht überall gut 

angebunden: In der untersten Zeile nur über den Lift resp. 

die Treppe, in den zwei mittleren Zeilen über den parkarti-

gen zentralen Hof oder auch über Treppen resp. Lifte. Die 

Gebäudehüllzahl ist aufgrund der offenen Durchgänge im 

Erdgeschoss im ungünstigen Bereich. Trotzdem lassen der 

gute Dämmstandard und die hohe Eigenproduktion von 

Strom aus der Indachanlage einen energieeffizienten Be-

trieb erwarten. Insbesondere bei den Übereck befensterten 

Räumen müsste die Behaglichkeit sommers wie winters 

überprüft werden. Dies gilt auch für die Zimmer, welche nur 

über Dachflächenfenster belichtet sind. 

Über Laubengänge erfolgt die feinmaschige und effiziente 

Erschliessung von jeweils 4 durchgesteckten Wohnungen. 

Diese sind optimal ost-/west-orientiert und profitieren von 

der beidseitigen Ausrichtung auf den Park und auf die Gas-

se. 

Die Grundrisstypologien in den Regelgeschossen überzeu-

gen aufgrund des modularen auf die Holzbauweise abge-

stimmten Charakters und der hohen Wohnqualität mehr-

heitlich. Alle Wohnungen werden über ein grosszügiges 

Entrée betreten. Ein zentraler, jedoch teilweise etwas be-

engter Wohn-/Essbereich mit angrenzender Küche bildet 

das Zentrum. Von hier sind alle weiteren Räume erschlos-

sen. Je nach Wohnungsgrösse kann der Wohnraum abge-

trennt und als zusätzliches Zimmer genutzt werden. Etwas 

weniger als die Hälfte der Wohnungen eignen sich dabei für 

eine hohe Belegung. Wünschenswert wäre eine insgesamt 

höhere Vielfalt der Typologien. 

Der Abschluss der Baukörper zeichnet sich als spielerisch 

bewegte Dachfigur aus. Je zwei Zeilen bilden mit Hybrid-

dächern ein kommunikatives Gegenüber. Gegen aussen 

als Pultdach, gegen innen öffnet sich der Eingangs- und 

Kochbereich mit Laubengang und Aussenräumen. Das 

Attikageschoss weist leider in der Dachschräge zu gerin-

ge Zimmerflächen auf, Mängel hinsichtlich der Belichtung 

und zu wenig private Aussenbereiche. Zu prüfen wäre die 

Einführung eines Kniestocks zur Erhöhung der Nutzfläche 

sowie zur Verbesserung des noch ungelenken Anschlusses 

Pultdach-Aussenwand.

Das Projekt realisiert mit einer mittleren Geschossfläche 

viele, flächeneffizient geschnittene Wohnungen. Der Ge-

bäudefussabdruck ist aber gross und zusätzlich wird auch 
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viel Grundstückfläche durch die Tiefgarage zwischen den 

äusseren beiden Zeilen unterbaut. Die ungünstige Kompakt-

heit und der hohe Fensteranteil sorgen trotz der ressour-

censchonenden Materialisierung für eher hohe Werte in der 

Erstellung – in einer Betrachtung pro Person relativiert sich 

dies aber.

Die gewählte Holzbauweise ist sowohl im Innenraum als 

auch im Ausdruck der Fassade konsequent konzipiert und 

als Gestaltungselement prägend. Horizontale Bänder um-

fassen die bewegten Baukörper, feine Lisenen bündeln die 

Öffnungen in der Vertikalen. Rautenförmige Schindeln bil-

den die textil wirkende Haut. Eine fröhliche Farbigkeit mit 

Gelb, Rot, Grün erzeugt einen ansprechenden Gesamtaus-

druck. 

Die grosse Gebäudegrundfläche sowie die engen und ho-

hen Gassen mit sehr wenigen und schmalen Lücken für das 

Einwirken der nächtlichen Kaltluftströmung und der eher 

hohe Versiegelungsgrad wirken sich negativ auf die nächt-

liche Auskühlung aus. Der eher geringe Grünflächenanteil 

wird zum Teil durch dichte und flächendeckende Baum-

pflanzungen kompensiert, was insbesondere am Tag mi-

kroklimatisch angenehme Bereiche schafft. Innerhalb der 

Wohngassen könnte die Beschattung durch weitere Gross-

bäume optimiert werden. Im vorliegenden Projekt beträgt 

die Humusschicht über der Tiefgarage allerdings nur 80 cm 

und müsste deutlich erhöht werden.

Visualisierung von Leimbachstrasse

Visualisierung obere Erschliessungsgasse

Die Erstellungskosten pro HNF sind bei diesem Projekt am 

geringsten. Das Projekt weist die beste Wirtschaftlichkeit 

der Beiträge der engeren Auswahl auf. Dies liegt in erster 

Linie am effizienten Verhältnis von HNF zu GF.

«sunset boulevard» ist ein eigenständiger Projektbeitrag mit 

vielen Qualitäten. Die explizite Ausbildung eines Vis-à-vis 

überzeugt einerseits städtebaulich aufgrund der fehlenden 

Stringenz nicht, die vierte westliche Zeile bleibt ein Fragment 

und ohne schlüssige Anbindung an der Leimbachstrasse, an-

dererseits architektonisch aufgrund der Dachausbildung, die 

sich ungünstig auf die Höhenwirkung der Baukörper sowie 

auf die Nutzungsqualität der Dachwohnungen auswirkt.
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Situationsplan 
M 1:500

N

Projektwettbewerb Neubau Siedlung Sonnenhalde I BG Freiblick
Kennwort: sunset boulevard

Situation

Visualisierung GemeinschaftsgrünVisualisierung von Leimbachstrasse
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Projektwettbewerb Neubau Siedlung Sonnenhalde I BG Freiblick
Kennwort: sunset boulevard
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Feuerwehr Stellflächen

Feuerwehr Zufahrt

entsiegelten Grünfläche 

entsiegelten Kies- und Chaussierungfläche

Regenwassser

Nutzungen

Querverbindung

Kaltluftstrom

Waldrandpark

Nachbarschaftsgassen

Etappierung und Abriss
Die Realisierung der Siedlung würde etappenweise erfolgen. Dadurch wird 

sichergestellt, dass nur die Hälfte der Siedlung jeweils abgebaut werden muss. 

So bleibt die Quartiersversorgung während beider Phasen gewährleistet, und der 

Umzug für die Bewohnerinnen und Bewohner wird erleichtert.

Freiraum Konzept
Die Freiräume bewegen sich im Spannungsfeld zwischen nachbarschaftlich-

lebendig und landschaftlich-wild. Zwei verkehrsfreie Gassen bilden das 

Erschliessungsrückgrat und sind zentrale Orte für Begegnung, Gemeinschaft 

und Heimkommen. Der Wald des Hüslibachtobels erweitert sich in der Mitte der 

Siedlung und entwickelt sich zu einem grünen, landschaftlichen Park. Die offene 

Haupteingänge der Gebäude schaffen barrierefreie Verbindungen innerhalb der 

Siedlung und ermöglichen gleichzeitig den Durchfluss von Kaltluft für ein angenehm 

kühles Mikroklima. 

Erschliessung
Die Siedlung verfügt über ein weitläufiges Wegenetz mit zahlreichen 

Querverbindungen für Fuss- und Radwege. Der Autoverkehr wird in die Tiefgarage 

geleitet, und die Anlieferung erfolgt am Rand der Siedlung, um verkehrsfreie 

Begegnungsräume zu schaffen. Die Bushaltestelle der Linie 70 liegt direkt neben 

der Siedlung und ist in einen kleinen Aufenthaltsbereich unter schattenspendenden 

Bäumen integriert.

Feuerwehrzufahrt
Zwei Gassen ermöglichen die Zufahrt für die Feuerwehr und 

gewährleisten einen guten Zugang zu allen Gebäuden, um im Brandfall 

eine hohe Sicherheit zu garantieren.

öffentliche Nutzungen
Die neue Siedlung ist geschickt mit vielen kapillaren Verbindungen an die 

bestehende Sonnenhalde II und die neuen öffentlichen Plätze angebunden. Der 

neue Bistroplatz liegt in der Mitte der beiden Siedlungen und schafft somit einen 

neuen Treffpunkt, während der neue Quartiersplatz an der Leimbachstrasse eine 

öffentlichere Rolle übernimmt.

erste Etappe Gemeinschaftrsäume + Gästezimmer Kita Eingangshallen
Bistro Supermarkt,Verwaltung, Klinik Anbindung zur Sonnenhalde II
Kindergarten Paketraum Erschliessungsgassen

zweite Etappe

Regenwassermanagment
Das Projekt bewahrt die steile Topografie des gewachsenen Geländes, 

die das Regenwasser in Richtung des Hüslibachtobels ableitet. Um eine 

natürliche Versickerung des Regenwassers sicherzustellen, sind grosszügige 

Grünflächen sowie entsiegelte Bereiche geplant.
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Der neue Quartiersplatz
Im Übergang zwischen Siedlung und Quartier schafft der zentrale 
Gemeinschaftsplatz an der Leimbachstrasse einen neuen Treffpunkt, der 
als Marktplatz bespielt werden kann und mit zahlreichen öffentlichen 
Nutzungen angereichert ist. Vom Quartierplatz aus verteilt sich das 
öffentliche Leben der Siedlung auf die beiden Nachbarschaftsgassen.
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2

W5-5.5

5-5.5 Zi-W
hg

113.35 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

93.55 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-W
hg

76.69 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

93.30 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-W
hg

76.69 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-Whg

92.96 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-Whg

76.69 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-Whg

93.35 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-Whg

76.69 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-Whg

92.96 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-Whg

93.31 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-Whg

96.91 m
2

W2-2.5

2-2.5 Zi-Whg

55.87 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

92.90 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-W
hg

76.97 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

93.25 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-W
hg

76.97 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

92.90 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-W
hg

77.4
6 m

2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

93.25 m
2

W3-3.5

3-3.5 Zi-W
hg

76.97 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

92.90 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

93.25 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

97.27 m
2

W2-2.5

2-2.5 Zi-W
hg

56.06 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

93.25 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

92.90 m
2

W4-4.5

4-4.5 Zi-W
hg

97.27 m
2

W2-2.5

2-2.5 Zi-W
hg

56.06 m
2

W5-5.5

5-5.5 Zi-W
hg

113.36 m
2

W2-2.5

2-2.5 Zi-W
hg

57.98 m
2

W5-5.5

5-5.5 Zi-W
hg

113.36 m
2

W2-2.5

2-2.5 Zi-W
hg

57.96 m
2

W3-3.5
3-3.5 Zi-Whg76.54 m2

W4-4.5
4-4.5 Zi-Whg91.65 m2

W5-5.5
5-5.5 Zi-Whg
112.89 m2

W6
6 Zi-Whg
122.38 m2

W3-3.5
3-3.5 Zi-Whg

76.54 m2

W4-4.5
4-4.5 Zi-Whg

91.65 m2

W5-5.5
5-5.5 Zi-Whg
112.89 m2

W6
6 Zi-Whg
122.38 m2

Behand
lungszi. PH

5

19.68 m
2

Behand
lungszi. PH

5

26.39 m
2

Behand
lungszi. PH

5

19.54 m
2

Personalraum
 Ä

8+PH
7

25.0
7 m

2

Sp
rechzi. Ä

6

16.37 m
2

W
artezim

m
er Ä

5+PH
4

23.78 m
2

Büro- V
erw

altungsar. Ä
3+PH

3

24.84 m
2

Behand
lungsr. Ä

7

16.36 m
2

Behand
lungsr. Ä

7

16.36 m
2

Sanitäreinh. Ä
9

3.67 m
2

Sanitäreinh. Ä
9

3.67 m
2

D
rucker, Lager Ä

4

3.67 m
2

Foyer Ä
1+PH

1

11.58 m
2

Behand
lungsr. Ä

7

15.0
6 m

2

Sp
rechzi. Ä

6

15.0
3 m

2

Sp
rechzi. Ä

6

16.33 m
2

Lager PH
10

15.64 m
2

S
tellp

latz R
ückkühl.

9.92 m
2
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flexible Wohnungen
Jede Wohnung verfügt über ein grosszügiges Entrée mit 
Garderobenmöbel welche offen in die angrenzende Wohnküche 
überleitet. Je nach Wohnungsgrösse sind dem zentralen Wohnraum 
unterschiedlich viele Individualzimmer angegliedert. Um dem Wunsch 
nach flexiblen Wohnungsgrundrissen nachzukommen, kann der 
Wohnraum einer jeden Wohnung von der Essküche abgetrennt werden 
und als zusätzliches Individualzimmer dienen. 

Ansicht Soodstrasse
M 1:200

4 Zimmer Wohnung
M 1:100

3 Zimmer Wohnung
M 1:100

1 Zi 2 Zi

4 Zi3 Zi

Wo-Ess-Kü

1 Zi 2 Zi

4 Zi3 Zi

Wo-Ess-Kü 5 Zi

2 Zimmer Wohnung
M 1:100

4.5 Zimmer Wohnung
M 1:100

4 Zimmer Wohnung
M 1:100

Schema - schaltbare Wohnung

Bad

4 m
2

Küche

5 m2

Entrée

4 m2 Wohn-/Essbereich

28 m
2

Flur

3 m
2

Balkon

17 m
2

2  Zi.-Wohnung

Senioren / Paare

HNF 58 m
2

Zimmer

14 m
2

Küche

5 m
2

Entrée

7 m
2

Zimmer

14 m
2

Wohn-/Essbereich

30 m
2

Zimmer

13.5 m
2

Balkon

17 m
2

Bad

4 m
2

Flur

2.5 m2

Flur

3.5 m2

3  Zi.-Wohnung

Familien / Paare

HNF 83m
2

Bad

3.5 m
2

Wohn-/Essbereich

18 m
2

4 Zi.-Wohnung

Familien

HNF 94 m
2

Bad

3.5 m2

Bad

5 m2

Zimmer

13 m2

Küche

6 m
2

Entrée

5.5 m2

Zimmer

12 m
2

Balkon

20 m2

Flur

2 m
2 Zimmer

14.5 m2

4.5 Zi.-Wohnung

Familien

HNF 94 m
2

Zimmer

14.5 m2

Bad

3.5 m2

Bad

5 m2

Zimmer

13 m
2

Küche

6 m2

Entrée

5.5 m
2

Zimmer

12 m
2

Wohn-/Essbereich

18 m
2

Balkon

20 m
2

Flur

2 m2 Zimmer

14.5 m2

Entrée

3 m2

4  Zi.-Wohnung

Familien

HNF 97 m
2

Küche

6 m2

Zimmer

14.5 m2

Wohnbereich

15 m2

Zimmer

17 m2

Bad

3 m2

Flur

8 m2

Bad

5 m2

Zimmer

12 m2

Essbereich

13.5 m2

Visualisierung Wohnung

Wohnungstypologien
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Untergeschoss mit Tiefgarage Dachgeschoss

Detailschnitt
M 1:50

Rampe

Veloräume N6

300 PP

380m
2

Anschluss TG

in Etappe 02

Anschluss TG

in Etappe 02

PP 1

PP 4

PP 9

PP 12

PP 15

PP 20

PP 23

PP 26

PP 29

PP 32

PP 34

PP 37

PP 40

PP 43

PP 48

PP 51

PP 54

PP 59

PP 61

PP 57 / IV

PP 46 / IV

PP 33 / IV

PP 18 / IV

PP 7 / IV

PP 105

PP 103

PP 100

PP 98

PP 95

PP 92

PP 89

PP 86

PP 83

PP 81

PP 79

PP 76

PP  73

PP 71

PP 69

PP 66

PP 65

PP 62

PP 106

PP 111

PP 114

PP 117

PP 122

PP 125

PP 128

PP 131

PP 120

PP 121 / IV

PP 109

PP 110 / IVPP 178

PP 175

PP 172

PP 169

PP 166

PP 163

PP 160

PP 157

PP 154

PP 151

PP 181

PP 136

PP 139

PP 141

PP 148

PP 145

PP 142

PP 134

PP 135 / IV

Velogarage

200 PP

364 m2

Garage / Gärtnerm
agazin

HG6

57m
2

H
and

w
. W

C

H
G

1

3m
2

W
C

 D
usche

H
and

w
./G

ärtn.

H
G

2

10
m

2

Personal-

und Nebenr. S
3

36m
2

Personaldu.

V12

4m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

92m
2

Kellerräume N1/N2

34m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

249m
2

Kellerräume N1/N2

34m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftu
ngszentrale T3

47m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftu
ngszentrale T3

47m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

249m
2

Kellerräume N1/N2

34m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

216m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftu
ngszentrale T3

47m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftu
ngszentrale T3

47m
2

Kellerräume N1/N2

34m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

216m
2

Wärm
eversorgung T1

Lüftu
ngszentra

le T3

54m
2

Kellerräume N1/N2

32m
2

Kellerräume N1/N2

14m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

44m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

44m
2

Kellerräume N1/N2

49m
2

Kellerräume N1/N2

49m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

44m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

44m
2

Kellerräume N1/N2

32m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

239m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

227m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

262m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

261m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

227m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

34m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

43m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

43m
2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

43m2

Wärmeversorgung T1

Lüftungszentrale T3

43m2

Kellerräume N1/N2

31m
2

Kellerräume N1/N2

17m
2

Kellerräume N1/N2

27m2

Kellerräume N1/N2

14m2

Kellerräume N1/N2

31m2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

225m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

260m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

260m
2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

226m2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

226m2

Wärmeversorgung T1
Lüftungszentrale T3
43m2

Wärmeversorgung T1
Lüftungszentrale T3
43m2

Wasch.+ Trockn.

N3/N4
16m2

Wasch.+ Trockn.
N3/N4
16m2

Kellerräume N1/N251m2

Kellerräume N1/N2

(Schutzraum N9)

278m2

Kellerräume N1/N2
(Schutzraum N9)
278m2

Kellerräume N1/N2

15m
2

Archiv- und Mat. V
13

20 m
2

Putzraum V14

6 m
2

Lagerräume / Anlieferung S2

113 m
2

Technikräume S4

31 m
2

Treibstoff-/
 Düng.HG8

15 m
2

Lager P
latte

n etc. H
G7

25 m
2

Lager R
eserveger. H

G5

26 m
2

Technikr. W
asser T5

13 m
2

Technikr. E
lektro T4

13 m
2

Waschraum N3

14 m
2

Technikr. W
asser T5

12 m
2

Technikr. E
lektro T4

13 m
2

Waschraum N3

13 m
2

Technikr. E
lektro

 T4

11 m
2

Technikr. W
asser T5

12 m
2

Res. Energiesp. T2

23 m
2

Technikr. E
lektro

 T4

12 m
2

Technikr. W
asser T5

12 m
2

Holzwerkstatt H
G4

29 m
2

Technikr. E. T4

12 m
2

Technikr. W. T5

12 m
2

Technikr. W
. T5

11 m
2

Technikr. E. T4

12 m
2

Technikr. E. T4

12 m
2

Technikr. W
. T5

11 m
2

Technikr. E
. T4

12 m
2

Technikr. W
. T5

11 m
2

Technikr. E
. T4

12 m
2

Technikr. W
. T5

12 m
2

Technikr. W
. T5

14 m
2

Technikr. E
. T4

15 m
2

Technikr. E. T4

19 m
2

Technikr. W. T5

21 m
2

Technikr. E. T4

21 m
2

Technikr. E. T4

11 m2

Technikr. W. T5

11 m2

Technikr. W. T5

11 m2

Technikr. E. T4

11 m2

Technikr. E. T4

15 m2

Technikr. E. T4
15 m2

Technikr. W. T5
16 m2

Personalraum B9

10 m2

Personalraum B9

10 m2

Toiletten Gäste B7

10 m2

Toiletten Gäste B7

10 m2

Behinderten WC B8

10 m2

Zusatzlager B11

14 m2

Technikzentrale

57 m2

Aussenger. KG6

15 m2

Res. Energiesp. T2

19 m
2

Technikr. W. T5

16 m2

Technikr. W
. T5

23 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Waschraum N3

14 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Waschraum N3

14 m
2

Trockn. N
4

10 m
2

Trockn. N
4

10 m
2

Trockn. N
4

10 m
2

Waschraum N3

12 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Waschraum N3

14 m
2

Trockn. N
4

10 m
2

Trockn. N
4

10 m
2

Waschraum N3

14 m
2

Trockn. N
4

10 m
2

Trockn. N
4

10 m
2

Waschraum N3

12 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Waschraum N3

17 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Waschraum N3

17 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Waschraum N3

12 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N4

10 m
2

Trockn. N
4

9 m
2

Trockn. N
4

9 m
2

Waschraum N3

13 m
2

Trockn. N4

9 m2Trockn. N4

9 m2

Waschraum N3

18 m2

Trockn. N4

9 m2Trockn. N4

9 m2

Waschraum N3

13 m2

Trockn. N4

9 m2

Trockn. N4

9 m2

Waschraum N3

13 m2

Trockn. N4

9 m
2

Waschraum N3

15 m
2

Tiefgarage N10

2’235 m2

Res. Energiesp. T2

18 m
2

Res. Energiesp. T2

20 m
2

Res. Energiesp. T2

17 m2

Res. Energiesp. T2

19 m
2

Res. Energiesp. T2
17 m2

Untergeschoss 
M 1:500

N

Waldrandpark
Der Waldrandpark bildet das grüne Herz der Siedlung. Dieser wilde, 
landschaftliche Park entwickelt sich aus den einzigartigen Qualitäten des Orts 
mit dem Wald des Hüslibachtobels und dem bewaldeten Hang zum Soodbach. 
Eingebettet in diesen naturnahen Freiraum liegen verschieden nutzbare 
Orte und ein parkartiges Wegnetz welches aufgespannt ist zwischen den 
Durchgängen der Zeilenbauten, dem Hüslibachtobel und der Leimbachstrasse. 
Die teils üppige Untervegetation aus Sträuchern und Hochstaudenfluren 
zoniert den Park und schafft den Übergang zu den gartenartigen Vorzonen der 
Erdgeschosswohnungen. Der Übergang zum Hüslibachtobel mit informellen 
Orten im Wald ist fliessend. 

Fundation/ Baugrube
Um Einflüsse auf benachbarte Bauwerke so gering wie möglich zu halten, wird 
hauptsächlich nur ein Untergeschoss, in einer offenen Baugrube mit offener 
Wasserhaltung über dem Grundwasserspiegel,
erstellt. Die Kerne und Erdbebenscheiben werden im steifen Kasten des 
Untergeschosses eingespannt. Die Decke über UG wird teilweise mit obenliegenden 
Pilzen gegen Durchstanzen ausgeführt, um die erhöhten Erdlasten für Bepflanzungen 
aufzunehmen. Mit Magerbetontatzen unter den Bodenplatten werden die Bauwerke 
im tragenden Gehängeschutt fundiert. Die Aushubsohle ist bei trockener Witterung 
freizulegen und muss unverzüglich nach erfolgtem Aushub mit Unterlagsbeton 
geschützt werden.

Bauausführung
Die Hochbauten können konventionell durch ortsansässige Baumeister und Zimmereien 
erstellt werden. Dank der Holz-Element-Modul-Bauweise und einem einfachen, 
durchgehenden Tragwerk, kann die Bauausführung kostengünstig und termingerecht 
erfolgen. Der Rohbau erfüllt sämtliche Brandschutz- und Schallanforderungen und eine 
kurze Bauzeit. Die Nachhaltigkeit wird durch eine konsequente Trennung von Bauteilen 
(Systemtrennung) sichergestellt und ermöglicht eine einfache spätere Demontage und 
Wiederverwertbarkeit. Diese Lösung ist äusserst wirtschaftlich und besitzt eine grosse 
Flexibilität.

Haustechnisches Konzept

Heizung
Die Wärmeerzeugung erfolgt im Winter mittels einem Fernwärmeanschluss an den 
Wärmeverbund Sonnenhalden II (Erweiterung Schnitzelheizung). In der Übergangszeit 
erfolgt die Wärmeerzeugung mittels dezentralen Wärmepumpen mit Erdsonden. Je 
Gebäude wird eine Unterstation installiert. Das Brauchwarmwasser wird im Winter 
je Gebäude zentral über die Heizungsanlage (Fernwärme) erwärmt und in einem 
zentralen Wassererwärmer gespeichert und bewirtschaftet. Im Sommerbetrieb wird das 
Brauchwarmwasser mittels der dezentralen Wärmepumpen je Gebäude erwärmt. Die 
Raumheizung in den Neubauten erfolgt mittels einer sauerstoffdichten Bodenheizung. 
Die Erschliessung der Steigzonen erfolgt via Kellergeschoss. Pro Wohnung wird ein 
Bodenheizungsverteiler mit Wärmemessung vorgesehen. Die Bodenheizkreise werden 
mit einer selbsttätigen Einzelraumregulierung ausgerüstet.

Lüftung
Die Wohnungen werden mir einer zentralen Komfortlüftungsanlage (Standort im 
Untergeschoss) beundentlüftet. Dabei wird die Abluft in den Nasszellen abgeführt und 
die Zuluft in Schlaf- und Wohnzimmereingeführt. Die Verteilung in den Wohnungen 
erfolgt über Einlagen in den Betondecken bzw. über Installationen in einer allfälligen 
Abhangdecke. Die Volumenstromregler werden in die Steigzone platziert und sind 
jederzeit zugänglich. Über den Kochstellen werden Umluft-Dunstabzugshauben
installiert. Die weiteren Nutzungen (Kindertagesstätte, Verkaufsräume, Gasträume 
und Küchen) werden mit bedarfsgesteuerten Lüftungsanlagen be- und entlüftet. Die 
Lüftungsanlagen werden im Untergeschoss aufgestellt. Die gefangenen Nebenräume in 
den Untergeschossen werden mechanisch be- und entlüftet mittels einer Lüftungsanlage 
mit integrierter Entfeuchtungsfunktion. Ebenso ist für die Einstellhalle eine mechanische 
Zuluft- und Abluftanlage eingeplant, wobei die Fortluft über Dach geführt wird.

Sanitär
Die Kaltwasserinstallation wird über eine Zuleitung ab der Versorgungsleitung 
der öffentlichen Wasserversorgung abgenommen und je Mehrfamilienhaus 
über eine Verteilbatterie im Technikraum Sanitär, sowie über Verteil- bzw. 
Anschlussleitungen, zu den jeweiligen Entnahmestellen geführt. Die Verteilung 
des Warmwassers erfolgt ab dem zentralen Wassererwärmer im Technikraum 
Heizung analog der Kaltwasserinstallation. Zur Sicherstellung der Ausstosszeiten 
wird ein Zirkulationssystem vorgesehen. Zur Erfassung des individuellen 
Warmwasserverbrauches werden Warmwasserzähler
vorgesehen. Die Schmutzwasserleitungen werden an allen zu entwässernden 
Apparaten abgenommen und im Trennsystem über Sammel- und Grundleitungen der 
öffentlichen Kanalisation zugeführt. Das Entwässerungssystem wird als Entlüftung 
über Dach gelüftet. Die Entwässerung der Technikräume, Kellerräumlichkeiten und der 
Tiefgarage im Untergeschoss erfolgt über Grundleitungen und Abwasserhebeanlagen 
ohne Fäkalien. Die Dachwasserleitungen werden an allen zu entwässernden 
Flächen abgenommen und im Trennsystem mittels Fall- und Sammelleitungen einer 
Versickerungsanlage oder mehreren Versickerungsmulden zugeführt. Nach Möglichkeit 
wird der Notüberlauf der Regenwasser Versickerung an die öffentliche Kanalisation 
angeschlossen. Zur Verzögerung vom Regenwasserabfluss wird auf den Dachflächen
ein Retentionsvolumen eingeplant. 

Statisches Konzept
Das gesamte Bauwerk inklusive Fundation wird nach den gültigen SIA-Normen 
bemessen und die Anforderungen und Rahmenbedingungen zur Tragstruktur in Holz 
werden berücksichtigt, um die regionale Holzwirtschaft zu fördern.

Material
Die gesamte Tragkonstruktion der Anlage wird in Holz und Recyclingbeton erstellt. 
Die Materialien unterstützen über den differenzierten Einsatz die architektonisch-
räumliche und die strukturellkonstruktive Bedeutung der einzelnen Gebäudeteile. Holz 
und Beton werden als tragendes und raumbildendes Material, nach den Kriterien der 
Materialeffizienz, eingesetzt.

Struktur
Die gut gesetzten Erschliessungskerne und Zonen aus Beton der Bauten sind 
ideal gesetzt und lassen die drei Zielsetzungen an die Gebäudestabilität, die 
Torsionsverdrehung und den vertikalen Lastabtrag effizient lösen. Die Aussenhülle 
wird mit tragenden, vorfabrizierten Holzständerkonstruktionen erstellt, was zu 
einem günstigen Bauablauf und Tragverhalten führt. Diese Hybridbauweise mit 
den gut positionierten Kernen und den tragenden Innenstützen aus Holz und 
durchlaufenden Balkenträgern ermöglicht kleine Spannweiten und generiert geringe 
Deckendeformationen. Die schlanken Brettstapeldecken mit der elastischen Schüttung 
darüber erfüllen sämtlichen Schallanforderungen und reduzieren die vertikalen 
und horizontalen Einwirkungen erheblich. Die Laubenkonstruktionen werden aus 
vorfabrizierte, schlanken Betonelementen ausgeführt.

Die Kerne generieren die Aussteifung gegen horizontale Einwirkungen wie 
Wind und Erdbeben, so dass die Anforderungen an die Bauwerksklasse II in der 
Erdbebenzone Z1 ohne Mehrkosten erfüllt werden können. Für eine minimale 
Beanspruchung der Erdbebenscheiben und eine geringe Gebäudetorsion liegen das 
Windkraftzentrum, Massenzentrum und Steifigkeitszentrum nahe beisammen. Die 
Gestaltung der Konstruktion im Aufriss ist praktisch affin zur Beanspruchung. Örtliche 
Steifigkeitsunterschiede werden vermieden.
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Siedlungsraum
Die obere Gasse reagiert auf die flaschenhalsähnliche Verengung des 
Grundstücks an der Leimbachstrasse mit einem weiteren Begegnungsort – 
dem neuen Bistroplatz. Der markante Pavillon schafft einen neuen Treffpunkt 
für Alt und Jung im Übergang zwischen Siedlung und Quartier und schafft 
eine direkte Verbindung zur bestehenden Siedlung Sonnenhalde II. Dem 
bestimmenden Charakter der Gasse als wichtigem Treffpunkt folgend, 
sind in unmittelbarer Nachbarschaft zum Pavillon auch die öffentlicheren 
Erdgeschossnutzungen wie KITA und Kindergarten angedacht.
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Die Verteilung der geforderten Dichte in drei hangparallele Zeilen im 

Norden und vier im aufgespreizten südlichen Bereich wirkt auf den 

ersten Blick entspannt. Auch die beiden Hochpunkte zum Hüslibach-

tobel sind in ihrer volumetrischen Ausgestaltung denkbar. Der Auftakt 

zur Leimbachstrasse ist hingegen nicht nachvollziehbar, verunklärt 

doch die Erweiterung des strassenbegleitenden Verwaltungsgebäu-

des nach Südwesten die Grundidee der städtebaulichen Setzung. Die 

Durchlässigkeit und Visibilität der Zeilenbauten wird verstellt und der 

Platz bergseitig verdrängt. Die typologisch merkwürdige Kopfausbil-

dung der mittleren Zeile versucht zusammen mit der formal unsensib-

len Aufstockung des Supermarkts, der Siedlung von der Leimbachst-

rasse her eine städtische Note zu verleihen, die nicht zu überzeugen 

vermag. Die leicht zurückversetzte Platzgestaltung an der Leimbach-

strasse prägt die Adresse der neuen Siedlung, verschliesst sich aber 

zu stark vom Quartier. Sie liegt zwar funktional zwischen den öffent-

lichkeitsorientierten Nutzungen, wirkt aber räumlich undefiniert. Ein 

wenig überzeugender, zusätzlicher Zugang in Kombination mit der 

Tiefgaragenzufahrt erschliesst die östlichen Gebäude. Die dezen-

trale Lage der Tiefgarage wird kritisch beurteilt. Der Entscheid, das 

Erschliessungskonzept mit durchgehend talseitigen Zugängen zu den 

Häusern zu gestalten, ist nicht klug. Von der Leimbachstrasse schwer 

auffindbar wirkt die Wegführung im Übergang von drei zu vier Zei-

len sowohl topografisch als auch konzeptionell schwierig. Die in den 

Wohngassen vorgeschlagene Zonierung mit konsequent auf die Er-

schliessungsseite der Gebäude ausgerichteten Wegeverbindungen 

trennen Erschliessungs- und Gartenzone konventionell und entspre-

chen nicht der erhofften Antwort auf einen zeitgemässen Umgang mit 

dem Thema der Gartenstadt. Kleine Plätze fördern die Gemeinschaft, 

während Blumenrasenflächen und Pflanzgärten die Gartenzonen prä-

gen. Der quartiervernetzende Fussweg führt entgegen den Vorgaben 

ausserhalb der Siedlung durch den Landschaftsraum des Hüslibachs. 

Die talseitigen Fassaden der Zeilenbauten sind geprägt vom offen ge-

stalteten Erdgeschoss mit Ateliers, Waschküchen, Veloräumen und 

den Wohnungseingängen, die eine gemeinschaftliche Erschliessung 

versprechen. Leider fehlen bei zwei Dritteln dieser Zugänge angemes-

sene Eingangshallen.

Die Grundrisse in den Zeilenbauten sind konsequent gleich aufgebaut, 

mit einer Zimmerschicht nach Osten und dem Wohnbereich nach 

Westen. Die ungeschickte Anordnung einiger Nasszellen führt bei den 

grösseren Wohnungen zu sehr langen, unattraktiven Korridoren. Die 

als Dreispänner organisierten Treppenhäuser generieren viele einseitig 

orientierte Kleinwohnungen. Markante, vorgesetzte Balkontürme prä-

gen den Ausdruck der Häuser und sollen diese stärker mit dem Grün-

raum verbinden, was aber zu einer hohen Eigenverschattung führt. 

Der Einsatz desselben Elements bei den beiden hohen Punktgebäuden 

Architektur
HLS Architekten, Zürich

Verantwortlich: Andreas La Roche

Mitarbeit: Daniel Schedler, Madeleine Debaere, 

Friederike Wisler, Lara Bunjes

Landschaftsarchitektur
ASP Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Verantwortlich: Kaspar Hartmann

Mitarbeit: Lukas Ramseier, Sandro Vallarsa

Babette

Schwarzplan

9.3	 Übrige Projekte 
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den Dächern angeboten werden – dadurch fehlen die not-

wendigen Photovoltaikflächen. 

Das Projekt Babette hat mit dem Versuch, sowohl städtebau-

lich als auch in der Erschliessungstypologie nahe an der Be-

standssiedlung zu bleiben, das Potenzial einer zeitgemässen 

verdichteten Gartenstadtsiedlung verfehlt. Auch bleiben die 

Qualität und Vielfältigkeit der Grundrisse unter dem Durch-

schnitt. 

wird nicht verstanden, weder städtebaulich noch im Ge-

brauch. Die Wohnungen in den vierspännigen Punktbauten 

sind konventionell gestaltet und bieten keine räumlichen 

Überraschungen.

Der Umgang mit den Bestandsgebäuden ist weder städte-

baulich noch typologisch sensibel. Die neuen Wohnungen 

des Verwaltungsgebäudes werden über einen unwirtlichen 

Laubengang erschlossen und weisen keine besonderen 

Qualitäten auf. Der aufwendige Typologiewechsel der Auf-

stockung steht in keinem Verhältnis zur vermeintlichen Qua-

litätssteigerung der Grundrisse. Bei der Aufstockung des Su-

permarktes wird die Ecke zur Strasse geschlossen, was zu 

einer unpassend spitzwinkligen Gebäudeform führt.

Der geringe Versiegelungsgrad hat positive Auswirkungen 

auf das lokale Mikroklima, insbesondere auf die nächtliche 

Auskühlung. Das Mikroklima tagsüber könnte weiter ver-

bessert werden, wenn der Anteil an Grünflächen erhöht 

und der Anteil an Hartflächen in Kombination mit zusätzli-

chen Baumsetzungen verringert wird.

Das Projekt ist in allen Kennzahlen durchschnittlich. Die vier 

talseitig erschlossenen Zeilen führen zu viel Verkehrs- und 

wenig Grünflächen. Das am Boden fehlende Grün soll auf 



82 arc Consulting | Zürich

Siedlungsplatz

Plattenbelag mit

Fugen

wassergebundener

Belag / Stabilizer

Brunnen

Garten-

bereiche

Garten-

bereiche

Besucher - PP

Spielplatz

Besucher - PP

Velo - PP

Velo - PP

452.00

452.00

452.00

451.00

(EG überhoch)

450.00

456.00

456.00

456.00

459.00

Aussenraum

Gastro

Aussenraum Krippe

13

611

Atelier
26

3.5
 Z

i

81

18

1011

4

14

12

26

4

G2 Gemeinschaft klein

52

3 
Z

i
74

32

5

514

27

6

2 
Z

i
52

8

8

10

6

4

25

4

11

5

5
 Z

i
10

8

Atelier
26

N5 Kinderwagen

N4 Waschküche

Atelier
26

14

4
4

13

14

13
12

15

12

14

4

3.5
 Z

i

84

11
2.5

 Z
i

62

6.5 Z
i

124

9

11

6

13
22

18

3

9

11

4

Atelier

26

N4 Waschküche

N1/N2 Mieterkeller

Atelier

13

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

15

14

4
4

13

14

13
12

12

14

4

3.5 Zi

84

11
2.5 Zi

62

4.5 Zi

95

9

11

6

13

22

18

3

9

11

4

Atelier

26

N4 Waschküche

Atelier

13

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

13
12

12

14

4

4 Zi

90

11
2.5 Zi

62

4.5 Zi

95

9

11

6

13

22

18

3

9

11

4

13

13

12

14
4

4

Atelier

26

N4 Waschküche

Atelier

13

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

Atelier

26

T Haustechnik

4.5
 Z

i

95

18

9

13
12

15

12

14

4

4

N6 23 Veloplätze
Atelier

26

N4 Waschküche

N1/N2 Mieterkeller

Atelier

13

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

Atelier
26

N6 23 Veloplätze

459.00

456.00

N6 23 Veloplätze
Atelier

26

N4 Waschküche

N1/N2 Mieterkeller

Atelier

13

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

Kinderkrippe

unten

42
KI7 Aufenthalt

15

KI6 Büro

12

KI13 Waschküche

12

456.00

456.00

N6 40 Veloplätze

3 Spezialvelos

Waschküche

14

B9 Personalräume

29

N1/N2 Mieterkeller

N5 Kinderwagen

Waschküche    

14

S2 A
nlie

fe
ru

ng/La
ger

10
5

S3 Personal

49

S
Supermarkt

531

N6 17 Veloplätze

N6 19 Veloplätze

N5 Kinderwagen

Pa
Paketraum

30

Ver
ke

hrs
bau

lin
ie

M
ehrhöhenzuschlag

M
ehrlängenzuschlag

S1 V
erk

au
f

333

S4 Technik

42

HG1 WC
2

V1 Foyer
21

V8 Lounge
15

455.13

457.00

V5/6 Sitzung

40

V7 Teeküche

25

V14 Putzraum

12

V2 Büro GL

20

V2 Büro
88

V10 Server/Drucker

10

V13 Archiv
24

V4 Büro Reserve

45

V12 Du P.
4

V11 WC P.
4

V11 WC P.
4

V9 WC G.
4

Verwaltung
Freiblick

362

HG7 Lager Platten

22

HG8 Treibstoff

15

HG6 Garage

44

HG5 Lager
22

HG2 WC/Du

7

HG3 Büro
17

HG34 Werkstatt

22

Hauswart
Freiblick

162

454.00

Grundgrenzabstand

Mehrlängenzuschlag

459.00

459.00

459.00

11

12
13

14

14

5
 Z

i
10

8

B1 G
astraum

102

B7 WC

10

B8 WC Beh

5

B6 Stuhllager

12

B5 Büro

12

B6 Garderobe

12

B11 Z
usatzlager

22

B10 Zusatzfläche Küche

30

B2 Zubereitungsküche

60

B4 Entsorgung

10

Nebenraum Küche

10

Nebenraum Küche

10

G1 grosser Gemeinschaftsraum

80

G1 Stuhllager

10

G1 WC

6

G1 Küche

21

Gemeinschaftsraum

gross

120

Gastro
nomie

307

öffentlicher Zugang

Tiefgarage

KI1 G
ruppenraum

53 KI3 Nasszelle Gruppe

12

KI3 Nasszelle Gruppe

12

KI1 G
ruppenraum

53

KI4 Garderobe

24

KI5 Nasszelle Personal

8

KI9 WC Gäste

5

KI12 Küche

22

KI11 K
inderwagen

15

KI10 Abstellräume

35
KI8 Garderobe

8

Kinderkrippe

oben

265

N6 23 Veloplätze

Atelier

26

N1/N2 Mieterkeller

T Haustechnik

Atelier

25

N4 Waschküche

N6 30 Veloplätze

3 Spezialvel.

N5 Kinderwagen

Atelier

13

452.00

14

4
4

13

14

13
12

15

12

14

4

3.5 Zi

84

11
2.5 Zi

62

4.5 Zi

95

9

11

6

13

22

18

3

9

11

4

BABETTE  PROJEKTWETTBEWERB NEUBAU SIEDLUNG SONNENHALDE I - BG FREIBLICK  3. DEZEMBER 2024 2

2

4

5

5

25

8

13

4

14

12

29

13
35

4

18

5

29

5

14

16

8

3 
Zi

75

3 
Zi

67

2 
Zi

54

4 
Zi

83

15

2 
Zi

45

2 
Zi

44

25

14

14

5

5

24

4

5

5

25

8

13

4

14

12

29

13
35

4

18

5

29

5

14

16

8

3 
Zi

75

3 
Zi

67

2 
Zi

54

4 
Zi

83

15

4.5 Zi95

20

2.5 Zi56

1.5 Zi29

17

13
3

2

7

11

14

20

4

3

2

32

7

13

3

2

6

Praxis/Physio

309

PH5 Behandlung

20

PH5 Behandlung

16

PH5 Behandlung

17

Ph6 Physio

35

Ä1-3/Ä5/Ph1-4

Foyer/Rezeption/Warten

46

Ä3/Ph3 Büro

16

Ä6 Sprechzimmer

18

Ph7/Ä8 Personal

20

Ä7 Behandlung

14

Ä6 Sprechzimmer

18

Ä6 Sprechzimmer

20

Ä7 Behandlung

16

Ä7 Behandlung

15

Ä10/Ph9 Putz

6

Ph8 San
3

Ph8 San
3

Ä9 San3

Ä9 San3

20

2.5 Zi56

17

13
3

7

11

14

LEIMBACHSTRASSE 107  1/200

1. OBERGESCHOSS
PRAXIS/PHYSIO

2. OBERGESCHOSS

3.-5.. OBERGESCHOSS

3./4. OBERGESCHOSS

AN
SIC

H
T W

EST

AN
SIC

H
T O

ST

Gemeinschafts-

gärten

Wiesenband / Naturraum 

Hüslibach-Tobel

Rundkies

wassergebundener

Belag / Stabilizer

wassergebundener

Belag / Stabilizer

Rundkies

Treppenweg

Schotterrasen

Gemeinschafts-

gärten

Garten-

bereiche

Blumenrasen

Blumenwiese

Kita-

Garten

Velo - PP

Begegnung /

Aufenthalt 

Gemeinschafts-

gärten

Garten-

bereiche

Kita-

Garten

Spielplatz

450.00

449.00

453.50

452.00

451.00

(EG überhoch)

456.00

456.00

456.00

455.00

459.00

459.00

459.00

459.00

Aussenraum Hort/Kiga

N1/N2 Mieterkeller

G2 Gemeinschaftsraum klein
40

N4 WaschkücheN5 Kinderwagen

N6 47 Veloplätze
        3 Spezialv.

2 5
2

4.
5

10
3

2
5

4 16

11 15

4 9
1

11

2
8

4

14

6

3.
5

82

2
5 15

9

413

4

12

G2 Gemeinschaftsraum klein
40

N4 WaschkücheN5 Kinderwagen

3 Z
i

74

3
1

10

5

14

2
7

6

2 Z
i

52

13
2

4

4
6

4 Z
i

93

8
7

11

5
4

5

N4 Waschküche

Atelier
26

N5 Kinderwagen

3 Z
i

74

3
1

10

5

14

2
7

6

2 Z
i

52

13
2

4

4
6

4 Z
i

93

8
7

11

5
4

5

N4 Waschküche

Atelier
26

N5 Kinderwagen

6

2.5
 Z

i

64
3.5

 Z
i

81
512

23

18

3

1011

4

3 Z
i

65

5

25

14 7

14

21

412

3 Z
i

70

15
4

Atelier

19

N5 Kinderwagen

N4 Waschküche

N6 25 Velos

3 Spezialvel.

3 
Z

i
74

31

10

514

27

6

2 
Z

i
52

13

24

4

6
4 

Z
i

93

8

7

11

5

4
5

N4 Waschküche

Atelier
26

N5 Kinderwagen

14

4
4

13

14

13
12

15

12

14

4

3.5
 Z

i

84

11
2.5

 Z
i

62

6.5 Z
i

124

9

11

6

13
22

18

3

9

11

4

3.5
 Z

i

84
11

2.5
 Z

i

62
5.5

 Z
i

112

9613

22

18

3

911 4

13

14

20

14

4
4

13

11

4

14
10

N4 Waschküche

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

Atelier

26

Atelier

26

4
4

13

14

15

12
14

4

3.5
 Z

i

84
11

2.5
 Z

i

62
4.5

 Z
i

95

9

11

613

22

18

3

911 4

Atelier

26

N4 Waschküche

Atelier

13

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

3 
Z

i
74

31

10

514

27

6

2 
Z

i
52

13

24

4

6
4 

Z
i

93

8

7

11

5

4
5

N4 Waschküche

Atelier
26

N5 Kinderwagen

3 Z
i

74

3
1

10

5

14

2
7

6

2 Z
i

52

13
2

4

4
6

4 Z
i

93

8
7

11

5
4

5

N4 Waschküche

Atelier
26

N5 Kinderwagen

N1/N2 Mieterkeller

G2 Gemeinschaftsraum klein

44

N4 Waschküche

N5 Kinderwagen

N6 47 Veloplätze

       
 3 Spezialv.

365

3.583

28

12

12

15

4

8

14

25
14 8

4

4.510225

4

16

11

15

13

13

5

4090
4

14

28

4

13

4

G2 Gemeinschaftsraum klein

44

N4 Waschküche

N5 Kinderwagen

N6 47 Veloplätze

       
 3 Spezialv.

N4 Waschküche

Atelier

25

T Haustechnik

N5 Kinderwagen

5.5
 Z

i

113

11

12

2.5
 Z

i

62

4.5
 Z

i

95

4
4

9

14

20

6

13
22

18

3

9

14

11

4

4

11

KG11 Küche27

KG12 Anlieferung12

KG14 Aufenthalt Pers18

KG13 Wagenbahnhof28

KG16 Lager25

KG17 Dusche3

KG15 Werkstatt22

KG4 Garderoben117

459.00

459.00

Kinderkrippeunten
301

N6 40 Veloplätze

N1/N2 Mieterkeller

N5 Kinderwagen

N4 Waschküche

Atelier
13

N6 40 Veloplätze3 Spezialvelos

462.00

KG1 Hauptraum71

Kinderkrippeoben
522

KG2 Gruppenraum28

KG7 Verpflegung24

KG1 Hauptraum72

KG2 Gruppenraum28

KG1 Hauptraum71

KG2 Gruppenraum28

KG5 Materialraum20
KG3 Aufenthalt79

KG7 Verpflegung24

KG7 Verpflegung24

462.00

KG9 WC Pers3 KG10 WC Beh3

KG8 WC
11

BABETTE  PROJEKTWETTBEWERB NEUBAU SIEDLUNG SONNENHALDE I - BG FREIBLICK  3. DEZEMBER 2024 2

6

14

3 Zi

79

4.5 Zi

97

15

14

21

15

11

6

4
14

14

33

9

4

4

10

5 Zi

106

2 Zi

38

3.5 Zi

86

13

11

11
16

11

5

4

5

20

7

417

5

13

3

7

24

14

8

11

16

22

5

33

5 Zi

102

2 Zi

44

4 Zi

87

15

14

16

14

5

4

27

7

35

21

15

7

22
4

4

13

17

13

7

3 Zi

71

2 Zi

51

14

27

5

5

15

15

16

6

15

GRUNDRISSE ERDGESCHOSS  1/200

ANSICHTEN WEST  1/200

HÜSLIBACHSTRASSE 10  1/200

1/2. OBERGESCHOSS

3. OBERGESCHOSS

1.-3. OBERGESCHOSS

4./5. OBERGESCHOSS

SCHNITT

SCHNITT

A
N

S
IC

H
T

 W
E

S
T

A
N

S
IC

H
T

 O
S

T

449.80
OK Decke: 452.90

N1/ N2 M
ie te rke ller

T Ha ustec hn ik

T Ha ustec hn ik

T Ha ustec hn ik

T Ha ustec hn ik

N1/ N2 Mie te rke ller

T Ha ustec hn ik

N1/ N2 Mie te rke ller

T Ha ustec hn ik

N1/ N2 Mie te rke ller

T
 H

a
us

te
c

hn
ik

T Ha ustec hn ik

T Ha ustec hn ik

T Ha ustec hn ik

T Ha ustec hn ik

Mie te rke ller

Mie te rke ller

Mie te rke ller

T Ha ustec hn ik

T Ha ustec hn ik

Mie te rke ller

Mie te rke ller

Mie te rke ller

N1/N2 Mieterkeller

N5 K inde rwage n

N4 Was chkü che

448.50

447.50

446.50

447.50

447.50

446.50

448.50

448.50

IV

BPP IV

BPP IV

IV

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

BPP

IV

IV

IV

IV

IV

IV

ZUGANG PLATZ

IV

IV

IV

IV

IV

IV

Mie te rke ller

Mie te rke ller

Mie te rke ller

Mie te rke ller

Mie te rke ller

Mie te rke ller

T Ha ustec hn ik

Mie te rke ller

Mie te rke ller

N1/N2 Mieterkeller

BPP

BPP

Gastro

Gastro

Gastro

Gastro

Gastro

Kita

Kita

Kita
KiGa

KiGa

Verwaltung

BABETTE  PROJEKTWETTBEWERB NEUBAU SIEDLUNG SONNENHALDE I - BG FREIBLICK  3. DEZEMBER 2024

N6 25 Ve lop lätze

3  S pe zia lve los

N4 Was chkü che

N1/ N2 Mie te rke ller

N5 K inde rwage n

G3 Gästezimm er

26

G2 Gemeinschaftsraum klein

50

N4 Was chkü che

N1/ N2 Mie te rke ller

Ate lier

26

N6 25 Ve los

3  S pe zia lve l.

N5 K inde rwage n

N1/ N2 Mie te rke ller

G2 Gemeinschaftsraum klein
40

N4 Was chkü cheN5 K inde rwage n

N6 47 Veloplätz e
        3  Spez ia lv.

N4 Was chkü che

N1/ N2 Mie te rke ller

Ate lier

26

N6 25 Ve los

3  S pe zia lve l.

N5 K inde rwage n

Ate lier

19

G2 Gem einsc haft  kle in

52N1/ N2 Mie te rke ller

N5 K inde rwage n

N4 Was chkü che

N6 25 Ve los

3  S pe zia lve l.

N5 K inde rwage n

N4 Was chkü che

N6 25 Ve los
3  S pe zia lve l.

N4 Was chkü che

N1/ N2 Mie te rke ller

Ate lier
26

N6 25 Ve los
3  S pe zia lve l.

N5 K inde rwage n

N4 Was chküche

Ate lier

13

N5 K inde rwage n

N4 Was chkü che

N1/ N2 Mie te rke ller

T Ha ustec hn ik

N5 K inde rwage n

Ate lier

26

Ate lier

26

N6 25 Ve los

4  S pe zia lv.

N1/ N2 Mie te rke ller

N4 Was chkü che

N1/ N2 Mie te rke ller

Ate lier
26

N6 25 Ve los
3  S pe zia lve l.

N5 K inde rwage n

N4 Was chkü che

N1/ N2 Mie te rke ller

Ate lier

26

N6 25 Ve los

3  S pe zia lve l.

N5 K inde rwage n

N1/ N2 Mie te rke ller

G2 Gemeinschaftsraum klein

44

N4 Was chkü che

N5 K inde rwage n

N6 47 Veloplätz e

       
 3  Spez ia lv.

456.00

456.00

456.00

453.50

452.00

451.00

(EG überhoch)

459.00

459.00

459.00

455.00

449.00

N6 23 Ve loplätze

3  S pe zia lve l.

Ate lier

26

N4 Was chküche

N1/ N2 Mie te rke ller

Ate lier

25

T Ha ustec hn ik

N5 K inde rwage n

KG11  Küc he27

KG12 An lie fe ru ng12

KG14 Aufenthal t Pe rs18

KG13 Wagenba hnhof28

KG16 La ge r25

KG17  D us che3

KG15 Werkstatt22

KG4 Garde robe n117

459.00

459.00

Kinderkrippeunten
301

G3 Gästezimm er

27

G3 Gästezimm er
27

N6 40 Ve lop lätze

N1/ N2 Mie te rke ller

N5 K inde rwage n

N4 Was chkü che

Ate lier
13

450.00

N6 40 Ve lop lätze3  S pe zia lve los

AAuusssseennwwaanndd
mineralischer Aussenputz
Weichfaserdämmung
Holzständer
      Wärmedämmung
Holzwerkstoffplatten
Gipskartonplatten

+3.20

+6.20

+9.20

+12.20

+15.20

+18.20

+21.20

+24.60

+/-0.00

-3.00

+3.20

+6.20

+9.20

+12.20

+15.60

+/-0.00

-3.80

Überdeckung für Bäume 80cm bis 100cm

+3.20

+6.20

+9.20

+12.20

+15.60

+/-0.00 +3.20

+6.20

+9.20

+12.60

+/-0.00

2

8

KONSTRUKTIONSSCHNITT  1/50

SCHNITT  1/200UNTERGECHOSS  1/500

ERDGESCHOSS UNTEN  1/500

KONSTRUKTION

Die neuen Zeilenbauten lehnen sich in ihrer Philosophie an die Ideen des neuen Bauens an: Einfache Strukturen und 
regelmässige, ebenfalls einfache Gebäudevolumen ermöglichen eine rationelle Bauweise. Über dem betonierten Sockel, 
der weitgehend ohne zusätzliches Untergeschoss auskommt, wird ein Holzbau erstellt, der durch seine Skelettbauweise 
auch in Zukunft flexibel bleibt. Durch die vorgestellten Verandatürme kommt die Gebäudehülle weitgehend ohne 
komplizierte Vor- und Rücksprünge und Wärmebrücken aus. 

Die Nachhaltigkeit der Neubbebauung wird also erreicht durch:

-  Reduktion der grauen Energie durch minimierte Baugruben und Holzbauweise
-  Leichtbau im Innenausbau
-  Einfache Gebäudekörper; einfache, repetitive Baustruktur
-  Bewährte Gebäudehülle, Fassadenelemente in Holzbau, bewitterte Teile (Balkontürme) konventionell in Beton/Stahl
-  Trennung von Ausbau und Struktur, dadurch Flexibilität in der Zukunft
-  Solide, bewährte Materialien und Konstruktionen
-  Trotz der industriellen Bauweise, die eine Verkürzung der Bauzeit ermöglicht, bleibt vieles namentlich im Innenausbau
    handwerklich und kann so auch in Zukunft einfach unterhalten und repariert werden.
-  PV-Anlagen können auf den Dächern angeordnet werden. Statt einer teuren Fassadenlösung kann jedes beliebige 
    Produkt verbaut und im Laufe der Zeit auch ausgewechselt werden.

UMBAU / AUFSTOCKUNGEN

Die bestehende Tiefgarage liegt sperrig in der Situation, entspricht kaum den heutigen Vorschriften und besteht 
aus wenigen Bauteilen. Ein Erhalt lohnt sich nicht. Immerhin kann die Baugrube weiterverwendet werden.

Anders verhält es ich bei den beiden Bauten an der Leimbachstreasse. Die Hüslibachstrasse 10 (voi) kann 
weiterverwendet werden und erhält eine Aufstockung über den heutigen Wohnungen mit ähnlichen Grundrissen. 
Über der Anlieferung wird ein neues Wohngebäude erstellt. Die Leimbachstrasse 107 wird auf der östlichen Seite 
ebenfalls aufgestockt und erhält westlich einen neuen Anbau, der sich über den Altbau schiebt.

Die Aufstockungen sind so konzipiert, dass die Eingriffe am Bestand moderat bleiben. Nur so macht ein Weiterbauen 
Sinn. Die Aufstockungen werden wie alle Neubauten in Holzbauweise erstellt.

ERDGESCHOSSNUTZUNGEN

Decke
Nutzschicht
Unterlagsboden
Trittschaldämmung
Wärmedämmung
Kalksplittschüttung
Brettschichtholz liegend

FFeennsstteerr  
Alu-/ Holzfenster
Isoliervergalsung
Ausstellmarkisen

Dach
PV-Module 
Substrat
Dichtungsbahnen
Wärmedämmung
Dampfsperre 
Brettschichtholz liegend

SSoocckkeell
keramische Platten
Wärmedämmung
Beton

Balkon
Betonplatten
Stahkonstruktion mit 
Einfachverglasung

Querschnitt südlicher Bereich

Erdgeschoss   
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Visualisierung Wohnung

Visualisierung Plaudergasse

Wohnungstypologien

Visualisierung von Leimbachstrasse
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Vier hangparallele, aus jeweils zwei bis drei Gebäuden bestehende, 

viergeschossige Wohnzeilen, die über zwei kleine Strassen erschlossen 

werden, bilden in der Siedlungsmitte eine stimmige Grundstruktur des 

Projektes «Big Fish». An den nördlichen und südlichen Übergängen 

zum Quartier bzw. dem Grünraum Hüslibachtobel vermag der Vor-

schlag räumlich weniger zu überzeugen. Zur Leimbachstrasse bilden 

zwei durch Aufstockungen auf sechs Geschosse erhöhte Bestandsbau-

ten einen eher beengten Zugang zu einem Siedlungsplatz, welcher 

von einem mittig platzierten, siebengeschossigen Neubau massgeblich 

dominiert wird. Dieser urban anmutende Auftakt bewirkt, dass die 

Zugänge zu den beiden Wohnstrassen zum Quartier hin an gebühren-

der Präsenz einbüssen und kaum einen räumlichen Bezug entwickeln 

können. Der zentral gesetzte, nach Süden hin abgetreppte Bau glie-

dert diesen öffentlichen Bereich in drei kleinere Plätze. Es entstehen 

drei teilweise mit Bäumen bestandene, urbane Plätze: ein mit Beton-

platten belegter Marktplatz, ein chaussierter Siedlungsplatz sowie ein 

terrassierter Dorfplatz mit Brunnen und Baumgruppe. Die Platztrilo-

gie am Zugang erscheint räumlich zu städtisch, während die beiden 

Wohngassen und die Freiräume gut nutzbar gestaltet sind. In der Jury 

wird jedoch befürchtet, dass die Fragmentierung dieses öffentlichen 

Raumes in drei kleinere Bereiche das Potenzial als Begegnungsraum 

schwächt.

Im südlichen Arealbereich zum Grünzug des Hüslibachs hin, zu 

welchem sich die vier Wohnzeilen fächerartig öffnen, bilden drei 

Hochbauten einen volumetrischen Akzent. Während der östliche wie 

der westliche Bau jeweils auf eine recht selbstverständliche Art und 

Weise den räumlichen Abschluss einer Erschliessungsgasse bilden, ir-

ritiert der mittlere Gebäudekörper gleich mehrfach: weder wird seine 

volumetrische Ausformulierung gewissermassen als Spiegelung des 

mittigen Gebäudes beim Siedlungszugang in diesem Kontext verstan-

den, noch vermag er in Bezug auf seine Adressierung und insbesonde-

re seine Positionierung zu überzeugen, weil diese einen Raumfluss aus 

der Siedlung hin zum Grünraum Hüslibachtobel versperrt. 

Die Wohnzeilen werden über chaussierte «Küchengassen» und an-

grenzende Schrebergärten erschlossen. Der zentrale Freiraum ist als 

Obstgarten ausgestaltet. Ein grösserer Spielplatz liegt ideal beim Kin-

dergarten. Mit Ausnahme des recht urbanen Auftaktes wirken sich 

der hohe Grünflächenanteil und der niedrige Versiegelungsgrad po-

sitiv auf das lokale Mikroklima aus. Die vielen geplanten Grossbäume 

verbessern punktuell die humanbioklimatische Situation am Tag.

Die vorgeschlagenen Wohnungstypen sind meistens von guter Quali-

tät und weisen plausible Zonierungen auf. Bei den beiden abgetrepp-

ten Wohnbauten bedauert die Jury, dass die Wohnungen mit jeweils 

seitlich vorgelagerter Terrasse in ihrer räumlichen Organisation und 

Ausrichtung nicht stärker von ihrer spezifischen Lage profitieren. Die 

offenen Treppenhäuser bei den Wohnzeilen bilden grundsätzlich ein 

Architektur
NICOLAS DE COURTEN architectes Sàrl, Lausanne

Verantwortlich: Nicolas de Courten

Landschaftsarchitektur
DUO Architectes paysagistes / 

Landschaftsarchitekten, Lausanne

Verantwortlich: Aurélie Barral 

Big Fish

Schwarzplan
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identitätsstiftendes Element. In ihrer Durchbildung wirken sie jedoch 

etwas pragmatisch und eher wie Fremdkörper, die architektonisch 

keinen Verbund mit den Bauten einzugehen vermögen. Das Projekt 

realisiert insgesamt wenig Geschossfläche, kann damit aber auch nur 

wenig Wohnungen für vergleichsweise wenig Personen anbieten. Die 

zwischen den Zeilen platzierten Keller ergeben viel unterbaute Fläche 

und die stark profilierten Gebäude sind insgesamt wenig kompakt. 

Das Projekt «Big Fish» wagt in diesem Gartenstadtquartier einen de-

zidiert urbanen Auftritt, welcher der Jury nicht angemessen erscheint. 

Überdies wird die eigenartige Geste der beiden sehr spezifischen und 

zueinander gespiegelten und abgetreppten Gebäude im vorliegenden 

Kontext nicht verstanden. Visualisierung von Leimbachstrasse
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Erdgeschoss   

Querschnitt mittlerer Bereich
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Visualisierungen Wohnungen

Visualisierung Gartengasse

Wohnungstypologien
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Die Verfassenden des Projekts «Bühne frei!» beziehen sich mit dem 

vorgeschlagenen Städtebau auf eine These von Aldo Rossi, gemäss 

deren «mit architektonischen Mitteln Ereignisse gefördert werden – 

unabhängig davon, ob sie eintreten werden oder nicht». Von diesem 

Grundsatz beseelt sucht das Projekt eine begrüssenswerte Erlebnis-

dichte, um den zukünftigen Bewohnenden möglichst viele gemein-

schaftliche und aneigenbare Freiräume anzubieten.

Eine lineare Abfolge von attraktiven, dreieckigen Plätzen, gebildet 

aus Zeilenbauten und leicht ausgedrehten Punktbauten bildet dabei 

den überzeugendsten Teil des Vorschlags. Die magere stadträumliche 

Anbindung der Siedlung an den öffentlichen Strassenraum und die 

abgesondert wirkende räumliche Mitte des zentralen Freiraums ver-

mögen ihr Potenzial nicht auszuschöpfen und können den gestellten 

Anforderungen nicht gerecht werden. Eine plausible, eindeutige Ver-

knüpfung des zentralen, sich nach Süden öffnenden Binnenraums im 

Norden fehlt gleichermassen wie eine selbstverständliche Anbindung 

zwischen den Gebäuden. Gleichzeitig kommt dieser Freiraum leider 

vorwiegend den Bewohnenden der Längsbauten zugute, sodass die-

ser exklusiv wirkt und nicht selbstverständlicher Teil der Siedlung wer-

den kann. Das forcierte Bilden von geometrischen Linien und die Spie-

gelung der Gebäudestränge wirken zudem formalistisch und schaffen 

es nicht, mit den topografischen Verhältnissen in einen selbstverständ-

lichen Dialog zu treten.

Am Siedlungszugang entlang der Leimbachstrasse wird ein multi-

funktionaler, baumbestandener Platz mit Brunnen und Holzpodesten 

vorgeschlagen. Zusammen mit dem angrenzende Quartierladen und 

der Gastronomie entsteht ein attraktiver, siedlungsbezogener Raum. 

Ein treppenartig terrassierter Spielhang führt zum Werkplatz, der als 

vielseitig nutzbarer Platz mit Entsorgungsstation dient. Zwei schmale, 

hell asphaltierte Erschliessungsgassen führen in die Siedlung, begleitet 

von Nutzgärten resp. einer Kastanienselve. Die engen, dreieckigen Ein-

gangsplätze sind jeweils mit Re-Use-Platten und offenen Fugen belegt. 

Der zentrale Freiraum mit Obsthain und Blumenrasen wirkt überdi-

mensioniert im Vergleich zu den engen Gassenräumen. Der Fussweg 

entlang des Hüslibachtobels führt entgegen den Vorgaben durch die 

sensible Zone bis zur Soodstrasse. Aufgrund der städtebaulichen Set-

zung entstehen uneinheitliche Freiräume, die den Anspruch an eine 

zusammenhängende Freiraumgestaltung und einen zeitgemässen 

Umgang mit der Gartenstadt nicht erfüllen.

Trotz der Punktbauten lässt das Projekt aufgrund der engen Gebäude-

stellungen wenig Raum für lokale Hangwinde, wodurch die Luftströ-

mung kaum richtig durchgreifen kann. Die vielen geplanten Grossbäu-

me und der zentrale Park sind positiv hervorzuheben, jedoch wirken 

die recht stark versiegelten Siedlungsbereiche davon etwas abgeschot-

tet.
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Das Wohnungsangebot ist aufgrund der unterschiedlichen 

Gebäudetypen vielfältig, sehr sorgfältig und spezifisch aus 

diesen Prämissen entwickelt. Wie bereits für den Ortsbau 

formuliert, werden auch hier auf verschiedensten Ebenen 

gemeinschaftsfördernde Ereignisse räumlich ausgewiesen. 

So bieten die Verfassenden in den Erdgeschossen willkom-

mene Waschcafés und weisse Räume zur Aneignung an und 

auch die Laubenganghäuser und insbesondere das Hofhaus 

fördern durch ihre Erschliessungstypologie die Begegnung 

unter den Bewohnenden. Aufgrund der wuchtigen Dimen-

sion und in Kombination mit der Erschliessungstypologie 

wirkt das Hofhaus allerdings sehr städtisch und erzeugt in 

diesem Kontext eine ortsfremde Ausstrahlung.

In Bezug auf die Nachhaltigkeit kann festgehalten werden, 

dass das Projekt viel Geschossfläche und viele Wohnungen 

realisiert und dies bei wenig unterbauter Fläche. Diese viel-

versprechende Kombination überzeugt leider bei der Orga-

nisation der Grundrisse nicht: Die Wohnungen sind gross 

geschnitten und eignen sich nur teilweise für eine hohe Be-

legung.

Der architektonische Ausdruck soll im Wesentlichen durch 

wiederverwendete Blechpaneele von ehemaligen Indust-

riebauten geprägt werden. Obwohl das Bewusstsein für 

eine ökologische Bauweise und die Wiederverwendung von 

Baumaterialien begrüsst wird, stellt sich die Frage, wie die 

Materialität im Kontext des landschaftlich geformten Woh-

nens adaptiert werden müsste. Die direkte Anwendung des 

industriell geprägten Materials des Vorschlags vermag trotz 

der Elemente der Fassadenbegrünung nicht zu überzeugen. 

Eine weitergehende Verfremdung müsste angestrebt wer-

den.

Die im Ansatz interessant gedachte Grunddisposition des 

Projektes «Bühne frei!» vermag bei genauerer Betrach-

tung nicht zu überzeugen. Die strenge, formalistische Li-

nearität der gespiegelten Gebäudestränge entzieht sich 

jeglicher Auseinandersetzung mit den topografischen Ver-

hältnissen, was für die Aufgabenstellung im geschützten 

Landschaftsraum befremdend ist. Ebenfalls irritierend ist der 

grossmassstäbliche Punktbau in unmittelbarer Nähe zum 

Strassenraum, welcher keine gleichwertige Anbindung der 

beiden Wohngassen zulässt.
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Im Veloraum ist genügend 

Platz zum Veloflicken
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Gasse hat eine gut ausgestattete 

Werkstatt etabliert und trainiert im 

Winter gemeinsam auf der Rolle.
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Im weissen Raum wird eine kleine 
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Der weisse Raum wird als Musikraum 

für gemeinsame Jamsessions genutzt.

Der weisse Raum steht den 

Jugendlichen der Siedlung als 

Treffpunkt zur Verfügung.

Der kleine weisse Raum wird als 

Malatelier genutzt. Die Kleinsten 
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Diesen Aussenraum kann man sinnbildlich als Bühne betrachten, die sich die  Bewohner*innen 
aneignen. Die Menschen, die im Erdgeschoss ein- und ausgehen, ihre Velos reparieren, ihre 
Wäsche waschen, den Nutzgarten pflegen, ihren Kinderwagen parken oder einfach nur die 
Post abholen, werden die Bühnen auf unterschiedlichste Art und Weise bespielen. 
 Die Fassaden der Punkt- und Langhäuser bilden die Kulissen der Bühnen. Entweder als 
Balkonschicht, an der Vegetation empor wächst oder als begegnungsfördernde  Laubengänge.

Stadthäuser, an denen Vegetation emporwächst und auf engstem Platz vertikale Gärten bilden, 
dienen uns für die Hauptfassaden der Häuser als Vorbild.

Nachbarschaft
vielfältige Aussenräume mit hoher Ereignisdichte

Hellmi, Brauerstrasse 75 Stadthaus, Dolderstrasse 23 Stadthaus, Treichlerstrasse 4 Stadthaus, Rotachstrasse 8
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Freies Feld
Blumenrasen

Kieswege

Obsthain
Wildblumenwiese mit Obstbäumen

in Gilden

Gilde mit Kräutern
und Kleinsträuchern

Wildsträucher

Ökologische
Kleinstrukturen

Wildblumenwiese

Ökologische
Kleinstrukturen

Hanggärten
bodengebundene Beetreihen 
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temporäre Kieswege

temporäre Kieswege

Marktplatz
multifunktionaler Platz mit chaussierter

Intarsie, Brunnen und Holzpodesten

Werkplatz
befestigter Freiraum mit

Recyclingstation

Vorplatz
Wendemöglichkeit mit

Recyclingstation

3x UFC

3x UFCBank

ReUse-Schopf 
in Böschung

Velobügel

5x Besucher-PP

3x Besucher-PP
IV & MutterKind

Bushaltestelle
bestehend

Bushaltestelle
bestehend

Podest

Hochbeete

Hochbeete

Hochbeete

Feuerstelle

Sandspiel

Feuerstelle

Hochbeete

Podest

Podest

Podest

Podest

Podest

Brunnen

Plattenbelag Re-Use
mit offener Fuge
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für Anwohner

Möblierung
verschiebbar

Möblierung
verschiebbar

Möblierung
verschiebbar

Möblierung
verschiebbar

Möblierung
verschiebbar

Sandspiel

Grill

Sandspiel

Bank

Velobügel 
28 Stk.

Velobügel
8 Stk.

Kieswege

Wildsträucher

Strauch- und Krautschicht

Wildblumenwiese

Hochbeete

Sandspiel

Feuerstelle

Anlieferungszone

H
eller A

sphalt

H
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r 

A
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lt

Stufen

Mauer

Ruderalsaum

Ruderalsaum

Möblierung
verschiebbar

Chaussierung

Chaussierung

Plattenpfad Bank

Bank

Plattenpfad

Kieswege

Strauch- und Krautschicht

Sickermulde
begrünte Mulde

für Retention

Sickermulde
begrünte Mulde

für Retention

naturnahe
Regenwasserlenkung

Heller Asphalt
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s
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naturnahes Spiel

Waldspielbereich
naturnahes Spiel mit Aufenthaltsbereichen

Spielhang
naturnahes Spiel mit langer Rutsche

Trampolin

Kletterpfad

S
o
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s
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s
s
e

Selve
Kastanienwald mit

Strauch- und Krautschicht

Stufenanlage

niedrige 
Trockenmauern

niedrige 
Trockenmauern

niedrige 
Trockenmauern

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
16 Stk.

Velobügel 
9 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
4 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
4 Stk.

Velobügel 
4 Stk.

niedrige 
Natursteinmauern

niedrige 
Natursteinmauern

niedrige 
Natursteinmauern

niedrige 
Natursteinmauern

Stellstufen

Stellstufen

Stellstufen

Tischtennisplatte

Chaussierung

Heller Asphalt

Bühne

Bühne

Bühne

Plattenbelag Re-Use
mit offener Fuge

Plattenbelag Re-Use
mit offener Fuge

Bühne

Bühne

Grill

Velobügel 
8 Stk.

Velobügel 
8 Stk.

Bühne

Bühne

Bühne

Gilde mit Kräutern
und Kleinsträuchern

Plattenbelag Re-Use
mit offener Fuge

Velobügel 
4 Stk.

Selve
Kastanienwald mit

Strauch- und Krautschicht

Plattenbelag Re-Use
mit offener Fuge

Wasch- & Deponieplatz 

Grünmulde

Hanggärten
bodengebundene Beetreihen 

für Anwohner

Plattenbelag Re-Use
mit offener Fuge
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Im Veloraum ist genügend 

Platz zum Veloflicken

Die Rennvelo Gruppe aus der oberen 

Gasse hat eine gut ausgestattete 

Werkstatt etabliert und trainiert im 

Winter gemeinsam auf der Rolle.
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Querschnitt mittlerer Bereich

Aufbau Dach von oben nach unten
Vegetationsschicht, Substrat 	 	 	 100-300mm
Wurzelschutzmatte Recycling-Gummigranulat	 10mm
Drainagematte Recycling-PET 	 	 	 40 mm
Abdichtung Recycling-Bitumen 		 	 10 mm
Wärmedämmung zirkulärer Mineralschaum	 200-280mm
Dreischichtplatte	 	 	 	 27mm
Vollholzträger	 	 	 	 	 200mm
dazwischen Stampflehmausfachung	 120mm
Primäre Tragstruktur Vollholz	 	 	 240mm	

Aufbau Geschossdecken von oben nach unten
Vollholzdielen	 	 	 	 	 20mm
Lehbauplatten mit Fussbodenheizung	 	 45mm
Trittschalldämmung Weichfaserplatte	 	 35mm
Dreischichtplatte	 	 	 	 27mm
Vollholzträger	 	 	              	 200-360mm
dazwischen Stampflehmausfachung	 120mm

Aufbau Bodenplatte von oben nach unten
Vollholzdielen	 	 	 	 	 20mm
Sandschüttung 		 	 	 	 30mm
Ölpapier
Trittschalldämmung Weichfaserplatte	 	 40mm
Abdichtung gegen aufsteigende Feuchtigkeit
Bodenplatte Zirkulit-Beton	 	 	 300mm
Wärmedämmung zirkulärer Mineralschaum	 200mm

Wandaufbau von aussen nach innen:
Verkleidung ReUse 	
Hinterlüftung	 135-35mm
Fassadenbahn
Weichfaserplatte	 35mm
Konstruktionsholz/Dämmung	 	 240mm
OSB-Platte	 27mm
Installationsraum gedämmt	 40mm
Holzplatte gestrichen	 20mm

Fenster
Holzfenster 3-Fach-Isolierverglasung 	

Sonnenschutz
Vertikale Stoffmarkisen aus Recycling-PET

Verkleidung Brüstungsbereich
PV-Module evtl. aus Re-Use

Die Wiederverwendung von
Fassadenverkleidungen hilft
beim CO2-Sparen

PV-Module im Brüstungsbereich

Sonnenschutz mit Stoffbehang

aus Recycling-PET

Flexible und nachhaltige Tragwerke
Leicht demontierbare und zerlegbare Tragwerke aus umwelt-
freundlichen Materialien wie Vollholz und Lehm ersetzen her-
kömmlichen Beton. Diese Bauweise fördert die Wieder-
verwendung und reduziert den ökologischen Fussabdruck.

Natürliches Belüftungskonzept
Die Kleinteiligkeit der Siedlungsstruktur fördert eine optimale
natürliche Durchlüftung. Dadurch kann auf den Bau und
Unterhalt von aufwendigen Lüftungssystemen verzichtet und
stattdessen die traditionelle Fensterlüftung genutzt werden.

Zugängliche Elektroinstallationen
Elektroleitungen werden sichtbar an der Oberfläche geführt.
Diese Methode vereinfacht Wartung und Anpassungen, fördert
die Langlebigkeit der Installationen und unterstützt das
Konzept der Zirkularität im Gebäude.

Effiziente Temperaturregulierung
Die Bodenheizung nutzt niedrige Vorlauftemperaturen im
Winter und kann im im Sommer zur Kühlung dienen. Eine
Trockene Verlegung in Lehmbauplatten verbessert die
Wärmespeicherung und ermöglicht eine einfache Demontage.
Das System ist energieeffiz ient und unterstützt die

Kreislaufwirtschaft.

Re-Use Stahlträger aus der Bau-
teilbörse für die Balkone

Dachaufbau mit Recycling-
Materialien für Wurzelschutz,
Drainage und Abdichtung.
Wärmedämmung in Zirkulärem
Mineralschaum aus Bauab-
fällen

Vollholzträger ohne Leim in
Decken- und Wandaufbauten

Stampflehmausfachung in den

Decken sorgt für Brandschutz,
Schallschutz und Raumklima

Langlebiger Vollholzparkett für
angenehmes Raumklima und
Kreislauf-Bauwirtschaft
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Bestand

nachhaltig konstruiert
eine CO2-neutrale Siedlung

F—F 1:200

Konstruktion 1:50

Nachhaltigkeit beginnt beim Städtebau
Der Gartenstadtcharakter der Siedlung Sonnenhalde I soll erhalten werden.1 Wir sind überzeugt, dass nicht nur die 
 erhöhte Ausnützung, sondern auch die klimatischen Herausforderungen unserer Zeit, zwangsläufig zu einer Weiterent-
wicklung der Steiner'schen Gartenstadt führen. Dies hat zur Folge, dass die Nachhaltigkeit bereits beim Städtebau, also 
beim Setzen der Häuser und der Bestimmung der Aussenräume beginnen muss.

Als erstes verzichten wir auf zu lange Riegelbauten. Damit vermindern wir den Bodenkontakt der Häuser und erhö-
hen gleichzeitig die Menge an unversiegelter Bodenfläche. Dank der grösseren Anzahl an Lücken zwischen den Häusern 
kann der Wind besser durch die Siedlung wehen, was zur Hitzeminderung des Quartiers beiträgt.

Die bauliche Verdichtung an den Ecken und Rändern des Perimeters erlaubt es uns, in der Mitte einen grosszügigen 
Park zu schaffen. Der Park ist nicht unterbaut: Stattdessen platzieren wir Keller und Tiefgarage kompakt und konsequent 
unter die Häuser. Dadurch können die Bäume im Park ungehindert Wurzeln in die Tiefe schlagen und dabei unbekümmert 
in die Höhe wachsen, womit das Mikroklima des Quartiers zusätzlich verbessert wird.

Auch an den Hauptfassaden der Einzelhäuser lassen wir die Vegetation empor wachsen. Den bunten Fassaden  
aus Metall fügen wir damit eine natürliche Schicht aus Pflanzen hinzu.

Eine CO2-neutrale Siedlung
Es existieren Bauprojekte, die komplett CO2-neutral sind.2 Dabei wird zum Beispiel die Tragstruktur, welche mit einem 
Drittel der grösste Posten in der Treibhausgasbilanz ist,3 ganzheitlich aus wiederverwendeten Stahlträgern  realisiert. Wo 
Beton verwendet werden muss, wird auf Pflanzenkohlebeton gesetzt. 

Wir möchten diese Ansätze skalieren und streben gleich eine ganze CO2-neutrale Siedlung an. Denn nebst Bauteil-
börsen gibt es immer mehr Unternehmen, die sich auf diese Art von Bauteilen spezialisieren und folglich auch immer 
bessere Planungssicherheit gewährleisten können.4 Wir sind überzeugt, dass dieser Markt stetig wachsen wird. Falls 
das Angebot an alten Bauteilen bis zur Bauphase trotzdem nicht ausreichen sollte, erlaubt uns der kleinteilige Städtebau 
unseres Projekts, immerhin einige von den Häusern komplett CO2-neutral zu bauen und Zürich einen Schritt näher an das 
Netto-Null-Ziel der Schweiz zu bringen.5

1 Programm Projektwettbewerb, Kapitel "Städtebau", Stand 26.06.24, S. 9.
2 Beispiel: "OPENLY Valley Widnau", Mehrfamilienhaus
3 Klima bauen, S. 120, Zürich 2021.
4 Beispiel: HP Staal aus den Niederlanden oder die Eberhard Bau AG.
5 Netto-Null-Ziel ist im «Klima- und Innovationsgesetz» gesetzlich verankert, Volksabstimmung vom 18. Juni 2023, 59.1% Ja-Stimmenanteil.

Pilotprojekt, komplett CO2-neutral
Mehrfamilienhaus "Valley Widnau"

Pilotprojekt, komplett re-used
Halle 118, Winterthur, 2021, in situ
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Visualisierung HofhausVisualisierung Marktplatz Visualisierung Werkplatz
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Mehrgenerationenwohnen
Wohnungen für verschiedene Lebensentwürfe

Wohnungsmix Der Aussenraum des Hofhauses ist gegen Himmel und Süden hin offen, sodass genügend 
Licht für Mensch und Vegetation in den Raum gelangen kann. Alternierende, gemeinschaftliche 
 Balkon-Inseln bieten den Bewohner*innen Platz um sich zu verabreden und gemeinsam Karten 
oder Schach zu spielen.
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Hofhaus1:100 Punkthaus1:100

Mehrgenerationenwohnen
Wohnungen für verschiedene Lebensentwürfe

Wohnungsmix Der Aussenraum des Hofhauses ist gegen Himmel und Süden hin offen, sodass genügend 
Licht für Mensch und Vegetation in den Raum gelangen kann. Alternierende, gemeinschaftliche 
 Balkon-Inseln bieten den Bewohner*innen Platz um sich zu verabreden und gemeinsam Karten 
oder Schach zu spielen.
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Um den Sonnenhalde-Platz wird eine vier- und fünfgeschossige Ge-

bäudegruppe mit etwas grösseren Gebäudetiefen vorgeschlagen, 

gefolgt von schmalen viergeschossigen Zweispännertypen mit je zwei 

Treppenhäusern. Jeweils zwei Häuserzeilen bilden zusammen einen 

Strassenraum.

Die städtebauliche Disposition startet mit dem Sonnenhalden-Platz, der 

durch die angrenzenden Gebäude gerahmt ist. Je seitlich zum zentral 

positionierten «Ärztehaus» startet die Erschliessung in die Arealtiefe. 

Das strassenbegleitende Gebäude ist nicht optimal in die städtebauli-

che Gesamtdisposition eingebunden, da es den Anschluss der unteren 

Erschliessungsgasse an die Leimbachstrasse verunklärt. Die Verteilung 

der öffentlichen Nutzungen ist grundsätzlich stimmig. Supermarkt, 

Arztpraxis, Kindergarten und Gastronomie gruppieren sich um den 

Sonnenhalde-Platz und bilden eine ansprechende Grundlage für einen 

belebten Platz. Der grosszügige, natursteinbelegte Sonnenhalde-Platz 

bildet den Zugang zur Siedlung. Ein chaussierter Bereich mit Bäu-

men bietet Aufenthaltsmöglichkeiten, während andere Flächen der 

Erschliessung und Anlieferung dienen oder für Veranstaltungen ge-

nutzt werden können. Die Sichtbarkeit der Verwaltung ist nicht genü-

gend und es sind noch einige Fragen offen zur Verkehrserschliessung. 

Nach dem Quartierplatz in der zweiten Raumschicht fächert sich die 

Erschliessung nochmals auf, sodass sich die Siedlung zum Wald hin 

mit vier Zeilen entwickelt. Asphaltierte Wege führen entlang von Wie-

senflächen und weiteren Plätzen in die Siedlung. Der baumbestande-

ne, innerhalb der Siedlung liegende Quartierplatz mit Brunnen und 

Sitzgelegenheiten erhält besondere Bedeutung. Gemeinschaftswiesen 

vor den Wohnbauten bieten vielseitige Nutzungsmöglichkeiten. Der 

zentrale Grünraum wird durch die versetzte Position der Gebäude 

räumlich stark bedrängt und verliert an Grosszügigkeit. 

Die abschliessenden Hochpunkte verknüpfen sich seitlich mit den 

Hauszeilen, so werden die Plätze leider streng geschlossen und die 

optische und räumliche Verbindung zum Naturraum des Hüslibachs 

wird nicht gesucht. Diese Entscheidung ist befremdlich und stört die 

gelungene Platz- und Wegfolge in der Siedlungsmitte. Die baulichen 

Hochpunkte an den Enden der Wohngassen wirken als Barriere und 

schränken den Bezug zur Hüslibachterrasse ein. Die Quartierverbin-

dung hinunter zur Soodstrasse verläuft umständlich über Treppen in-

nerhalb der Siedlung.

Alle viergeschossigen Zeilenhäuser haben die Balkone nach Wes-

ten. Somit sind die Wohnungen je nach Lage zufällig zum Erschlies-

sungshof oder zum Grünhof ausgerichtet, was für die Stimmung und 

Nutzung in den jeweiligen Höfen nicht unproblematisch ist. Zudem 

hat dies auch Auswirkungen auf die Adressierung. Mal werden die 

Treppenhäuser durch die Balkonschicht erschlossen, mal erfolgt die 

Adressierung durch das sichtbare Untergeschoss.
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Mitarbeit: Thomas Schregenberger, Moritz 
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Landschaftsarchitektur
Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und 

Städtebau GmbH, Zürich

Verantwortlich: Lorenz Eugster

Mitarbeit: Sebastian Friebel

Candide

Schwarzplan



93Bericht des Preisgerichts I Neubau Siedlung Sonnenhalde I BG Freiblick

Im zentralen Ärztehaus ergibt sich in den oberen vier Ge-

schossen ein Vierbünder mit grosszügigen Wohnungen, 

welche jeweils über die Ecken ausgerichtet sind.

Der Supermarkt wird am bestehenden Ort weiterentwickelt. 

Darüber werden über zwei Gebäude Laubengangtypen mit 

vielen Kleinwohnungen angeboten, wobei die Abschlüsse 

nach Norden und Süden je grössere Wohnungen ermögli-

chen.

Die viergeschossigen Zeilen werden konsequent mit einer 

Grundrisstypologie bespielt. Es sind durchgesteckte Woh-

nungen, bei denen das schematische Layout eine vertiefte 

Auseinandersetzung mit dem Wohntyp vermissen lässt. So 

sind z.B. die Eingänge sowohl im Treppenhaus wie auch im 

Wohnungsbereich sehr beengt.

Die achtgeschossigen Punktbauten haben pro Geschoss 

fünf unterschiedliche Wohnungen. Die Grundrisse sind gut 

nutzbar und die Balkone sind jeweils in den Gebäudeecken 

positioniert.

Im obersten Punktbau ist im Erdgeschoss über Eck zum an-

schliessenden Zeilenbau der Kindergarten integriert.

Die Tiefgarage ist konsequent unter den Erschliessungshö-

fen platziert und eine Gebäudezeile ist meistens halbseitig 

direkt angeschlossen. Es werden alle Häuser, zum Teil mit 

Tunnelverbindungen, an die Tiefgarage angeschlossen. Die 

Disposition ist kompliziert und aufwendig.

Das eher grosse Projekt unterbaut mit der wenig effizient 

geplanten Tiefgarage viel Grundstückfläche. Die Wohnun-

gen sind ineffizient organisiert und eignen sich nicht für eine 

hohe Belegung.

Durch den recht hohen Versiegelungsgrad und die eher 

urbanen Plätze («Sonnenhalde-Platz») ist die nächtliche 

Auskühlung nicht optimal gewährleistet. Punktuell werden 

durch gut platzierte Baumgruppen lokalklimatisch angeneh-

me Bereiche geschaffen, was sich positiv auf das Humanbio-

klima am Tag auswirkt.

Der Siedlungsauftakt mit dem strassenbegleitenden Bau 

gelingt nicht überzeugend. Im mittleren Bereich folgen die 

Bauten den Höhenlinien und der Freiraum ist gut entwickelt, 

jedoch entspricht der schmale Zeilenbautyp punkto Qualität 

der Grundrisse nicht den Anforderungen. Die Positionierung 

der abschliessenden Winkelbauten ist nicht nachvollziehbar, 

da diese Volumen die Siedlung massiv von den Hüslibach-

Terrassen und vom Wald abtrennen. 
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Visualisierung Quartierplatz

Visualisierung Sonnenhalde-Platz

Wohnungstypologien
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Der städtebauliche Ansatz basiert auf unterschiedlichen, fünf- bis 

sechsgeschossigen kubischen Baukörpern, die sich etwas beliebig 

hintereinander und teilweise leicht abgedreht zueinander entlang der 

Höhenlinien aufreihen. Das Gesicht zur Leimbachstrasse hingegen 

bilden zwei Solitärbauten, die den Siedlungszugang flankieren. Hier 

wird ein baumbestandener Platz mit Brunnen vorgeschlagen, der in 

direktem Bezug zu Supermarkt, Gastronomie und Gemeinschafts-

räumen steht. Betriebliche Anforderungen wie Anlieferung, Feuer-

wehraufstellflächen und UFC-Standorte sind jedoch unzureichend 

berücksichtigt und werden sich negativ auf die Qualität der Platzge-

staltung auswirken. Die streng gegliederten Wohngassen und deren 

Platzflächen sind kaum aktiviert, wodurch das Potenzial als siedlungs-

interner Aufenthalts- und Begegnungsraum verloren geht. Die vorge-

lagerten Zonen sind primär den Erdgeschosswohnungen vorbehalten 

und grösstenteils der gemeinschaftlichen Nutzung entzogen. Infolge 

der Tiefgaragen unter den Wohngassen sind Baumpflanzungen nicht 

möglich. Die grüne Mitte wirkt mit Nutzungen überfrachtet. Entgegen 

der gestellten Anforderung wird in der landschaftlich sensiblen Zone 

der Hüslibachterrassen ein vielschichtiges Wegsystem vorgeschlagen, 

welches Spiel- und Aufenthaltsinseln erschliesst. Die eher grosse Ge-

bäudegrundfläche und die enge Gebäudestellung haben negative 

Auswirkungen auf die nächtliche Auskühlung und die Luftzirkulati-

on insgesamt. Die geplanten Baumsetzungen können den niedrigen 

Grünflächenanteil teilweise kompensieren; eine flächendeckendere 

Verteilung der Bäume, insbesondere in den Wohngassen, wäre jedoch 

nötig, um das Humanbioklima am Tag zu verbessern.

Die Häuser sind trotz unterschiedlicher Lage und Ausrichtung identisch 

organisiert. Von den Wohngassen erfolgt der hindernisfreie Zugang. 

Jeweils zwei bis drei Wohnungen werden über ein natürlich belich-

tetes Treppenhaus mit Lift erschlossen. An einem zentralen Flur sind 

alle Zimmer angeschlossen, wobei überraschenderweise das Wohn-

zimmer mit Balkon immer Richtung Osten orientiert ist und nur von 

der Morgensonne profitiert. Die Nähe der weit ausladenden Balkon-

türme ermöglicht zwar eine direkte Nachbarschaft, erfordert jedoch 

einen unfreiwilligen Verzicht auf Privatsphäre. Die Grundrissstruktur 

sieht keine flexibel nutzbare Zimmererweiterung vor, was jedoch als 

Nachweis gefordert gewesen wäre. Das Projekt realisiert mit sehr viel 

Geschossfläche nur eine durchschnittliche Anzahl Wohnungen und 

unter- und überbaut viel Grundstückfläche. Die Wohnungen sind 

gross geschnitten und eignen sich zum grössten Teil nicht für eine 

hohe Belegung.   

Auf dem Dach der bereits hohen Baukörper werden jeweils zwei bis 

drei fassadenbündig positionierte Aufbauten als Waschsalons vorge-

schlagen, was sich zusätzlich nachteilig auf die ohnehin dichte Struktur 

auswirkt. Die Konstruktion soll mit vorgefertigten Holzelementen und 

einer Aussenhülle aus Klinker erfolgen. Ein konzeptioneller Ansatz, der 
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in der ungenügenden Ausarbeitung jedoch nicht überzeugen kann. 

Der städtebauliche Ansatz erzeugt zu wenig Freiraumqualitäten 

und überzeugt auch aufgrund der  vorgeschlagenen Wohntypologi-

en nicht. Verschiedene Anforderungen wie jener der flexiblen Zim-

mererweiterung sowie konzeptionelle Erläuterungen zu Städtebau, 

Erschliessung, Brandschutz liegen nicht vor. Insgesamt wird eine aus-

reichende Ausarbeitung vermisst. Das Projekt «Jakob» versucht mit 

einzelnen Massnahmen spezifische Lösungen zu finden und vernach-

lässigt dabei das Gesamtkonzept, auf dem eine qualitätvolle Siedlung 

basieren könnte.

Visualisierung von Leimbachstrasse
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Querschnitt südlicher Bereich

Erdgeschoss   
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Visualisierung Hüslibach Visualisierung Wohnung

Wohnungstypologien
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Der Auftakt der Siedlung erfolgt mit einem eher kleinteiligen Platz. Die 

Gebäude am Platz nehmen sich etwas zurück und überlassen dem zei-

chenhaften Rundbau mit Restaurant und Gemeinschaftsnutzung die 

Rolle der Siedlungsadressierung. Entlang der Leimbachstrasse schaffen 

die zwei bis viergeschossige Gebäude einen Bezug zu den gegenüber-

liegenden kleinkörnigen Baustrukturen. Die erste Gebäudeschicht ist 

geprägt durch Bestandserhalt und -erweiterung. Beim Laden klappt 

das gut, beim Verwaltungsgebäude ist die vorgeschlagene Transfor-

mation nicht überzeugend. Der gut proportionierte, asphaltierte Ein-

gangsplatz öffnet sich zur Leimbachstrasse und markiert den Auftakt 

zur Siedlung mit Supermarkt, Kita und Gastronomie im Rundbau. Er 

bietet Raum für Anlässe, Wochenmärkte und Feste. 

Das Projekt entwickelt sich weiter mit hangparallelen Zeilenbauten 

Richtung Süden in die Tiefe des Grundstücks. Mit zunehmender Brei-

te der Parzelle steigt ihre Zahl von drei auf vier Zeilen. In der mittle-

ren Bautiefe werden die drei viergeschossigen Zeilen mit vier fünfge-

schossigen Häusern fortgesetzt. Die «angephasten» Gebäudeenden 

sollen gemäss der Absicht der Verfassenden die Freiräume besser 

ineinanderfliessen lassen. Schmale, autofreie Wege erschliessen die 

Wohnsiedlung und weiten sich zu Quartieplätzen mit hohem Nut-

zungswert. Bepflanzte Streifen vor den Erdgeschosswohnungen 

schaffen Distanz zum gemeinschaftlichen Freiraum. Der zentrale Frei-

raum wird als dichter, grüner Gemeinschaftsgarten mit Spiel- und Auf-

enthaltsangebot angelegt. Über der ehemaligen Tiefgarage wird ein 

Pflanzgarten angelegt. 

Im Süden des Areals reihen sich fünf siebengeschossige Punktbauten 

dem Gelände folgend auf. Durch den Wechsel von vier auf fünf vo-

lumetrische Setzungen werden die Zwischenräume eng und die ge-

wünschte Verbindung von Wald und Hofräumen wird beeinträchtigt. 

Der Querschnitt zum Hüslibach zeigt dies anschaulich. Somit wird die 

städtebauliche Gesamtkonzeption deutlich geschwächt. Die Quar-

tierwegverbindung zwischen Hüslibach- und Soodstrasse ist gut in-

tegriert, die Anbindung an die Soodstrasse jedoch etwas zu schmal 

dimensioniert.

Für die neue Siedlung Sonnenhalde I werden drei Bautypen vorge-

schlagen: Bestandsbauten, Zeilenbauten und Punktbauten. Die zum 

Erhalt vorgesehenen Gebäude und die bestehende Autoeinstellhalle 

werden angepasst. Der Supermarkt soll am selben Ort bleiben, die 

Verwaltung der Baugenossenschaft Freiblick auch. Im gleichen Gebäu-

de sind noch die KiTa, Praxen, sowie Räume für die Hauswartung vor-

gesehen. Die Eingriffe in die bestehende Bausubstanz sind beträchtlich 

und es werden zusätzliche Elemente dazugefügt, sodass beim Verwal-

tungsbau ein überformtes, wenig überzeugendes Gebäudekonglome-

rat entsteht.

Die Zeilenbauten sind als Holzbau-Häuser konzipiert, die hangparallel 

auf den Boden gesetzt werden. Sie sind schlank, sodass alle Wohnun-
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gen sowohl von Osten wie auch von Westen gut belichtet 

werden. Mit der Materialisierung und der Dachform soll 

eine «Leichtigkeit» entstehen. Die Eingangsbereiche wer-

den mit einem Verweis auf die amerikanischen Holzbautra-

dition entwickelt. Sie sind aber zu beengt und werden durch 

die vollständig geschlossenen Lifttürme heftig bedrängt. Die 

Lifttürme prägen auch die Atmosphäre der Erschliessungs- 

und Spielhöfe negativ.

Die Grundrisse zeigen eine stimmige Grundanordnung auf, 

haben aber ein grosses Manko, und das ist die Eintrittssitu-

ation: Über den Mini-Eingangsbalkon platzt man unvermit-

telt in die Küche. Da das Treppenhaus im Aussenklima ist, 

erhöht sich die Abwicklung der Gebäudehülle erheblich, ist 

konstruktiv anspruchsvoll und schlecht im Unterhalt.

Die Punktbauten sind durchgängig als Dreispänner mit ei-

nem an die Fassade stossenden Treppenhaus konzipiert. Die 

Wohnungsgrundrisse sind gut geschnitten und lassen auch 

die gewünschten Flexibilisierungen zu. Im obersten Punkt-

bau ist der Kindergarten positioniert.

Das Projekt realisiert mit einer grossen Geschossfläche eine 

durchschnittliche Anzahl Wohnungen und besetzt sowohl 

über Terrain als auch unter Terrain viel Grundstückfläche. 

Die Tiefgarage ist ineffizient und unübersichtlich organisiert. 

Der hohe Grünflächenanteil, der sich insgesamt positiv auf 

das Lokalklima auswirkt, wird durch den hohen Anteil an 

versiegelten Hartflächen und die grosse Gebäudegrundflä-

che getrübt, was dem Projekt einen recht urbanen Charakter 

verleiht. Zudem sind zu wenig Bäume geplant, um die nach 

Süden ausgerichteten Wohngassen sowie den mehrheitlich 

versiegelten «Sonnenplatz» ausreichend zu beschatten.

Das Projekt hat teilweise gute Qualitäten in der städtebau-

lichen Disposition. Insgesamt ist die Ankunftsgeste beim 

Sonnenplatz überzeugend, insbesondere der zeichenhafte 

Rundbau hat in der Diskussion positive Reaktionen ausge-

löst. Die Zeilenbauten jedoch fallen mit den zu dominanten 

Lifttürmen und dem nicht überzeugenden Wohnungser-

schliessungskonzept ab. Die fünf Punktbauten korrespon-

dieren nicht mit der Lage der Zeilen und beengen die Ver-

knüpfung der Hofräume mit dem Wald.
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Querschnitt mittlerer Bereich
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Visualisierung Fussweg

Visualisierung Sonnenplatz

Visualisierung Wohnung

Wohnungstypologien
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Der Projektvorschlag «Waldgarten» versucht, dem Grünraum beim 

Hüslibach durch die Siedlung bis zur Leimbachstrasse hin Präsenz zu 

verleihen. Ein parkartig gestalteter, mit vielen Wald- und Gartenbäu-

men bestandener, chaussierter Siedlungsplatz stösst direkt bis an die 

Leimbachstrasse und bildet in unmittelbarer Nähe zu Supermarkt, 

Café, Gemeinschaftsraum und Verwaltung einen hochwertigen Auf-

enthaltsort und Treffpunkt.

Das Projekt gliedert sich in drei verschiedene Teilbereiche: Vier hang-

parallele Wohnzeilen, welche über zwei asphaltierte Wohnstrassen er-

schlossen werden und deren Zwischenräume sich zum Hüslibach nach 

Süden hin leicht ausweiten, bilden seine stimmige Grundstruktur. Ihre 

nördlichen Enden zur Leimbachstrasse hin sind mit Kopfbauten akzen-

tuiert und nehmen im Erdgeschoss sinnvollerweise gemeinschaftliche 

Nutzungen auf. Sie bilden eine Art räumlichen Auftakt zur Siedlung, 

über welchen man zu den beiden zweckmässig angelegten Erschlies-

sungswegen gelangt. Ihre zueinander versetzte Lage mag der sich ver-

jüngenden Parzelle geschuldet sein, sie mutet räumlich etwas belie-

big an und kann nicht verhindern, dass im nördlichen Teil der beiden 

Wohngassen über längere Distanz beengte Verhältnisse zu erwarten 

sind. Eine differenzierte Ausgestaltung und der Nachweis unterschied-

licher Nutzungsangebote wird in diesen Wohngassen jedoch vermisst.

Der zentrale Freiraum ist als Waldgarten gestaltet, Kieswege und örtli-

che Aufweitungen bieten ein differenziertes Nutzungsangebot in dem 

mit einer Wald- und Gartenvegetation geprägten Grünraum. Die un-

ter den mittleren Zeilen liegende Tiefgarage entlastet die Freiräume 

grösstenteils von Unterbauung, im Bereich des Quartierplatz wird die 

Realisierbarkeit der vielen Baumpflanzungen jedoch hinterfragt. Der 

hohe Grünflächenanteil und der geringe Versiegelungsgrad verspre-

chen ein gutes Mikroklima mit angenehmer Auskühlung in warmen 

Sommernächten. In Kombination mit den zahlreichen und über die 

Fläche verteilten Grossbäumen dürfte insbesondere auch tagsüber ein 

hoher humanbioklimatischer Komfort erreicht werden. 

Im Übergang zum Hüslibach wird der kleine bestehende Wohnturm 

im unteren Arealbereich interessanterweise erhalten. Leider führt 

sein Erhalt jedoch dazu, dass die neuen Hochbauten relativ eng zu-

sammenrücken müssen, wodurch der räumliche Bezug aus der Tie-

fe der Siedlung hin zum Grünraum am Hüslibach geschwächt wird. 

Die Dimension der neuen Turmbauten führt neben dem bestehenden 

Wohnturm zu einem zu grossen Massstabssprung und ihre verdrehte 

Positionierung wirkt zu den vier hangparallel angeordneten und gut 

gesetzten Wohnzeilen etwas forciert und beliebig. Die Quartierweg-

verbindung von der Hüslibachstrasse zur Soodstrasse wird zwischen 

Punkt- und Zeilenbauten informell und stimmig über Kieswege inner-

halb der Siedlung geführt.

Das Angebot von gemeinschaftlich genutzten Dachgärten stellt grund-

sätzlich eine willkommene Qualität dar, ob sie in diesem Kontext mit 
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dem guten Angebot an Freiraum sowie den hohen Kosten 

wirklich Sinn machen, darf bezweifelt werden. Überdies er-

höhen die dafür notwendigen Dachaufbauten den Eindruck 

einer zu hohen Dichte im Bereich der Kopfbauten.

Der Fussabdruck der Gebäude wie auch die unterbaute Flä-

che liegen im Vergleich zu den anderen Projekten im Mittel-

feld. Die differenziert konzipierten Wohnungsgrundrisse in 

den beiden Zeilenbautypen jeweils östlich und westlich der 

beiden Erschliessungswege weisen eine sehr hohe Qualität, 

Effizienz und eine erstaunliche Flexibilität auf. Das Projekt 

bietet mit einer eher kleinen Geschossfläche viele, gut möb-

lierbare Wohnungen auf, die sich zu einem guten Teil auch 

für eine hohe Belegung eignen. Insbesondere bietet dieses 

Projekt auch eine sehr gute Durchmischung unterschiedli-

cher Wohnungsgrössen auf, was zu einer willkommenen so-

zialen Vielfalt an Bewohnenden in den einzelnen Gebäuden 

führen kann. Die innenliegenden, teilweise langen Erschlies-

sungsbereiche zu den Wohnungen in den Kopfbauten sind 

schlecht belichtet und daher wenig attraktiv.

Architektonisch vermittelt der Projektvorschlag bei den 

Wohnzeilen einen wohltuend unaufgeregten Eindruck. Die 

Jury hätte sich in dieser sehr spezifischen Hangsituation bei 

den Turmbauten eine gegenüber den Normalgeschossen et-

was differenziertere Ausformulierung der Erdgeschoss- und 

Sockelbereiche gewünscht. Zudem hätte sich bei diesen 

9-geschossigen Bauten anstelle einer durchgehenden Sta-

pelung einzelner Geschosse, welche zu einer gewissen An-

onymisierung führt, im Zusammenspiel mit den benachbar-

ten 4-geschossigen Wohnzeilen auch die Frage nach einer 

übergeordneten Gliederung angeboten.

Das Projekt «Waldgarten» stellt ein sorgfältig durchgearbei-

tetes Projekt mit interessanten Wohntypen in den Wohn-

zeilen dar. Die beiden Siedlungsbereiche im Übergang zur 

Leimbachstrasse und zum Hüslibach vermögen leider nicht 

ganz in gleichem Mass zu begeistern.
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Visualisierung Waldgarten

Wohnungstypologien Visualisierung Laubengang
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